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Gelaugbuch 


für die 
Schweizeriſche und deutſche Miſſion 
Kirche Jeſu Chriſti 


der 


Heiligen der letzten Tage. 


Vierte verbeſſerte Auflage. 


0 


Bern. 
Druck von Lang & Comp. | 
1881. 


Vorwort zur vierten Auflage. 


Wir glauben einem längſt gefühlten Bedürfniß 
der deutſchen Heiligen, in Zion ſowohl wie in dieſer 
Miſſion, entgegen zu kommen, wenn wir ihnen in 
dieſem Geſangbuch eine Anzahl Lieder mit Noten be— 
gleitet herausgeben, indem dadurch eine Verbeſſerung 
und Veredlung im Geſang erzielt werden kann. 

Wir übergeben hiermit einem, in frühern Jahren 
herausgegebenen Geſangbuch (ohne Muſik) eine Bei⸗ 
lage von fünfzig melodiſchen Muſikſtücken, durch welche 
den Heiligen Gelegenheit geboten wird, dem Herrn, 
ihre Lobgeſänge in größerer Harmonie darzubringen, 
als es ohne Noten möglich war. 

Das günſtige Ereigniß, Bruder John Hasler, ein 
muſikaliſches Talent, in unſerer Mitte zu haben, hat 
viel dazu beigetragen, die Ermöglichung der Heraus— 
gabe dieſes verbeſſerten Geſangbuches zu bewerkſtelligen. 

Möge der Segen Gottes dieſes Werkchen begleiten 
und die Herzen der Heiligen zu Freude und Dank 
gegen Gott entflammen. 


Bern, Poſtgaſſe 33, den 15. Okt. 1881. 


John Alder. 
A. H. Cannon. 
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Die mit Noten begleiteten Lieder find mit einem * verfehen. 


Nr. 


11 


Ach, wann werd' ich von der Sünde.. 111 
Ach, was klagt ihr doch ſo ſehr. E. Scene : 141 
Alles Leben 1 aus dir 66 
Auf, Brüder, auf, laßt Jubellieder. K. G. Mer 97 
Auf, Chriſten, dieſer Tag fer . 70 
Auferſteh'n, ja, auferfteh'n wirft bu. _Slapfod 209, 100 
Auf ging der ew'gen Wahrheit Licht. K. G. Mäſer 

Auf, o Seele, werde munter e ee Oe 123 
Befiehl du deine Wege. Paul Gerhart 55 
Brüder, reicht die Hand zum Bunde 12 
Dein Volk, ach, ſegne Herr. K. G. Mäſer 4 
Denke dir den Lauf der Welten. Joh. Huber RE 
Denk' nicht, wenn du kommeſt nach Zion. K. G. Mäſer 133 
Der du uns als Vater liebeft. . . it 
Der Geift aus den Höhen, gleich Feuer und Flammen, 

K. G. Mäfer. . | 58 
*Der Herr bricht ein um Mitternacht 9 
Der Herr mein Sm A . en eee 
Der Monden manche ſind dahingeſchwunden. Joh. Huber 137 
Der Morgen bricht, die Schatten flieh'n. a Huber 44 
Der Wolluſt Reiz zu widerſtreben : e. „ 116 
Des Herrn Majeſtät ſei ewig . 5 
Dich will ich, o Jehovah, loben ee 125 
*Die ihr den Herrn treu liebt. J. J. Walfer . . 24 u. 39 
*Dies iſt der Tag, den Gott gemacht . 6 
Die Zeit iſt noch kurz und es nahet die Stunde. K. G. M. 103 


NEL N 


Dir fet mein ganzes Leben.. 
Du ſelbſt verordneteſt die Ehe. 
Du weiſer Schöpfer aller Dinge . 


Eifrig ſei und feſt mein Wille Ak 

Ein! Blick in's Herz, in's — 75 Leben. 

Eine Heerde und ein Hirt . ee e 

Ein' feſte Burg iſt unſer Gott. Martin Luther. t 
Ein hohes Lied eutjtröme meiner Seele. K. G. Mäſer 
*Einſam wandernd durch dies Leben. G. B.. 

Ein Weib hab' ich dem Mann gegeben. A. H. Cannon 
*Erhebe dich mein Geiſt. K. G. Mäſer 

Erhebe zum Himmel, du feiernde Menge 

Erhöhet die prächtigen Pforten der Siege . 

Ermuntert euch, ihr Frommen n aang 
Ertöne Lied, mit mächt'gem Feierklange. K. G. Mäſer 
Es iſt vollbracht, ſo ruft am Kreuze e AEG, 
Es preiſe Gottes Macht und Stärke. 

*Es zieht uns in die Ferne. Joh. Huber. . 

Es gibt ein Land, wo Gottes Volk. A. Di Cannon 
Ewig, ewig bin ich dein. 


Feſt, wie auf heil gen Bergesgrunde . 
Friſch an den Pflug! die Saat zur Hand. K. G. Müſer 


Geiſt vom Vater und vom Sohne 
ir o Gott, ein Hez 
Gott, dir gefällt kein gottlos Weſen . ; 
Gott hat den Bund mit Jakob au feen 
Gott hat nach ſeiner e e : 
Gott ift mein Lied. 


Heilig ſei und bleibe dir . Br 

Heil, ja Heil euch, treuen Zeugen . 

Heil fet dem Glanze von Bions hehr' Margen. K. G. M. 
Herr, ohne Glauben kann En : 
Herr und Gott der Himmelsheere. si 3. Walfer 

Herr, welch’ ein wichtiges Gejchäfte . 

*Dier bin ich, Jeſus, zu erfüllen. 


110 
105 
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Nr. 
Höher hebt fid) Gottes Sonne. . sop aig ish ep 
Horch’, ein tiefes Ahnen hebt. Nees! Huber Ah AU 208 
*Hoſianna, Hofianna . . SiS tesa e 
Ich bin getauft auf deinen Namen 48 
Jeſus lebt, mit ihm auch id . bi Hie lhe 
*Ihr Auserwählten, freuet euch. Eduard Martin Aue e n 


Ihr Söhne Gottes, die zum Prieſterthum erwählet. K. G. M. 101 
*Ihr Völker der Erde, ſteht auf, ach . K. G. M. 49 


Ja gewiß, wir ſeh'n uns wieder . . it. Th 
Rein Lehrer tft dix; Jeſus , gleich. , n eien Bed n 
Kirche Chriſti, breite, breiten mute us ene en eee 
Momm heim, Komm heim ie each ue, I eh 
Lange Sommertage . Man ili sent «due 1 
Laß mir die Feier deiner Leiden L toe ie r ee fee 
Laßt euer Herz von Dank entbrennen. Joh. Huber . . 130 
Lehre mich, Herr, deine, Wege n alee ne an dad 
Lehre mich, Herr, recht hedenfen o our ee e e EB 
Lobt Gott, ihr Brüder, freuet euch wi. vid es Unset 
Lobt ⸗den Herrn, das Steiugefſddddeeee 
"Macht euch auf, die Morgenſone 18 
Mein erſt Gefühl ſei Preis und nnn wen 
Mein Jeſu, der du vor dem Scheiden 88 
Mein Leib folk, Gott, dein Tempel ſenn n „ GO 
Muthig, ihr Brüder, im Kampfe. Joh. Huber . . 139 
"Nach einer Prüfung kurzer Tage. Chr. F. Gellert . . 51 
Nein, ſprich nicht bös, ein ſolches Wort. Joh. Huber . 50 
Nicht um ein flüchtig Gut der ) he ees 
Nie biſt du, Höchſter n ff!!! 
Noch nie haſt du dein Wort gebrochen 0 
Nun laſſet uns ſobffugen SS äfern een , 
Nur Eins will ich vom Herrn erflehen .. 1 
Noch einmal ſteht der Himmel offen. A. H. Cannon 9185 
*O banges Herz, wann wird's mir ſtille. Joh. Huber . 34 


O feſt wie ein Felſen iſt, Seele, ſein Wort. K. G. Mäſer 106 


Nr 
O Fülle des Heils! Der Tag der Befreiung. K. G. iy 134 
O Glaube, jeder Seele Zierde. Joh. urn MR 131 
O Gott, aus deinen Werken we rohan ee 
oo) Gott, du guter Gott . e ad PSE 
O heilige Wahrheit, ein Edelſtein. K. G. Mer Sy N 
O Herr, laß alles Lügen N. ESO 
O Herr, laß deinen anil A. H. Cannon e eee ae 
O ihr Bergeshöh'n. K. G. Mäſer ee 5 
*O mein Vater, der du wohneſt. K. G. . fer. SH. 26 
O füßer, beſter Glaube re ine 
*O wie lieblich iſt's, wenn Brüder a on de Wow 48 


Preiſet den Mann, der verkehrt mit Jehovah. K. G. M. 102 
*Preiſ't Gott, von dem all' Segen fließt. K. G. Mäſer . 72 


Schöpfer, deine Herrlichkeit. W e 
Seele, dein Heiland iſt frei von den Banden el. mags 
PPDehn wir uns wohl einmal wieder 323 
eien chen 8 
Thu' was iſt recht, du ringſt nicht . K. G. el 135 
*Triumphire, Gottes Stadt. : : ri 
Triumph, Triumph, und Lob und Dank I 
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Vater, du gibſt Ruh' und Frieden. A. H. Cannon . . 36 
eig and 2 hal und Hügeln lacht.. 121 
Von Neuem ſtrahlt mit großer Pracht. K. G. Mäſer . 62 


Wach' auf, du Geiſt der erſten Zeugen. e 
Wach' auf zum Lob' des Ewigen, o Sole HUN GE 
%% 8 
di hut, des itt wohlgethn 22 
Was iſt's wohl, ihr Menſchenkinder. Joh. Huber. . . 83 
klingt in dieſen Tagen Joh. Huber 2 
Was zweifelſt du, o ſchwacher Sohn der Erde. K. G. M. 90 
Wer will nun die Weisheit lernen. A. H. Cannon . 142 
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Nr. 
Weih' unſ're Lippen, Geiſt des Herrn 132 
»Wenn mein Herz mit Inbrunſt fleht. Ed. Martin. 20 
Wenn unter des Geſchickes ſchwerer Hand. K. G. 1 2 92 


Wer bin ich, welche wicht'ge Frage .. 422 
Werde Licht, du Volk der Heiden:: 8 
„Wer in des Lebens heißem Kampf. L. . . . . 27 
Wer nur den lieben Gott läßt walten. G. Neumark. . 109 
Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte. Chr. F. Gellert. 74 
Wie klein, Erlöſer, ift . . 2 56 pt. BT 
Wie wird mir fein, wenn ich dich, Jeſus, ſehe ee ene 4 | 
Wie wohl ift mir, o Freund der Seele. iif 107 
Will der Tag im Oſten grauen. Maria Steinemann Be 
Wir danken alle Gott. 1 1131 
Wir danken dir, Herr, für Propfeten K. G. Müſer 1143129 
Wir fleh'n um deine Gnade. T 


Zum letztenmal, geliebte Brüder. Ed. Schönfeld . 140 
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1 Nr. 1. Sommertage. 
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2. Mein Geſang in Wäl⸗dern früh und Abends ſpät, 
3. Wie⸗ſen, Bäume, Res 15 En in volsler Pracht, 
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nein, dem munter Fleiße fetd ihr nie zu lang, 


unter meinem Schweiße tö-ne mein Ge = ſang. 

| Schöpfer! mein Gemüthe fühle wie es ſoll, 
dei⸗ner Va⸗ter⸗gü⸗te, Gott, iſt Al z les voll. 

uns und dir entgegen lacht und jauchzt das Feld: 


ſammelt, ſammelt Segen! Preist den Herrn der Welt! 
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Nein, dem mun tern, nein, dem muntern Fleiße ſeid ihr nie zu lang, 
= ter mei = nem, unter meinem Schweiße tö-ne mein Geſang. 


mt 5 
9 85 a er 


E 

Was klingt i in die = 5 Ta⸗ nie jo felt=fam doch, jo |} 
Was iſt's, will Mancher fra-gen, was kommt von Zi⸗ons? N 
ae Wohl- an, laß dich be-leh- ren und bff = ne mir dein 
So ſollſt du Wahr⸗-heit hö⸗ er. 0 n der | 


p 

Sen See I 
= e rt 
550 7 Wo ſoll ich Wahr-heit fin-den, wer gibt mir wah— ves 


Schmerz. Es iſt der Weg be Le⸗ ben 4 a van = ie | 
pec 


= zer 2 
= 2 een === Seer — 
— fame zen 


„„ ä 
er Se 

a ee 

ot Ver⸗ge⸗bung mei⸗ner Sün⸗den, wer nimmt an Chri⸗ſto Theil 

um, das nochmals wird ee ge= ben dem lau = en eee ii 


ee eee 
= SEs 


antes SR 


3. Der Weg zum EN 
Der Pfad zum Auferſteh'n, 

9 740 Glaubenskampf zu ſtreiten 
Und fromm einher zu geh'n, 
Zu thun des Heilands Lehren 
Und gläubig folgen ihm, 

Vom Sündenſchlaf ſich kehren, 


Drum höre dieſes Mahnen 
Und ſuche Seelenruh' 

Und frag' nicht deine Ahnen, 
In and'rer Zeit lebſt du, 
Sie mögen Ruhe finden, 
Da dir noch keine wird! 
Drum lege ab die Sünden 
Und folg' dem Seelenhirt. 


Das iſt der Lehre Sinn. 1 \ 


5. Ja, ſammle Muth und Glauben 


Und ferne Demuth dir, 

Dann mag die Hölle ſchnauben, 
Es bleibt des Herrn Panier! 
Ja, feſt iſt es gebauet 

In Zions Firnen dort, 

Und ob mit Hohn man's ſchauet, 
Es bleibt doch unſer Hort. 


Ja, ewig wirſt du bleiben, 


Du Wahrheit göttlich ſchön, 
Du Licht und Troſt der Heiden, 
Mit dir nur will ich geh'n, 

Ja, Herr, dir will ich bringen 
Mein Alles dort und hier, 

Auf ewig will ich ſingen 

Ein Hallelujah dir! 


Nr. 3. 


. Ermuntert euch, ihr Frommen, 
Zeigt eurer Lampen Schein! 
Der Abend iſt gekommen, 

Die finſt're Nacht bricht ein. 
Es hat ſich aufgemachet 

Der Bräutigam mit Pracht: 
Auf, betet, kämpft und wachet! 
Bald iſt es Mitternacht. 


Macht eure Lampen fertig 
Und füllet ſie mit Oel, 

Und ſeid des Heils gewärtig, 
Bereitet Leib und Seel'! 
Die Wächter Zions ſchreien: 
Der Bräutigam iſt nah'! 
Begegnet ihm in Reihen 
Und ſingt: Hallelujah! 


3. Ihr klugen Jungfrau'n alle 


Hebt nun das Haupt empor, 
Mit Jauchzen und mit Schalle 
Zum frohen Engelchor! 


Die Thür iſt aufgeſchloſſen, 
Die Hochzeit iſt bereit; 

Auf, auf, ihr Reichsgenoſſen, 
Der Bräut'gam iſt nicht weit! 


Er wird nicht lang verziehen; 


D'rum ſchlafet nicht mehr ein! 
Man ſieht die Bäume blühen; 
Der ſchönſte Frühlingsſchein 
Verheißt Erquickungszeiten; 
Die Abendröthe zeigt 

Den ſchönen Tag von weitem, 
Davor das Dunkel weicht. 


Wer wollte denn nun ſchlafen? 


Wer klug iſt, der iſt wach. 

Gott kommt, die Welt zu ſtrafen, 
Zu üben Grimm und Rach' 

An Allen, die nicht wachen 

Und mit der ſtolzen Welt 

Den höhnen und verlachen, 

Der alle Ding' erhält. 
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Wen du zum Amt erwählt, 5. Ach, alle Kinder dein 
Sei, Herr, auch ſtets beſeelt In deinen Segen ein, 
Von deinem Geiſt, Lieb’ Vater, ſchließ! 
Die ganze Prieſterſchaft Laß Glaub' und Liebe blüh'n, 
Erfüll' mit deiner Kraft, In ihre Herzen zieh'n 
Daß ſie nur wirkt und ſchafft Die Hoffnung friſch und grün! 
In deinem Geiſt. O thue dies! 


Nr. 5. 


Des Herren Majeſtät ſei ewig mein Geſang! 

Verkünde ſeine Macht, mein Lied, mit Jubelklang! 
Du nied're Erde, flieh'! zu Gott will ich erheben 
Anbetend meinen Geiſt, durch den wir ſind und leben; 
Durch den der Erdenkreis, durch den die weiten Meere 
Und Mond und Sonne ſind und alle Sternenheere. 


. Unendlicher! Wer mißt die Größe, die Gewalt, 
Vor der die Erde bebt, durch die der Himmel fallt? 
Der Welten ganzes Heer kann dir, o Herr! nicht gleichen, 
Dich forſchend ſelbſt der Geiſt, der Seraph nicht erreichen; 
Er wird im Sternenglanz und in des Meeres Schlünden, 
Allgegenwärtiger! dich unerforſchlich finden. 


. Dein tft der Erde Rund; der unermeſſ'ne Kreis, 

Wo tauſend Sonnen ſteh'n, iſt deiner Schöpfung Preis. 
Den ungeheuren Raum belebt dein Wort: Es werde! 
Und Sonnen leuchten rings, und blühend ſteht die Erde, 
Mit ihrer Berge Laſt, mit unermeſſ'nen Meeren, 

Mit Pflanzen ohne Zahl und aller Thiere Heeren. 


. Tief unter deinem Arm ruht finſt're Mitternacht, 

Von deinem Lichte glüht des Morgens gold'ne Pracht. 
Der Alpen ſtolzes Haupt mit ſchneebedeckten Spitzen, 
Der Wolken ſchwarze Laſt, von Regen ſchwer und Blitzen, 
Der Wogen Ungeſtüm, empörter Meere Toben, 

Von Stürmen aufgewühlt, muß dich, Erbarmer, loben. 


Was allenthalben ijt, durchdringt der Allmacht Kraft, 

Die hier, was lebt, zerſtört, dort Staub belebt und ſchafft. 

Wenn von der Stürme Wuth ſich Meere thürmend ſchwellen: 
Sprichſt du, ſo ſchweigt der Sturm; ſprichſt du, ſo ruh'n die Wellen. 
Der Sonne Licht erblaßt, und Sternenheere ſinken, 

Allmächtiger! in's Chaosmeer vor deinem Wirken. 
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Nr. 6. Tag des Herrn. 


Maestoso. 
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10. 


11. 


Damit der Sünder Gnad' erhält 


Erniedrigſt du dich, Herr der Welt! 
Nimmſt ſelbſt an unſ'rer Menſchheit Theil, 
Erſcheinſt im Fleiſch und wirſt uns Heil. 


. Und, zu erfüllen Gottes Rath, 


Sprachſt du ſowohl durch Wort als That: 
Gott, deinen Willen thu' ich gern! 
Lob ſei dir, der da kam vom Herrn! 


. Herr, der du Menſch geboren wirft, 


Imanuel und Friedefürſt, 
Auf den die Väter hoffend ſah'n, 
Dich Gott, Meſſias, bet' ich an. 


. Du, unſer Heil und höchſtes Gut, 


Vereineſt dich mit Fleiſch und Blut, 
Wirſt unſer Freund und Bruder hier: 
Und Gottes Kinder werden wir. 


Gedanke voller Majeſtät! 


Du biſt es, der das Herz erhöht! 
Gedanke voller Seligkeit! 
Du biſt es, der das Herz erfreut! 


Durch Eines Sünde fiel die Welt, 


Ein Mittler iſt's, der ſie erhält. 
Was zagt der Menſch, wenn der ihn ſchützt, 
Der in des Vaters Schooße ſitzt? 


Jauchzt, Himmel, die ihr ihn erfuhrt, 


Den Tag der heiligſten Geburt! 
Und Erde, die ihn heute ſieht, 
Sing' ihm, dem Herrn, ein neues Lied! 


Dies iſt der Tag, den Gott gemacht, 
Sein werd' in aller Welt gedacht! 
Ihn preiſe, wer durch Jeſum Chriſt 
Freund und Verehrer Gottes iſt! 


„ 


Nr. 7. Nöslein. : 


Gemäßigt. 
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bau⸗et hat, ie: che 1 0 ie e dich, Gott im Him⸗mel 
klei⸗ ne Schaar! Denn der Herr der Herr⸗lich⸗keit ma=chet dei⸗ ne 
lei = de du, lei- de mit Ge⸗duld und Muth, bluste, 1 


ee ER pean Ne I 


— ci 
ſchü⸗tzet dich, Kirsche Chri-ſti freu⸗e dich, Gott im Him⸗mel 
Grenzen weit, denn der Herr der Herr⸗lich-keit ma⸗chet dei⸗ ne 


Hi dein Blut, lei = de 1 er 10 Ei 1 te, frucht-bar 
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— an = s I 
hit = Bet dich, Gott im Him=mel jhü = tze dich. 
Gren = zen weit, ma- chet dei = ne Gren = zen weit. 
ift dein Blut, blu=te, frudt-bar iſt dein Blut. 
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we rer — ee 
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Deinem Feinde eilt er nach, 6. Rühm', es ſinge: Jeſus lebt! 


Siegt und rächet deine Schmach; 
Und allmächtig beugt der Held 
In ſein ſanftes Joch die Welt. 


Blüh', o Kirche, Lehrerin! i 
Zieh’ in neue Welten hin! 

Lehre! Denn ſie ſollen dein, 

Alle ſollen Chriſti ſein. 


— 


Jeſus, der mein Haupt erhebt, 
Der, wie ſehr die Hölle tobt, 
Mich beſchützt, ſei hochgelobt! 


Er ſei angebetet, er, 

Unſer König, der umher 
Ruhe ſchafft, und wenn es ſtürmt, 
Mächtig ſeine Kirche ſchirmt. 


Nr. 8 


Ewig, ewig bin ich dein, 
Theuer dir, mein Gott, erkauft; 
Bin auf dich, um dein zu ſein, 
Vater, Sohn und Geiſt getauft. 
Deſſen ſoll mein Herz ſich freuen, 
Ewig, ewig dein zu ſein. 


Welch' ein göttlicher Gewinn, 
Daß ich durch der Taufe Gab' 
Nun dein Kind und Erbe bin, 
Daß ich dich zum Vater hab'! 
Deine Gnade macht mich rein: 
Ewig, Vater, bin ich dein. 


* 


3. Wachen will ich, fleh'n um Kraft, 


Daß ich ſtets auf Gottes Weg' 
Heilig und gewiſſenhaft 

Und im Glanben wandeln mög'! 
Er wird mir die Kraft verleih'n, 
Treu bis in den Tod zu ſein. 


Höre mich! denn ich bin dein, 


Theuer dir, mein Gott, erkauft; 
Bin auf dich, um dein zu ſein, 
Vater, Sohn und Geiſt getauft: 
Laß mich hier im Glauben dein, 
Dort im Schauen ſeelig ſein! 


* 
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Nr. 9. Blowers. 
Moderato. 
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1.: Der 815 1 ein um Mit⸗ter⸗ nacht, jetzt 
2. Er bat es uns zu ⸗ vor ge = jagt und 
3. So wa = det denn mit Herz und Sinn und 
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ei = nen Tag be = ftellt; er kommt, wenn Nie - mand 
ſchlum-mert ja nicht mehr! Blickt tig = lich auf fein 
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| ift noch U = tes ſtill, wohl dem der fh nun 
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fer = tig macht und ihm, und ihm be geg - nen will, und 
nach ihm fragt, noch es, noch es für mög -lich hält, noch 
105 -men hin, als i alg ob es heu⸗ te wär’, als 


ER Sen 5 rf es =F) 


Men E11 
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ihm be = geg = 05 re weh an der ſich nun fer- tig macht und 
es für mög = lich hält, er kommt wenn 1 nach ihm fragt, noch 
ob es heu⸗ te wär', blickt täg-lich auf fein Kom-men hin, als 
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ihm, und 7 be. geg = nen will, 50 be a ſich nun 
es, noch es für mög = lich hält, er kommt wenn Niemand 
ob, als ob es heu- te wär', blickt täg- lich auf fein 


T Ben) 


— 


a 2 ea 
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fer - tig macht und ihm be = geg = nen will. 

nach ihm fragt, noch es für mög- lich hält. 

Kom⸗-men hin, als ob es heu = te wär'! 


4 
| 
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4. Wenn dann der Richter wie ein 5. Dann fommt er uns als Morgen 


Blitz ſtern 
Vom Himmel niederfährt, Mit ew'gem Gnadenſchein; 
Wenn aller Sünder Luſt und Witz Dann gehen wir mit unſerm Herr 
Ju Heulen ſich verkehrt: Zu ſeinen Freuden ein. 


Nr. 10. Die Teidensnacht. 


Moderato. 
en n — a an — 
Fos Stee ene ee ee = 
Terre 
1 Hier bin ich, Se = fus, zu er = fül⸗ len, was 
[Nach dei- nem gna⸗den⸗- vol = len, Wil⸗ len zur 
Be = wun⸗dernd denk' ich an die Lie be, mi 
" (Wie ſtark find dei- nes Mit = leids Trie-be, die 
3. ] Ich it = ber = ge= be mich auf's Neu⸗e, o 
Dir ſchwör' ich un- ver- letz - te Treuse vor 
N —ů — — 2 — 
em ee Se 
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du in dei⸗ ner Lei⸗dens⸗nacht, 
Pflicht und Wohlthat mir ge-macht. Ver- leih' zur We = bung 
der du n= fer Heil be⸗-dacht! 

dich bis an das Kreuz ge⸗bracht! O gib von dei = nem 


du, mein Herr und Gott, an dich. 
2 3 
ee 
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die = fer Pflicht en dei⸗ nes = = bg erat a 
Zo = des=jchmerz jetzt neu⸗en Cin = druck in mein 
big ein: du Sil fitr 72 5 d'rum bin ich 
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Licht, mir dei⸗ nes Get ⸗ ſtes Kraft 10 Licht! 
Herz, jetzt neu⸗ en Ein = druck in mein Herz! 
dein, du ſtarbſt für mich, d'rum bin | ich dein. 
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4. Nie will ich mich vor Spöttern ſchämen 
Des Dienſtes, den man dir erweist; 
Nie mich zu einem Schritt bequemen, 
Den mein Gewiſſen ſündlich heißt. 

O flöße mir den Eifer ein, 
Wie du, Herr, ſtets geſinnt zu ſein! 


5. Gerührt lieg' ich zu deinen Füßen, 
Mit Dank und Lob, Gebet und Fleh'n. 
Laß auf mich Gottes Gnade fließen, 
Mein Heiland! Laß es doch geſcheh'n, 
Daß mir zur Stärkung meiner Treu' 
Dein Abendmahl geſegnet ſei! 
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Nr. 11. Auferſtehung. 
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1. Auf ging der ew'-gen Wahrheit Licht in die⸗ſer letz⸗ten 
2. Wie Man⸗cher in Miſ⸗ſouri's Gau'n ſchläft einſam und al⸗ 
3. In eee ach, der Git wo ſtand des Tempels Heilige, | 
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Zeit, doch Wen’ ge nur mit Herz und Sinn zum Glauben find besreit, und ' 


lein! Zu gut und treu und edeln Sinns, auf diefer Welt zu fein. Dod i 
thum, viel Heil’ge fan⸗den dort ein Grab zu Iſraels ae Ruhm. Wenn 
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von der Zahl, wie Mancher dem frit 15 Tod er = 1 | 
find fie All' von Kummer frei nun und bitt’rer Schmach, Toff 
Mancher auch im Kamzpfe als Held dem Tod er = lag, nun 
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fee 


fein-em Grab er = war = tend den Auf - er = fte-hungs-tag, in 
wird einft ih=nen ge ben der Auf = er = fterhungs=tag, Troſt 
reift die Saat ent = ge gen dem Auf = er = fteshungs=tag, nun 


Moo 


en, sh EN EN if x —— a 
ar 6 Og eR et 
e 7 
ſei⸗ nem Grab er = war = tend den Auf- er- ftehungstag. 
wird einſt ih- nen ge ⸗ ben der Auf- er = ftehungstag. 
reift die Saat ent = ge = gen dem Auf ⸗ er = ftehungstag. 
FVV 


4. Einſt ſah in Steppen öd und weit 
Man Heil'ger Gräber nur, 

Sie bildeten, ach, Jahre lang 

Die einz'ge Wegesſpur. 

Doch wenn auch dort manch' Auge 

In Noth und Elend brach: 

Es wachet auf mit Freuden 

Am Auferſtehungstag. 


5. O herrlich Vorbild edler Treu', 
Leucht' uns auf unſ'rer Bahn, 
Damit auch wir einſt ſegensreich 
Am Ende langen an. 
Dann ruh'n wir aus in Frieden 
Von allem Ungemach, 
Und Chriſtus ruft: „Kommt zu mir!“ 
Beim Auferſtehungstag. 
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Nr. 12. FEN: 


m 
Fe = Ss 
Er 
I. Bü; 925 8 = En zum Sn x 
2. Preis und Dank dem Wel = ten = mei = ſter, 
3. Ihr, auf ah jem, Stern die, be, ten 
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E = ee 
Serge 
Die = fe ſchö⸗ ne Fei = er = ftum = de führ' uns 
der die Her zen, der die Get = fter für ein 
Men⸗ſchen all' im Oft und We = ften, wie im 
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mse soe a ed 3 
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pe emer BS Ts . 
hin zu lich ten Hahn Laßt, was ir = diſch 
ei wig Wir ken haf 


Licht und Recht und | 
Sit = den um im Nord! Pr heit fu = chen, 1 
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ift, ent = flie = hen, unf = rer Freundsfchaft 
Zu = gend ſchaf-fen durch der Wahr = heit 
Tu gend ü ben, Gott und Men = ſchen 
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dau- ern e = wig, feſt und 


hell’ = ge . Wafsfen, fet uns gött- li- der Be⸗ 
lich lie = ben, das fet un= fer Lo = ſungs⸗ 


ſchön, dan = ern ewig, feſt und ſchön. 
ruf, ſei uns gött = It = cher Be = ruf. 
wort, das fet. un = fer Yo ſungs⸗wort! 
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Nr. 13. Heimat. 


Andantino. 
Pee} 

| A 1 2 Sees — 
ge UNE pe 9 e 

| 1. Komm heim, komm heim, o du ir = ren= de 


2. Komm heim, komm heim, längſt ſchon war- ten wir 
3. Komm heim, komm heim, aus dem jchred = li- chen 
4. Komm heim, komm heim, bei dem Va = ter iſt's 


Seel, von dem Ba = ter-haus fern glänzt dir nirsgends ein | 
dein, laß in Reue und Schmerz end = lich breschen dein 
Land, wo der Fin⸗ſter-niß Macht dir nur Jam⸗mer ge⸗ 
gut, freund⸗lich winkt er dir zu, beut Ver⸗ge⸗ bung und 
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Quartett. 
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O ver = lor = nes Kind, 
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1 o ver = lor nes Kind, 
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Nr. 14. Abendmahl. 


J * 
1. Gr = he = be dich mein Geiſt, mein Geiſt, von dei = \ 
2. Mit heil’-ger Cie=bes=, Lie⸗bes⸗gluth vor Gott mein 
3. Es ſoll⸗ te, Herr, dies Brod, dies Brod und die = 


ees 
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von dei⸗ ner 
vor Gott mein 


der Hei⸗land, Hei⸗land 
fein hei = lig, hei- lig 
an dei⸗ nen, dei⸗ nen 


Lo 
cary 
— 
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tie = fen, von dei⸗ ner tie = fen Schuld, der Het = 
Hei⸗land, vor Gott mein Heiland fteht, fein hei Sie 
ret = ne, und die ⸗ fer rei⸗ ne Wein an; di nen 


Nr. 15. 


1. Lobt Gott, ihr Brüder, freuet 2. Der Sohn kommt nach des Vaters 
euch! Rath, ö 

Von ſeiner Himmel Thron Mit Heil uns zu erfreu'n, 
Beruft er uns zu ſeinem Reich, Und auf des ew'gen Lebens Pfad 
Und ſendet ſeinen Sohn. Der Welt ein Licht zu ſein. 


dir er⸗weist von Neuem Gnad und Huld. 
theu-res Blut für mich um Gna⸗de fleht. 
O = tet für mich ein Zei⸗chen fein. 


Er ſtarb für mich, ſein 
Für Al ⸗ le hat der 
Dein Leib das Brod, der 


dir er⸗weist von Neu = em Gnad und Huld. 
theusres Blut für mich um Gna⸗de fleht. 
O =pfer = tod für mich ein Zei⸗chen ſein. 


Kreu = 3e8 = tod be⸗freit von Sünden mich und Noth. 
Herr der Welt zum O-pfer fic) da- hin ge telt. 
Wein dein Blut gibt Hoffnung mir und Glau- bens = muth. 


Fe N) 4 | 


be=freit von Sün⸗den mich und Noth. 
zum O=pfer ſich da- hin gesftellt. 
gibt Hoffnung mir und Glaubensmuth. 


3. Bei ſeinem Eintritt in die Welt, 
Umgibt ihn keine Pracht, gleich, 
Die glänzend in die Augen fällt Begehrt kein Erdenglück, 
Und groß vor Menſchen macht. Verlangt allhier kein Königreich 
Von einem Augenblick. 


4. Er wird dem ärmſten Knechte 
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Nr. 16. Friede. 
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1. O wie lieb - lich iſt's e Grit = der fried- lich 
2. Im- mer will ich mich = ftre - ben ſanft, wie 
3. Frie⸗ den 17 ben, pute bn prt gen, W 
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bei ein = der find, wie am Lei be al - le 
Je = ſus 5 zu ſein; nie ſoll Je = mand vor mir 
wann der Bun = ker nh Lieb = reich fein : aL len 
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~ | 
@lie = der eins und im- mer ei- nig find! Ye = ber 
be = ben, Nie- mand mei- nen Um⸗gang fden’n; Hef = tige 
Din⸗gen, fet mir ei = ne heil’-ge Pflicht! Gott des 


| | N 
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die⸗ſem Frie⸗dens⸗haus brei⸗ tet ſich der Se⸗ gen 
keit und wil⸗des Dräu'n müf = jen fern⸗e von mir 
Frie⸗dens, ftär=fe du mich mit dei⸗ner Kraft da⸗ 
NN NN NEN Al 4 
i$ 4 ie 4 4 
3 fe Sot Bana xo em ar eT 
RC TORE TERN LANA I —— 
9—@- - 7 — 53 — 9 — 
e pr 7 kb 
Ue = ber die = fem Friedenshaus bret=tet fic) der 
= 3111 er 
2 11 Se a ee gr 
„ eins 
aus, it = ber die⸗ſem Frie⸗dens-haus bret = tet 
ſein, Hef = tig = Feit und wil-des Dräu'n milf fen 
zu, Gott des Friedens, ſtär-ke du mich mit 


ee een eee 


fih der Se = gen aus. 
fer = ne bon mir fein! 
dei= ner Kraft da = zu! 
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Nr. 17. Zion. 
Müßig. Solo. 
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1. Friſch an % Pflug! Die Saat zur Hand! Nicht 
2. Zur Werk⸗ſtatt zieht mit fro- hem Sinn! Und 
3. Als einſt wir zo - gen mild’ und arm aus 
4. Be deckt die g den - ‚fie = nein mit 


ach- tet Müh' und Schweiß! Es blüh' das Feld, es 
ſchaf-fet früh und ſpät! Dem, Brü⸗ der, nur wird 
al ⸗ ter; Hei mat fort, hat uns des Da = ters 
Gär- ten, Dorf und Stadt, daß ſich der Herr kann 


grün' das Land und 
Se = gen blüh'n, der treu ge - wir = fet hat! 
mächt⸗ger Arm ge- bracht an die - fen Ort. 
freu'n, / der uns ge lei = tet hat. 


durch Got = tes-kraft 
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er 


1— 4. Ein’ fe = fte Burg du mein Zi = on biſt! Dein’ 


Macht in Gott be = fteht! D'rum Fein⸗des⸗liſt ver-ge- bens 


| a - er] 


| an dir, mein De = fe = ret! 
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Nr. 18. Morgenſonne. 
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1. Macht euch auf, die Mor = gem= fon = ne weckt die 
2. Schau⸗ et auf! O ſeht fie fom-men! Sich ver⸗ 
3. Lobt den Herrn! Preist fet = ne Tha- ten! Frem⸗de 
4. Macht euch auf! dem Herrn zu Eh ren, der es 
e 
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ſchlummernde Na- tur! Ei- ner neu⸗en Schöpfung Wonne ſtrah- let 
ſam⸗meln aus der Fern’, ſeht die Heiden, jauchzt ihr Frommen, wandeln 
bau⸗ en Zi on neu! Für⸗ſten die⸗nen, hel⸗fen, ra⸗then! Kö- ni⸗ 
aus = zu- rich- ten weiß. Tau⸗ſend⸗fach ſoll ſich ver-meh-ren ſei- ner 
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5 | 
auf die dun = Fe Flur. Lobt den Herrn! Es tagt ihr 
in dem Licht des Herrn. Schau-et auf! Wie an dem 
ge ſind Se = fu treu. Lobt den Herrn! Er hat ver⸗ 
Aa klein- ftes Reis. Macht euch auf! dem Herrn zu 
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Brite der; ih, ber euch geht auf der Herr! Eu = er 
Him- mel gold’ = ne Wol = fen flieh'n da = her. Tau⸗ ben 

hei- ßen, gud = dig fet = nem Volk zu fein. Set = ne 
Ch ren, der es aus = zu. = rich- ten weiß. Tau⸗ſend⸗ 
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5 
Licht kommt, ſingt ihm Lie⸗der, und fein Glanz geht vor ihm her. 
gleich eilt das Ge⸗wim⸗mel gläub'ger Kin ⸗der ü bers Meer. 
Pflanzung ſoll es hei⸗ßen, e- wig ſoll fein Werk ge-deih'n. 
fach ſoll ſich ver-meh-ren jeisner Pflanzung klein⸗ſtes Reis. 
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Nr. 19. 


n. Will der Tag im Often grauen? 
Bricht die Morgenröthe an? 
Will der Herr ſein Zion bauen? 

Iſt der Fluch nun abgethan? 

Zieht nicht eine ſtille Ahnung 

Durch die Herzen Israels? 

Geht nicht heut an uns die Mahnung 
Wie die Worte Daniels? 


0 

2. Nurgetroſt, ihr Schweſtern, Brüder, 
Unſ're Hoffnung fehlet nicht! 
Jakobs Sonne kehret wieder, 
Wie das Wort der Wahrheit ſpricht. 


Zions Wunden werden heilen, 
Grünen alle ſeine Au'n; 
Sehet ſeine Bürger eilen, 
Seine Wüſten zu bebau'n! 


Manche ſtille Vorbereitung 


Bricht ſchon jetzt dem Werke Bahn, 
Bis durch ihres Königs Leitung 
Alle die Zerſtreuten nah'n. 
Wieder ſchenkt er ſeinen Kindern 
Der Erhörung gnädig Ohr, 
Ihre Klagen zu vermindern, 
Hebt er ſie zu ſich empor. 
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Nr. 20. Gebet. | 


Langſam. 


Tram — ge 
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1. Wenn mein Herz mit In-brunſt fleht zu dir Himmels⸗ 
2. Weiß ich doch durch dei-nen Sohn, den du haſt an's 
3. Ja, laß dei - nes Soh-nes Geiſt in uns wir- ken 
4. Laß uns nur fein ei⸗ gen fein, an ihn feſt und 
N N > | 5 N Pin 
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ba = ter, dro = ben, und mein Geift am Thro- ne ſteht, 
Licht ge = bo = ren, daß du von der Wahr- heit Thron 
bis an's En = de. Wenn dein Ruf uns kom- men heißt, 
in = nig glau- ben; ſchen-ke ſei - ne Lieb’ uns ein! 


um mit En ⸗ geln dich zu To = ben; dann umsftrahlt mein 
auch mich Sterb-li⸗ chen er- fo = ren, daß, bin ich dem⸗ 
reichſt du uns die Ba = ter = hän-de und führſt uns durch 
nichts kann fei = ner Hand uns rau-ben. Schenk' uns dei- ner 


An = ge = ficht welch’ ein fe = 


ſel-ben gleich, du mich aufnimmſt in dein Reich, daß, bin ich 


lig Himmelslicht, dann umſtrahlt mein 


dem⸗ 


Nacht zum Licht, wo uns ſtrahlt dein An- ge=ficht, und führſt uns durch 
GOGna⸗de Schein! Va⸗ter, laß uns ſe⸗ lig ſein, ſchenk' uns deisner 
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Nacht zum Licht, wo 


Gna = de Schein! Ba = 
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Nr. 21. 


Der du uns Vater liebeſt, 


Treuer Gott, und deinen Geiſt 


Denen, die dich bitten, gibeſt, 


Ja, uns um ihn bitten heißt! 


Demuthsvoll fleh' ich zu dir: 


Vater! ſend' ihn auch zu mir, 


Daß er meinen Geiſt erneue, 
Und ihn dir zum Tempel weihe! 


Ohne ihn fehlt meinem Wiſſen 
Leben, Kraft und Fruchtbarkeit; 


Und mein Herz bleibt dir entriſſen, 


Und dem Dienſt der Sünd' geweiht; 


Wenn er nicht durch ſeine Kraft 
Die Geſinnung in mir ſchafft: 
Daß ich dir mich ganz ergebe, 
Und zu deiner Ehre lebe. 


3. O du Quelle aller Güter; 


Hochgelobter Gottesgeiſt; 

Der du menſchliche Gemüther 
Beſſerſt und mit Troſt erfreuſt! 
Nach dir, Herr, verlangt auch mich; 
Ich ergebe mich an dich. 

Mache mich, zu Gottes Preiſe, 
Heilig und zum Himmel weiſe! 
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Nr. 22. Was Gott thut. 


Moderato. 
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4. Was Gott thut, das ift wohlgethan; 
Dabei will ich verbleiben. 
Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Noth, Tod und Elend treiben; 
So wird Gott mich doch väterlich 
In ſeinen Armen halten: 
Drum laß ich ihn nur walten. 
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Nr. 23. Tobgeſang. 
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4. Es wird aus alten Trümmern 
Aufſteh'n ein neu Geſchlecht, 
Im Glanz der Wahrheit ſchimmern 
Die Tugend und das Recht. 
Es wird dann Friede wohnen 
Auf Erden weit und breit, 
Und Gott ſein Volk belohnen 
In dieſer letzten Zeit. 
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Nr. 24. Carpenter. 
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Dort werden wir Ihn ſchau'n, 
Und von der Sünde fern, 
Empfangen wir von Seiner Hand, 
Die Liebe unſ'res Herrn. 


. Auf Erden ſehen wir, 


Jehovas Macht enthüllt; 

Und Himmelsfrucht, auf Erden— 
grund, 

Aus Glaub' und Hoffuung quillt. 


Und ehe wir erſteh'n 


Zu der Unſterblichkeit; 
Erwecket in uns ew'ge Freud', 
Der Zukunft Herrlichkeit. 


„Drum töne laut, Geſang! 


Still ſei der Thränen Strom! 

Wir wandeln nach dem Friedens- 
reich, 

Zu unſer's Gottes Thron. 


Nr. 25. 


1. O Herr laß deinen Geiſt 


Beftandig auf uns ruh'n, 


Und hilf uns jetzt wie immerhin 


Den Willen Chriſti thun. 


Zeig' uns den rechten Weg 


Zu deinem Himmelsthron, 
Damit wir ſtetig kämpfen recht, 
Für den verheiß' nen Lohn. 


Und wenn wir fehlen oft, 


So thue es uns kund; 
Beſtändig warne uns mit Kraft, 
Durch deiner Diener Mund. 


4. Du kennſt des Satans Liſt, 


Du weißt wie bös er ſpricht; 
Doch wenn du immer mit uns biſt, 
So fürchten wir ihn nicht. 


Er hat ja große Macht, 


Und Manchem iſt er Herr; 
Sein Einfluß zeigt ſich überall, 
Zu Land und auf dem Meer. 


6. Doch du, o Herr, biſt ſtark, 


Du leiteſt Alles recht, 
Und Weisheit, Freude, Reichthum 


auch, 
Gibſt du dem treuen Knecht. 


7. Ja, du haſt uns erlöst; 


Dein Evangelium 


Hat uns zu deinem Reich gebracht. 
Befreit von dem Irrthum. 
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4. Wenn vorüber dieſes Leben, dtefer Leib dem Staube gleich, 
Dann werd' ich mit Freudenjauchzen, Vater, Mutter, treffen euch! 
Dann, o Wonne, iſt vollendet, alles Müh'n der Sterblichkeit, 
Und ich werde froh und ſelig mit euch ſein in Ewigkeit. 
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5. Und der, verachtend eiteln Ruhm, 


Wohl als der Briavfte ſtirbt, 
Wenn er ſich auch im Tode nur 
Ein ſtilles Grab erwirbt. 


6. Des Lebens größter Held iſt der, 
Der, wenn der Tag erbleicht, 
Vieelleicht fic) nicht des Sieg's erfreut — 
Doch nie vom Schlachtfeld weicht. 


Nr. 28. 


„Kein Lehrer iſt dir, Jeſus gleich! 3. Du ſaheſt in der Gottheit Licht 


et 


An Weisheit und an Liebe reich! 

Biſt du ſowohl durch Wort als That 

Der ſchwachen Menſchen ſich'rer 
Rat 


Es freut mein Geiſt im Glauben ſich, 
Herr Jeſus dein und lobet dich. 


Du kamſt zu uns, von Gott geſandt, 4. 
Und machteſt uns den Weg bekannt, 
Wie wir, befreit von Sündenſchuld, 
Theilhaftig werden deiner Huld. 
Auf ewig ſei dir Dank und Ruhm, 
Herr, für dein Evangelium! 


Mit aufgeklärtem Angeſicht, 

Was nach des Höchſten weiſem Rath 

Die Welt noch zu erwarten hat; 

Auch machteſt du durch deinen Mund 

Die Zukunft ſelbſt e 
und. 


Dies und die Wunder deiner Hand 

Sind uns ein kräftig Unterpfand: 

Was man aus deinem Mund gehört, 

Sei Wahrheit, die uns Gott gelehrt. 

Nie ſchwäche mir der Frevler Spott 

Den Glauben an u von 
ott. 
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4. Ja, Alle gehen freudig 
Aus dir, du Babylon, 
Wir Alle ringen eifrig 


5. Drum lebet wohl, ihr Berge, 


Nach unſers Glaubens Kron'! 


Leb' wohl du Schweizerland! 
Uns baut man keine Särge 
In unſerm Heimatland. 


6. Laß, Jeſu, hier uns ſcheiden, 
Führ' uns nach Zions Höh'n, 
Damit wir dort mit Freuden 
Dereinſt dich kommen ſeh'n. 


Nr. 30. 


1. O Herr, laß alles Lügen 
Doch ferne von mir ſein! 
Nie laß die Lippen trügen; 
Nie jet die Tugend Schein! 
Erinn're mein Gewiſſen, 
Du haſſeſt Heuchelei, 
Damit ich ſtets befliſſen 
Der Treu' und Wahrheit ſei! 


Laß niemals mich verſprechen, 
Was ich nicht halten kann! 
Mich nie Zuſagen brechen, 
Die ich einmal gethan; 

Nie mich der Stolz verleiten 
Und nie des Beiſpiels Macht, 
Als Wahrheit auszubreiten, 
Was Falſchheit ausgedacht! 


3. 


Doch laß zu allen Zeiten 
Auch deiner Weisheit Licht, 
Herr, meine Seele leiten: 
Damit ich meine Pflicht 
Mit Klugheit üb' und wiſſe, 
Wann ich für And'rer Wohl 
Und für mich reden müſſe 
Und wann ich ſchweigen ſoll! 


Ein Herz voll Treu' und Glauben, 
Das, Gott, zu dir ſich hält, 
Das ſoll mir Niemand rauben: 
So ſcheid' ich aus der Welt 
Mit freudigem Vertrauen, 
Dort werd' ich als dein Kind, 
Dich mit den Heil'gen ſchauen, 
Die ewig ſelig ſind. 
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Nr. 32. 


Lobt den Herrn! Das Sterngefilde 


Predigt laut von Gottes Macht; 
Und von ſeiner Huld und Milde 


Spricht des Frühlings Blumenpracht. 


Lobt den Herrn! Er wägt mit Güte 


Allem zu das Lebensloos, 
Wie dem Seraph, ſo der Blüthe, 
Wie dem Stern, ſo auch dem Moos. 


Lobt den Herrn! Vom Seelenſchlafe 


Weckt uns auf des Sohnes Wort; 
Freundlich führt verirrte Schafe 
Unſer Hirt zum Friedensport. 


Lobt den Herrn! Auf finſterm Wege 


Leuchtet uns des Glaubens Stern; 
Nah' iſt uns auf morſchem Stege 
Gottes Hand und niemals fern. 


Lobt den Herrn! In ſtarken Armen 


Hält er Alles allerwärts; 
Wer ergründet ſein Erbarmen? 
Wer ermißt ſein Vaterherz? 


= ter, ſchü-tze uns vor Ba - bels Sand. 
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Nr. 33. Was iſt's wohl, ihr Menfdenkinder. 
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klopft an dei⸗ nes Her⸗zens Thür, fieh’, dein Heiland ſucht nach dir, 
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klopft an dei- nes Her⸗zens Thür. 


4. Haſt du dich von Gott entfremdet, 
Und du hörſt auf ihr Gericht, 
Rufen ſie: „Du biſt verblendet“, 
Wache auf, und ſterbe nicht! 
Denn was du allhier gethan, 
Schändet deines Lebens Bahn! 


5. Schlafend wollen ſie dir zeigen, 
Wenn du Schreckensbilder ſiehſt, 
Wie dein Leben ſich wird neigen, 
So du ihre Mahnung fliehſt. 


Süß und bitter ſpricht's in dir; 8. 


Leben mußt du für und für! 


6. Wirſt des Mahnens du dann müde, 
Und es härtet ſich dein Sinn, 
Flieh'n ſie dich dann matt und trübe, 


Und es ſchwächert ihre Stimm'; 
Ihren Muth haſt du gelähmt, 
Und der Abgrund vor dir gähnt. 


Sieh' das iſt der Gottheit Wehen, 
Bringet Wonne, bringt oft Schmerz; 
Iſt ein Spiegel dir, zu ſehen, 
Wie es ſtehet um dein Herz. 
Horche ihrem Mahnungswort, 
Rettung iſt's dir fort und fort. 


Stimme Gottes, o ſo ſpreche, 
Mahne als ein Richter mich, ; 
Wenn des Herrn Gebot ich breche, 
Wenn mein Herz erhebet ſich. 
Ob ich ſtrauchle oder nicht, 

Täglich ſei du mein Gericht. 


Andante. 
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4. Doch fet nun ruhig, mein Gemüthe, 
Und ringe ſtill im Glauben fort, 
Auch dir wird vor der Frucht die Blüthe 
Zu rechter Zeit die Heimath dort. 
Ja, ſei nur froh und ſtets zufrieden, 
„Ein Jeder hat etwas für ſich, 
Der Herr, der Heimweh dir beſchieden, 
Hat eine Heimath auch für dich. 
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4. Dorsten blüht das Glück des Le-bens, un = fer 
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5. Darum, Brüder, tragt mit Freuden 
Dieſer Tage Müh'n und Leiden, 
Zeiten kommen, wo ſie flieh'n; 

Wo im trauten Kreis der Brüder 
Wir mit heiterm Klang der Lieder, 
Heim nach Zions Bergen zieh'n. 


Nr. 36. 


1. Vater, du gibſt Ruh' und Frieden 3. Können wir nur feſt beſtehen, 
Deinen Kindern, die dich lieben, Und auf rechten Wegen gehen 
Schützeſt fie vor der Gefahr. Zu der ſel'gen Himmelsruh', 


Du haſt ihnen auch verheißen, So willſt du uns Freude geben, 
Wenn ſie ſich nur treu erweiſen, Frieden, Hoffnung, ew'ges Leben, 
Einen Platz in deiner Schaar. Ja, das Alles ſchenkeſt du. 


2. Doch du kenneſt unſ're Sünden, 4. Darum gib uns große Stärke, 
Die uns noch zum Satan binden, Damit wir durch gute Werke 


Und uns plagen immerfort. Chriſti Kirche hier aufbau'n. 
Wenn wir aber ſtets beſtreben Gib auch Engel uns zur Seite, 
Dir, o Gott, uns hinzugeben, Auf daß ſie uns dorthin leite, 


So biſt du dann unſer Hort. Wo wir dich, o Vater, ſchau'n. 
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1. O Gott, du gu ter, gu; ter, Gott! Du 
2. Gib, daß ich thu' mit, thu' mit Fleiß, was 
3. Hilf, ar ich re Wee ie de fes ge 
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Ge = ber al- ler Ga ben, durch wel- chen Al = les, 
mir zu thun ge = bith = ret, wo zu, wo zu mich 
mit ich kann be = fte = hen; laß kein, laß kein un⸗ 
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A = les if, von dem wir Al- les ha = ben! Ge⸗ 
dein Be = fehl in mei- nem Stan⸗de fith = ret; gib 
nit = tzes Wort aus mei- nem Mun⸗de ge⸗ hen; nie, 
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ſun⸗ den Leib gib mir, gib mir, und daß in fol-hem Leib die 
daß ich's thu⸗e, tht = e bald, zu der Zeit, da ich ſoll; und 
wenn td) ei⸗fern, ei = fern ſoll, mehr fpresche was er⸗getzt; fo 
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Geel’, die See⸗ le un ⸗ ver = lebt, rein das Ge-wiſ⸗ſen bleibt. 
dann, und dann ge- ra = the mir's durch dei- nen Se⸗gen wohl! 
daß, jo daß mein ern = ftes Wort nur beſ⸗ſert, nie ver ⸗ letzt! 
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4. Wenn mir Gefahren droh'n, 5. Setzt deine Weisheit mir 


So laß mich nicht verzagen; Ein fernes Ziel auf Erden; 
Gib einen frohen Muth So laß an Frömmigkeit 
Und Troſt in Leidenstagen! Mich immer reifer werden! 
Durch Sanftmuth lehre mich Mein Alter ſtell' ein Bild 
Beſiegen meinen Feind, Geübter Tugend dar, 

Und, wenn ich Rath bedarf, Damit ich tragen mag 

Gib einen weiſen Freund! Mit Ehren graue Haar'! 


6. Zuletzt laß mich, als Chriſt, 
Recht froh von hinnen ſcheiden; 
Die Seele nimm zu dir 
Hinauf zu deinen Freuden! 

Es ruhe ſanft der Leib 
In ſeiner ſtillen Gruft 
Bis ihn dein Allmachtswort 
In's neue Leben ruft. 
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Nr. 38. Abendmahl. 
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4. Dies Brod kann wah - re Nah- rung ge = ben, 
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in dei = ner letz ⸗ ten Trau er nacht uns al le 
wird dein Ge = dächt-niß bei uns neu. Man kann aus 
das dich und uns zu- fam - men⸗fügt. Die Freundſchaft 
und die = fer Kelch er = quidt den Geiſt; es mehrt ſich 
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be wir längſt ge = pflo - gen, fühlt, wie fie neu = es 
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ment ver= macht, wir prei=fen gläu = big fro = hen Muths 
Lie = be fet. Dein blu = tig Let = den, Tod und Schmerz 
Le = ben kriegt. Da wird, wer recht vor dir er=fceint, 
Kraft ver = leihſt. Wir füh- len Kraft und neu- en Muth 
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dich, Stif-ter die = fes ho = hen Guts. 
ei ſich in je = dem Herz. 
ei nem Geiſt ver ⸗ eint. 
zum Kam⸗pfe win = der Fleiſch und Blut. 
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5. Wir treten in genau're Bande 
Mit deines Leibes Gliedern ein. 
Wir müſſen All' in ſolchem Stande 
Ein Herz und Eine Seele ſein! 
Der Geiſt muß mehr dem Geiſt ſich nah'n, 
Da wir Ein Fleiſch und Blut empfah'n. 
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1. Die ihr den Herrn treu liebt, ſingt ihm ein’n 
2. Mit Macht ver = bret = te ſich, und freu ⸗de⸗ 
3. Der Gott, der e wig lebt, von dem all' 
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Lob⸗ge⸗ſang. Zu ſei⸗nem Thron er = he = be ſich 


vol-lem Ton, das Wort des Herrn; das ſtär = ke mich, 
te = ben quillt; der je = nes Ster = nen = heer ve = giert, 
lich uns nährt; und lie= be = voll mit Him⸗mels⸗ macht, 
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der Her⸗zen freud'ger Klang, der Her⸗ zen freud'ger Klang, 
trotz al = ler Menſchen Hohn, trotz al = ler Menſchen Hohn, 
des Mee⸗xres Brauſen ſtillt, des Mee⸗res Brauſen ſtillt, 
zu ſich em- por ah führt, zu fih em⸗-por uns führt, 
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der Her = zen freund’ = ger, freud'- ger Klang. 

trotz al = ler Men - ſchen, Men ſchen Hohn. 

des Mee ⸗ res Brau = fen, Brau⸗ſen ſtillt. 

zu ſich em- por, em = por uns führt. 
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5. Dort werden wir Ihn ſchau'n, 
Und von der Sünde fern, 


Empfangen wir von Seiner Hand, 


Die Liebe unſ'res Herrn. 


7. Auf Erden ſehen wir, 
Jehovas Macht enthüllt: 
Und Himmelsfrucht, auf Erden⸗ 
grund, 


| Aus Glaub’ und Hoffuung quillt. 


6. Und ehe wir erſteh'n 
Zu der Unſterblichkeit; 
Erwecket in uns ew'ge Freud', 
Der Zukunft Herrlichkeit. 


8. Drum töne laut, Geſang! 
Still ſei der Thränen Strom! 
Wir wandeln nach dem Friedens- 
reich, 
Zu unſer's Gottes Thron. 


Nr. 40. 


1. Gib mir, o Gott, ein Herz, 
Das jeden Menſchen liebt, 
Bei ſeinem Wohl |: fich freut :], 
Bei ſeiner Noth betrübt; 
Ein Herz, das Eigennutz 
Und Neid und |: Härte: flieht, 
Und ſich um And'rer Glück, 
Wie um |: fein Glück:] bemüht! 


2. Seh' ich den Dürftigen, 
So laß mich gütig eil'n, 
Von dem, was du |: mir gibſt :, 
Ihm hülfreich mitzutheil'n: 


Nicht aus dem eiteln Trieb, 
Groß vor der Welt |: zu ſein :, 
Und mich verehrt zu ſeh'n; 
Nein, : Menſchen: zu erfreu'n! 


3. Dies ſei mein Gottesdienſt! 
Auch unbemerkt von ihn'n 
Soll Andern ſtets |: mein Herz: 
Mit Rath und Hülfe dien'n! 
Mich treibe nicht erſt Dank 
Zu milder |: Wohlthat: ] an; 

Nein, was ich Brüdern thu', 
Das |: fet dir:, Gott, gethan! 
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1. Lobt Gott, ihr Brit = der, freu- et euch! Von 


2. Der Sohn kommt nach des Va = ters Rath, mit 
3. Bei fet = nem Ein = tritt in die Welt um⸗ 
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fet + nem Him⸗mels Thron be- ruft er uns zu 
Heil uns zu er = freu'n, und auf des . 
gibt ihn fet = ne 1 die glän = zend in die 


fet = nem Reich, und ſen-det ſei- nen Sohn, und 

fe = bens Pfad, der Welt ein Licht zu fein, der 

Au ⸗ gen fällt und groß vor Menſchen macht, und 
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und ſen⸗ det fet = nen 
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fet det Mei = nen Sohn, ind ſen ZEB8, 
Welt ein Licht zu ſein, der Welt ein 
groß vor Men- ſchen macht, und groß vor 
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Sohn, und fen = det ſei = nen Sohn, und 
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Licht, ein Licht zu ſein. 
Menſch, vor Men⸗ſchen macht. 


4. Er wird dem ärmſten Knechte gleich, 6. Er lehret uns die Sünde ſcheu'n, 


Begehrt kein Erdenglück, Er gibt uns Kraft dazu; 
Verlangt allhier kein Königreich Und ſchafft uns, wenn wir ſie bereu'n, 
Von einem Augenblick. Begnadigung und Ruh'. 

5. Er kommt, durch ſeiner Wahrheit 7. Er bringt den Troſt der beſſern 

Macht, Welt 

Zu Gott uns hinzuzieh'n: Vom Himmel uns herab: 
Vor ſeinem Lichte muß die Nacht Nun ſchreckt, wenn unſ're Hütte fällt, 
Des Aberglaubens flieh'n. Den frommen Geiſt kein Grab. 


8. Er öffnet uns nun bald die Thür 
Zu ſeinem Friedensreich: 
Ihr Brüder, wie beglückt ſind wir! 
Lobt Gott und freuet euch! 
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See = te wird be = fteh’n. Gott, nie will ich's ver— 
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Nr. 43. 

1. Wir fleh'n um deine Gnade: 3. Wir fleh'n um deinen Frieden 
Nichts ſind wir ohne dich; In dieſer Welt voll Angſt; 
Führ' uns auf deinem Pfade, Uns ſei das Heil beſchieden, 
Und hilf uns mächtiglich! Das du am Kreuz errangſt! 

2. Wir fleh'n um deine Wahrheit 4. Wir fleh'n um deine Stärke: 

In unſers Lebens Nacht; Du weißt, wie ſchwach wir ſind 
Durch dich nur wird uns Klarheit Zu jedem guten Werke 
In unſern Geiſt gebracht. Stärk' jedes ſchwache Kind! 


5. Wir fleh'n um deinen Segen 
Zum großen Bundestag, 
Daß wir auf allen Wegen 
Dir treulich folgen nach. 
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Wenn A = ber ; gl. ben Mon, 
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4. Nach Weſten zog der Strom ſich hin, 6. Ihr Schuppen, fallt! ree ſehe 
Des Gut' und Böſen ungetheilt; 
Doch — ſchöner zeigt fats s meinem Ich hört’ es ja: „Es werde Licht! I 


Sinn: Und lieblich rief die Stimme mir: 
„Das Licht iſt ihm vorangeeilt.“ „Komm'! Wache auf und 1 
nicht!“ 


5. Dort ſoll der Wahrheit Banner 7. Wohlan denn, Finſterniß und Trug, 
weh'n Ihr Unglückskeime dieſer Welt, 
Für Zeiten, jetzt noch ungezählt; Ihr gleicht dem morſchen Aſchen— 
Dort, wo die Männer Gottes ſteh'n, rug, 
Von ihm zum Werke auserwählt. Der in ſich ſelbſt zuſammenfällt. 
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Wor = ten, der 55 ie 1 ⸗ge thut an ins an al len 
Bi = fen, er weiß die rech-te Zeit, an Leib und Seel’ er⸗ 
le = ben; durch wei⸗ſe Lie⸗ be fi zur Himmels⸗luſt zu 
Goh = ne und ſei⸗nem heil'⸗gen Geiſt! Er, der vom Himmels⸗ 
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Or = ten; der mäch⸗tig uns er - hält und von der Kindheit 

2 fen. Vertrau'n auf ihn ift Pflicht, wann uns die Sün⸗de 
e = ben. Wir wollen's! Gott, du ſchauſt, ob Ernſt im Wil⸗len 
thro - ne er- bar⸗-mend auf uns ſieht, bleibt, wie er e = wig 
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an mehr wohlthut als ein Menſch verſteh'n und zäh⸗len kann. 
drückt, und unſ'⸗ re Sterb⸗lich⸗keit uns die⸗ſer Welt entrückt. 
Mn: nur Schwachheit, die nicht kann, nur die= fe ſprichſt du fret. 
un⸗ end ⸗ lich groß und gut: Lob fet ihm im-mer⸗dar! 
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Nr. 46. 


1. Der Herr, der Herr mein Hirt! 
Im Schatten ſeiner Güte 
Frohlockt, frohlockt mein Herz, 
Singt jauchzend mein Gemüthe, 
: Und dankt, und dankt, weil mir 
Weil mir nichts mangeln wird :. 


Er führt, er führet mich 

Auf ewig grüne Weiden. 

Hier blüh'n, hier blühen mir 
Des Geiſtes, reinſte Freuden 

: Und mein’, und meine Geel’, 
Mein' Seele ſättigt ſich :. 


. Er tränft, er tränket ſie, 

Wenn Hitz und Durſt ſie ſchwächen, 
Aus friſch', aus friſchem Quell, 

Aus klaren Lebensbächen: 

: Und mein’, und meine Seel), 
Mein' Seel“ erſchöpft fie nie:. 


Mit dir, mit dir will ich 
Durch finſt're Thäler wallen! 
Ich fürcht', ich fürchte nichts; 
Du läſſeſt mich nicht fallen! 
: Ich tröſt', ich tröſte dein, 
Tröſt' deines Stabes mich il. 
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wenn ich ver⸗ klärt vor dei⸗ nem Thro⸗ ne | 
und wenn im Him⸗mels⸗glanz fid) vor mir 
wenn ich mit ih- nen in des Hei⸗ lands 
Drum will ich har - ren, ſtil- le fein und 


= 33 
SS SEI EB SS: 
63 W. 8 ——_*___ 8 een = — 
— 7 . 
e hes die € = wig = keit mich Stau- nen- den um⸗ 
ma = len die Freu⸗den, die kein fterb = ltd) Herz em: 
Ma = he lob = fin = gend fteh’, von Sren=nung nie be= 
lei = den, bis mich nach kur- zem Streit der treu = e 
| 
| N 
CF 
= er, war BD = 
== EEE RE ad ä 
a > a — Er men 
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— 8 ——ů—5— 3E 
A 5 5 
weht! Wie wird mir ſein! O Herr, ich faſſ' es 
pfand! Wie wird mir fein! O wel = che Se- lige 
trübt! Wie wird mir fein! O Freu = den of = ne 
Hirt aus Gna⸗ den führt zum em’ = gen Frie = den 


nicht, nur Thrä⸗ nen rin ⸗ nen mir vom An⸗ge⸗fſicht. 
keit em = pfind’ ich, denk' ich je- ner Freu⸗den⸗zeit! 
Zahl, ihr ftrd = met Licht in's dunk⸗le Er⸗ den⸗thal! 
ein: Mein Herr, mein Gott, wie wird alsdann mir ſein! 


1 


1 Nr. 48. Taufe. 


he ee 
8 a oe = 5 
EU ea Gas ae ea aldiag gal = gt aaa 
1. Ich bin ge=tauft auf dei⸗ nen Na- men, Gott Va = ter, 


2. Du haft zu dei- nem Kind und Er- ben, mein lie- ber 
3. Mein treuer Gott, auf dei- ner Sei⸗ te bleibt e = wig 


CCC 
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eye 5 je ale a ee 
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Sohn und heil'-ger Geiſt! Ich bin ge-zählt zu det = nem 
Ba = ter, mich er = klärt; du Haft die Frucht von dei = nem 
die = fer Bund be = fteh’n; wenn a = ber ich ihn it = ber- 


—— ö Ich bin in 
eres 35333 
T. Sed 


Sa- men, wie mir dein theures Wort ver-heißt. Ich bin in 

Ster-ben, mein treu⸗er Heiland, mir ge⸗währt; du willſt in 

e ſo laß mich nicht ver-lo- ren geh'n! Und hab' ich 
| 

. | | 

+ 8 N 


Chri 2 2 a 2 2 = ftum ein⸗ 
3 u ee a a 
P:. . MELEE OR SENESCENT 22S 
= — — a ee er w Sea one 
e . 
Chri = ftum ein=ge = fentt, er hat mir ſei- nen Geiſt 
al = ler Noth und Pein, o gu ter Geiſt, mein Trö⸗ 
) et nen Fall ge⸗ than, ſo nimm' dein Kind zu Eh⸗ 
E 
Ich bin in rn ein = ge = fentt, er hat mir fet- 
ge = fentt, 5 
— — A 2 a 2 nar ies 
— 2 — — — —9 
= — . ERE Pg a 
5 SS 
ge = ſchenkt, er hat mir ſei nen Geiſt ge⸗ 
ſter ſein, o gu ter Geiſt, mein Trö = fter 
ren an, jo nimm dein Kind u Ch = ren 


nen Geiſt ge = ſchenkt, 


nee : 


ſchenkt, er hat mir fet = nen Geiſt ge = fchenft. 
fein, o gu ker Geiſt, mein Treo = ſter fein. 
a, ſo nimm dein Kind zu Eh ren an! 


F 


Getragen. 


„ 


Nr. 49. O Babylon. 


Quartett. 


2 N N 
8 re == —— . 
sae Sm in = 2 22 22K a — | 
Bei, „ Sy ge al ar ay 
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wacht aus 


Wort! o 


1 Bil = fer der Er = de, fteht auf, ach, er— 
Tie e = wi⸗ ge Son ne, das himm⸗li⸗ ſche 
Zum letz ⸗ ten Mal td = net zu euch jetzt ſein 
Shut ab eu⸗ re Gitn = den, be⸗ kehrt euch zu 


al = ter und lan = ger, if = führ = li = cher Nacht! 
gen Macht jetzt zer = bridtt. 
weist es, Ver- blen = de = te, nicht von euch fort! 


Gott, und ehrt mit Ge = hor - fam fein het = lig Ge = bot! 


Licht, die Schran-⸗ken der get = fti 


ge eR NS ag aig? eee ae 
. 


O Baby- lon, o Baby = fon, 5 ie pon dir gern, und 
82 “3, ee 


N 3 Sa 
3 oe ease 


zieh'n nach den Ber- gen und ay ee des Herrn. 
rp er 79 . ih ch we é af) 1 a 
——_= were 5 Sam» 


3. Doch wie eure Väter im finfteren Wahn, 
Den alten Propheten Jehova's gethan; 
Vergießet auch ihr, in vernichtender Wuth, 
Der göttlichen Diener unſchuldiges Blut. 


Chor: O Babylon, o Babylon, wir zc. 


4 


4. Es wird ſchon die Axt an die Wurzel gelegt 

Dem Baum, der nicht Blüthen und Früchte mehr trägt. 
Die Stunde wird kommen, es nahet die Zeit, 

Und ihr ſeid nicht alle zur Ernte bereit! 


Chor: O Babylon, o Babylon, wir 2c. 


5. Wie er einſt nach Sodom, Gomorrha geſandt, 
Eh' er dieſe Städte mit Feuer verbrannt; 
So wird er auch uns gleich dem Lot noch befrei'n, 
Und führen nach Zion mit Freuden uns ein. 


Chor: O Babylon, o Babylon, wir 2c. 


6. Wir hoffen auf Gott, der uns ſelig gemacht, 
Und ſeine Verheißung zu uns hat gebracht; 
Er wird, der ſo großes an uns hat gethan: 
Nach Zion uns öffnen und ebnen die Bahn! 

Chor: O Babylon, o Babylon, wir 2c. 


7. Und bald werden tönen in jeglichem Land, 
Wo wieder mit Ehrfurcht ſein Wort wird genannt: 
Die Pſalmen von Zion, die Lieder vom Thal, 
Mit ſingendem Munde und jubelndem Schall. 


Chor: O Babylon, o Babylon, wir 2e. 


Nr. 50. Ballade. 


Moderato. 
. | . AS 
* ==. „ 
hr WIE NTT s—— 
| BGE FL N | 
1. Nein, ſprich nicht bös; ein fol = ches Wort ver= le = het 
2. Der dei = nen Bru = der fchwarz dir malt, geht gern mit 
3. Du, der den Näch-ſten in = nig liebt, wirft nur des 
4, Dünkt Feh- ler = fin = den dich gar ſchön, fo zei- ge 
p | wl a Je) ine Dre 42 ——— 
BSH o——e — Bes: — TE 
. 8 Bar ET m | lela 


e EEE Le GIER 0 UF DER, WE 
E 

dei ⸗ nes Bruders Herz. Ein Thor träumt Ue-bel fort und fort, dem 
dunk⸗ len Far⸗ben um; es wird kein Sündchen ihm zu alt, bald 
Gu = ten dich erfreu'n; und wenn fein Seh = ler dich betrübt, halt 
dei = ne Far⸗be ſchnell, es muß ja ein⸗mal doch geſcheh'n, ſonſt 


er elta) ) IE - 


E Ee 


Wei = jen wird's zum dum⸗men Scherz. Der ed = len Fritch = te 
wird er dir das Glei- che thun. Er meint, durch an=d’rer 
an und fag’ es ihm allein. Es birgt die rau - e 

wird der Him- mel nie- mals hell. Da- mit der Reſt der 


| a RI 
4 2 „ ee 


‘dak. Hak 
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mehr ge⸗deih'n, wenn Ou = tes man vom Näch = ften ſpricht; und 
Men⸗ſchen Fall ſei'n eig’ = ne Sün⸗den zu = ge = deckt, und 
Scha⸗ le oft im SIu=nern et = nen fit = ßen Kern, und 
Lie = be dient und Frie=de un = ter Brit = dern eb Ole 


ſoll 2 te def 2 fen we TER ig hein: fag 

ſieht nur Bo 2 Tea u ber all, wo 

wer auf den Er = Iö = fer hofft ver⸗ 

es den Hei z li = gen , ge = ziemt. „Der 
2 2 1 
= = et et | 
— — — — 4 2 — — —— 

—— a ase NG 
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die = fes nur, das Bs = fe nicht. 
je fein Fuß den Pfad be = fledt. 
set = he And'⸗ rer Sün⸗ den gern. 
Wei⸗ſe merkt und lernt hie = bei!“ 


RE ee 


Nr. 51. seen 


Andante. 


1. Nag i - ner Prü - a Kir 2 1 Ta = I 42 
2. Wahr iſt's, der From- me ſchmeckt auf Er-den ſchon 
3. Bald ſtö- ren ihn des Kör-pers Schmerzen, bald 
4. a wo a ie = gend Of = ters lei- det, das 


! | 

war = tet ung die E „=. wig = 

man ⸗ chen fel’ « gen Au = gen blick: Doch al = le 

das Ge = vin = ſche die - fer Welt: Bald kämpft in 
Ser, „ Dl. z ters; glück lich 100. Mal Heise 


| 
keit. Dort, dort vers 


| | | 
wan = delt fic) die Kla- ge in gött ⸗ = de Zu⸗ 
Freu = den, die ihm wer⸗ den, find ihm 1 un = voll 
ſei ie 185 eig= nen Herzen ein Feind, der Bf = ter 
Glück = li⸗ chen be = si = a 1570 des Be = küm = mer⸗ 


. ei 
—8- 


feie den heit. Hier übt die Zu = 
komm' = nes Glück. Er iſt ein Menſch, 
ſiegt, als fällt; bald ſinkt er durch des Näch⸗ſten 


ten ver-gißt; hier kann der Menſch nie frei von 
| 
CFC 
Zee TTT — 
re a — yes Ga 


Fleiß; und je- ne Welt reicht ihr den Preis. 


Kuh’ nimmt in der See = le ab und zu. 
Schuld in Kum⸗ mer und FÜr 
Pein, nie frei von eig = ner Schwach⸗-heit fein. 
— 
. age aris 
if al fig ag“ . © 6 = £ — le 


5. Hier ſuch' ich's nur, dort werd' ich's finden; 
Dort werd' ich, heilig und verklärt, 
Der Tugend ganzen Werth empfinden, 
Den unausſprechlich großen Werth. 
Den Gott der Liebe werd' ich ſeh'n, 
Ihn lieben, ewig ihn erhöh'n. 


6. Da wird der Vorſicht heil'ger Wille 
Mein Will' und meine Wohlfahrt ſein; 
Und lieblich Weſen, Heil die Fülle 
Am Throne Gottes mich erfreu'n. 
Dann läßt Gewinn ſtets auf Gewinn 
Mich fühlen, daß ich ewig bin. 
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Nr. 52 a. Die bange Frage. 


Moderato. 
m 
. — — APE te W 
. 

y m. 
5 ri d uns 4 ein = oe 15 5 dort im 
2. Seh'n wir uns als Got- tes = fin = der nach des 
3. Wer den wir die Stadt auch = 2 hen von EN 


bei = len, ew’ = gen Licht, wo kein Schmerz uns mehr drückt 
Le = bens ſtürm'⸗ſcher Fahrt, in dem Land der We = ber— 
ſtall und N er = 3 un fen wir dort wohl ein 


N 
a= 


| 7 
nie = der, dort vor Je- fu An- ge ſicht? Seh'n wir 
win⸗ der um des Lam mes Thron ge = ſchart? Seh'n wir 
ge = hen, wo man Got- tes Antlitz ſchaut? Wer = den 


| Do Nele ut ee N 


ee 
ſeh'n wir uns, feh’n wir uns wie = der, ſeh'n wir 
ſeh'n wir uns, feh’n wir uns Kin -der, ſeh'n wir 
wer den wir, wer den wir fe = hen, wer = den 


bait hath N pS N 
De ne 3 in Pr: i 


uns wohl ein-mal wie⸗der dort im hel- len, ewegen Licht? 
uns als Got⸗tes-kin-der nach des Le-bens ſtürm'ſcher Fahrt? 
wir die Stadt auch ſe-hen von Krisftall und Gold er- 55 


. 
on 


4. Hören wir dann auch die Chöre 
Der erlösten Jubelſchaar, 
Wenn ſie bringen Preis und Ehre 
Gott dem Herrn anbetend dar? 


. 


Nr. 52 b. Die ſelige Antwort. 


ä ara en 
> Se 
ge ee 
gc. 0 
Ta ya 3 2 oe 15 En uns wie-der in dem 


2. Und wir ſeh n auch all' die Lie- ben, die ge⸗ 
3. Und "N = n, N Herrn ac = 5 bet, ein. u 


SE mon a == 


ep bw 


Land der Herr = lich = keit, * 2 A 2 = 1 1 5 
ftor = ben in dem Herrn, und längſt war- ten auf er 
je = ne Got- tes = ftadt, wo den Sel’=gen tft be⸗ 


Lie = der, wenn wir recht ge-kämpft im Streit. Ja ges 
drü⸗ ben in dem Lan = de weit und fern. Und wir 
rei = tet, was aS 2 ge = ie hen hat. Und wir 


3 
a 


wif, ja ge=wiß, ja ge⸗ wiß, wir ſeh'n, ja ge⸗ 
ſeh'n, und wir ſeh'n, und wir jehn Al -le, und wir 
zieh'n, und wir zieh'n, und En sie 2 0 191 ES N 


wif, wir ſeh'n uns wie-der in dem Land der Herr⸗lich⸗keit. 
ſeh'n auch all' die Lie- ben, die ge = ſtor-ben in dem Herrn. 
zieh'n vom Herrngeslei=tet ein in je = ne Got⸗tes⸗ſtadt. 


hae NE 


Beate SD 
Sea 


4. Ja, noch mehr, o höchſte, Freude! 
Wir ſeh'n Jeſum, Gottes Sohn. 
Und geſchmückt in hellem Kleide, 
Tragen wir des Lebens Kron. 


Ar. 53. Wort des Herrn. 


. | 1 
Fre Ze == == 
„ ze —— — 
Bee en cere 

1. Wal ⸗ te, wal te nah und fern, al 

2. Wort vom Ba = ter, der die Welt ſchuf und 

3. Kräf = tig Wort von Got = tes Geiſt, der den 

4. Wort des Le = bens, ſtark und rein, al = le 


m.. he ee 


wal = tig Wort des Herrn, wo nur fet = ner All- macht Ruf 
in den Ar men hält, und aus fet = nem Schooß her - ab 
Weg zum Him⸗ mel weist, und durch fet = ne heil’ - ge Kraft 
Vil 2 fer bar = ren dein; wal = te fort, bis aus der Nacht 
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= ea „= en 


PE 
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ee 


7 = De 
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= ner 
= nen Sohn zum Heil ihr gab, und aus fei = nem 
Wol⸗ len und Voll- brin -» gen ſchafft, und durch fet = ne 


al = le Welt zum Tag er = wacht, wal = te fort, bis 


. 


ee A 
zen ze zu 5 — 
F = 
All- macht Ruf Men⸗ſchen für den Sen ie ſchuf! 
Schooß her- ab jet = nen Sohn zum Heil ihr gab! 


heil’- ge Kraft Wol-len und Voll- brin⸗ gen ſchafft! 
aus der Nacht al - le Welt zum Tag er = wacht! 
| 


= 

1 — —— . — — 
— u — aN ee ee 
= eee — re a 
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5. Auf zur Ernt' in aller Welt! 6. Herr der Ernte, groß und gut, 


Weithin wogt das weite Feld; Weck' zum Werke Luſt und Muth! 
Klein iſt noch der Schnitter Zahl, Laß die Völker allzumal 
Vl.iel der Arbeit überall. Schauen deines Lichtes Strahl! 


| 
: 


Nr. 54. 


1. Eine Herde und ein Hirt! 3. Sieh', das Heer der Nebel flieht 
Wie wird dann dir fein, o Erd’, Vor des Morgenrothes Hell', 
Wenn ſein Tag erſcheinen wird! Und der Sohn der Wüſte kniet 


Freue dich, du kleine Herd'! Durſtend an der Lebensquell'; 
Mach' dich auf und werde Licht! Ihn umleuchtet Morgenlicht: 
FJeſus hält, was er verſpricht. Jeſus hält, was er verſpricht. 


2. Komm', o komm', getreuer Hirt, 4. Gräber harren aufgethan, 
Daß die Nacht zum Tage werd'! Rauſcht, verdorrete Gebein'; 
Ach, wie manches Schäflein irrt Macht dem Bundesengel Bahn! 
Fern von dir und deiner Herd'! Großer Tag des Herrn erſchein'! 
Kleine Herde, zage nicht! Jeſus ruft: Es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. Jeſus hält, was er verſpricht. 


6. O des Tags der Herrlichkeit! 
Jeſus Chriſtus, du die Sonn', 
Und auf Erden weit und breit ö 
Licht und Wahrheit, Fried' und Wonn'! 
Mach' dich auf! Es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verſpricht. 


„ 


Nr. 55. Gottvertrauen. 


Maestoso. 
f * 

Zena ia — — 3 — — Sete: Rive (ies 

ut —— 2 SZ Ss —— 
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1. Be⸗fiehl du Nie e = poe und 

2. Dem Herrn mußt du ver ⸗ trau = en, wenn 
| 3. Dein ew’ = ge Trew’ und Gna = de, 0 
was dein Her-ze kränkt, der al = ler = treu = ten 
dir's ſoll wohl⸗er⸗geh'n; auf ſein Werk mußt du 
Va = ter, weiß und ſieht, was gut fet o = der 


f alt ont) ose gig ie le a 
See eee eee 


| 
und was dein Her⸗ze kränkt, 


FV | 
Pfle = ge deß, der den, der den Him=mel lenkt. 
{dau = en, wenn dein, wenn dein Werk foll be = fteh’n. 
ſcha - de dem ſterb', dem ſterb- li- chen Ge⸗blüt; 


E 3 
Be 


u 


deß, der den, der den 


* SATIRE 
... wi — — 3 ste iN tata Ren 
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VVV 

Der Wol⸗ken, Luft und Win = den 

der wird auch We = ge den, 

a Sorzgen und mit Ora = men, 

läßt Gott ſich doch nichts neh - men, 

und was du dann er le fen, 

\ en bringſt zum Stand und We = fen, 
CCC 
ä 3 —, : 
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= 
Himmel lenkt. Der Wol⸗ken, Luft und 
| der wird auch We - ge 
— 
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gibt We-ge, Lauf und Bahn, 

da dein Fuß ge = hen kann. 

mit ſelbſt⸗ge⸗ mach = ter Pein 

muß er de ; ten ſein. 

das treibſt du, ſtar = ker Held, 

wie dir es wohl ge = fällt. 


TTT 


Win = den gibt We⸗ge Lauf und Bahn, 


fin = den, da dein Fuß ge- hen kann. 

4. Weg' haſt du allerwegen, 5. Und ob gleich Welt und Teufel 
An Mitteln fehlt's dir nicht! Ihm wollten widerſteh'n, 

Dein Thun iſt lauter Segen, So wird doch ohne Zweifel 

Dein Gang iſt lauter Licht! Des Höchſten Rath beſteh'n. 
Dein Werk kann Niemand hindern; Was er ſich vorgenommen 
Dein' Arbeit darf nicht ruh'n. Und was er haben will, 

Wenn du, was deinen Kindern Das muß doch endlich kommen 


Erſprießlich iſt, willſt thun. Zu ſeinem Zweck und Ziel. 
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Nr. 56. Die Herde. 


Andante. 


1. Wie klein, Er ⸗ lö = Ser, iſt hier 
2. Von dei- nem Rei - che fern, be = deckt mit 
3. Das ni des Ei = gen-thums, 1 


dei = ner 


vi den 


BE Fe 2 


Se SE sen 


10 1 if a. ne 
Fin = fter = nif = jen, 
Herrn er = fann = te, 


8 85 = 


bb 135 i u : 5 wulf, 
will die ver kehr te Wel 
das fein Ge = fet em = pfing, 
3 
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daß r s 5 fe = 19 Ue 155 Denn du er⸗ 
den Weg des Heils nicht wif = fen; bett aß = Urker 
dem er Pro=phe = ten fand = te, aus wel = chem 


= cs 

99 der 7 der Welt, ſo groß ſie 

frech dein Wort, dein Wort, und ſcheut ſein 

Ghri = ſtus, Chri = ſtus ſelbſt, als Menſch den 

er ham 

a DT Cees IE 2 
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fe 55 —.— — 
Ws Sn 7 
n 7 

— — — e a Io 5 

= 
| Kan Bl, r 

tft, das Heil, das Heil; und Freu = de 

ei he, les Licht, das wie der 

Ur = ſprung, A 2 0 nahm, ber = wirft des 


Sie 


es dir, es dir, ahr 8 
ne, Son = ne Glanz durch finſt' ⸗ re 
ſchen, Meu = ſchen Sohn, der als, der 
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— Fern NEE NT ARE Tr 
DES ran, da ran Theil 
Wol = ken, Wolken bricht. 
als Wo =. as kam! 


4. Auch da, wo Völker ſich 
Nach Chriſti Namen nennen, 
Gott und den er geſandt, 
Aus ſeinem Wort erkennen, 
Bleibt noch der größte Theil 
Vom Gnadenreiche fern, 
Verehrt dich, Heiland, nicht 
Als ſeinen Gott und Herrn. 


5. Der Spötter ſucht dein Wort, 
Verſtrickt in Eitelkeiten, 
Durch Lügen, falſchen Witz 
Und Bosheit zu beſtreiten. 
Das theure Wort vom Kreuz 
Iſt ihm ein Aergerniß, 
Wird ihm nicht Licht, nicht Troſt, 
Macht ſein Gericht gewiß. 


Nr. 
1. Herr, ohne Glauben kann 

Kein Menſch vor dir beſtehen; 
Drum wend' ich mich zu dir 
Mit demuthsvollem Flehen. 
O zünde ſelbſt in mir, in mir 
Den wahren, wahren Glauben an, 
In welch', in welchem ich allein 
Dir wohl, dir wohlgefallen kann. 


6. Erhebe dich, o Herr, 

Dein Wort weit auszubreiten, 
Verirrte auf den Weg 

Der Tugend hin zu leiten! 
Ach, ſuche, treuer Hirt, 

Durch deinen heil'gen Geiſt 
Die, welche Wahn und Luſt 
Noch deiner Herd' entreißt! 


7. Wir ſind dein Eigenthum, 
Dein Volk allhier auf Erden: 
Laß deine Kinder nicht 
Ein Raub der Feinde werden! 
Dein Wort, dein Allmachtsſtab 
Sei unſ're Zuverſicht; 

Dann trennt uns auch der Tod 
Von dir, Erlöſer, nicht! 


57. 


2. Wie ſelig leb' ich dann 


Im Glauben ſchon auf Erden! 
Noch herrlicher wird einſt 
Mein Theil im Himmel werden. 
Dann werd', dann werd' ich, was 
ich hier 
Geglaubt, im Licht, im Lichte ſchau'n; 
Ja dann, ja dann erfüllſt du ganz 
Mein kindlich, kindliches Vertrau'n. 


Nr. 58. Geiſt Gottes. 


Quartett. 


VVV 
N — ee 
| | f x 
1 Der Geiſt aus den Hö- hen, gleich Feu = er und 
Sie füh = len mit Freu⸗den und Jauch⸗zen zu⸗ 
2 Es jauch⸗ zet das Herz in un end = li = cher 
; 2 jai 1 A Schein ei = a aN tot > gen 

er en pli gg . 
Beer: 35 ee 
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Slam = men, ent = jin = det die Her = jen zur 

fam = men: daß Kraft des Al = mid ⸗ tt = gen 
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Wen ne von kaum noch ge ne; ten 

Sog ne, ſtrahlt lieb lich 15 man = ches | 

| ey Ete “geese — 
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Chorus. 


. 
hei = li⸗gen Glut. 
= ih= nen ruht. 
Kräf - ten er = füllt. 
himm = li = fhe Bild. 


p ih ee: 


| Drum fin = get ver = ei = net mit 
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himm = fi = ſchen Scha = ren: Hoſi⸗ an = na, Hoſi⸗ 
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3. Erfüllt vom prophetiſchen Geiſte in Zungen 

Wird laut jetzt verkündet das himmliſche Wort! 

Und Gottes Kraft treibt dem, der lange gerungen, 

Der Krankheit Beſchwerden durch Segnungen fort. 
Chor: Drum ſinget 2c. 


~ 


4, O könnten wir's fagen, wie tief wir's empfinden: 
Vom heiligen Geiſte erfüllet zu ſein! 
Ach Allen, ja Allen wir's wollten verkünden, 
Und laden ſie freundlich zum Mitgenuß ein! 
Chor: Drum finget 2c. 


Nr. 59. 


1. Erhöhet die prächtigen Pforten der Siege, 
Erweitert mit Jauchzen die Thore der Welt! 
Das Reich iſt nun Gottes. Es ruhen die Kriege; 
Es naht ſich der König, der König, der Held. 
Chor (Nr. 58): Drum ſinget zc. 


2. Er naht ſich: der drohende Tod wird zu Schanden, 
Nun ſchrecket uns nimmer das offene Grab; 
Befreit ſind die Sünder von laſtenden Banden, 

Es ſenkt ſich die Gnade, die Gnade herab. 
Chor: Drum ſinget 2c. 


3. Sie tragen ſtatt Feſſeln nun fröhliche Palmen, 
Und Hoffnung erfüllet ſtatt Grauſen die Bruſt; 
Das Jammern der Kerker verkehrt ſich in Pſalmen, 
Den Kummer verdränget, verdränget die Luſt. 

Chor: Drum ſinget 2c. 
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Nr. 60. Jrohlocken. 
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Vorwärts im Licht des Herrn, 
Der Seelenhirt hat ſicherlich 
Solch' göttlich Streben gern. 


4. Ein Jeder trag' das Ziel in ſich: 5. Ja, zieh' in unſer Herz hinein, 


Du Friedefürſt und Freund, 
Und laß uns dir ganz eigen ſein, 
All überall vereint. 


6. Als deine Jünger wollen wir 
Dein Reich mit dir erbau'n; 
Schenk' uns nur deines Geiſtes Zier! 
Dann wird die Frucht man ſchau'n! 


Nr. 61. 


1. Mein erſt Gefühl ſei Preis und 4. Gib mir ein Herz voll Zuver⸗ 


Dank! 
Erhebe Gott, o Seel'! 
Der Herr hört deinen Lobgeſang; 
Lobſing' ihm, meine Seel'! 


Gelobet ſeiſt du, Gott der Macht, 5. 


Gelobt ſei deine Treu', 
Daß ich nach einer ſanften Nacht 
Mich dieſes Tag's erfreu'! 


Nimm meines Lebens gnädig 


wahr! 
Auf dich hofft meine Seel'. 
Sei mir ein Retter in Gefahr, 
Ein Vater, wenn ich fehl'! 


ſicht, 
Erfüllt mit Lieb' und Ruh'! 
Ein weiſes Herz, das ſeine Pflicht 
Erkenn' und willig thu'! 


Daß ich, als ein getreuer Knecht, 
Nach deinem Reiche ſtreb', 
Gottſelig, züchtig und gerecht 
Durch deine Gnade leb'. 


Daß ich, dem Nächſten beizuſteh'n, 


Nie Fleiß und Arbeit ſcheu'; 
Mich gern an And'rer Wohl- 

ergeh n 
Und ihrer Tugend freu'. 


a Daß ich das Glück der Lebenszeit 
In deiner Furcht genieß', 
Und meinen Lauf mit Freudigkeit, 
Wann du gebeutſt, beſchließ'! 
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Nr. 62. Evangelium. 


Andante. 
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3. Mit wel⸗ cher Lang- muth haft du, Gott, er⸗ 


m E | | P 
SI: Mi 8 van ER EN FCC 
EEE 


| 1. Bon Neu-em ſtrahlt mit gro - fer Pracht der 


| ee ed 55 

Wahr- heit gött = lich, gött - lich Licht, wie durch der 
wet = ten, wei- ten Er = den rund, ſchallt wie = der 
tra ⸗ gen unſ re, unſ + re Schuld, nicht nur ſtatt 


LEN, | | = 4 
Bee en 
PET = 


dun = ken Wol = ken Nacht die Son = 


n 
laut von Land zu Land n dei ner 
Sün⸗ den = lohn und Tod ge ge ben 

N 
E em 


55 


ee a EN 
ſich bricht, ſich bricht. 
ner, Die = ner Mund. 


und vl 155 wen 


4. Auch durch des heil'gen Geiſtes Macht 
Hoch unſer Herz erfreut, 
Durch Offenbarung uns gebracht 
Dein Reich in dieſer Zeit. 


5. Zwar kennt die Welt nicht deine Lehr', 
Verfolgt der Deinen Schar, 
Doch du biſt unſ're Kraft und Wehr 
Und Zuflucht immerdar, 


6. Was kann der Menſchen Macht und Liſt 
Uns bringen noch für Noth, 
Da du doch unſ're Hoffnung biſt 
Und unſ're Hilf', o Gott! 


7. Pflanz', Herr, dein heilig theures Wort 
In unſer Herz tief ein, 
Und ſammle ſchöne Früchte dort 
Am Erntetag einſt ein. 


8. Und wenn dann deines Sohnes Reich 
Stark, groß und mächtig wird, 
Dann iſt die Erd' dem Himmel gleich 
Und eine Herd', und Hirt. 
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nie, denn dein Hei=land ſtarb für fie! 
Sinn! Ach⸗te nicht auf Welt- ge⸗winn! 
ſpricht, hal-te treu und tims fae nicht! 
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Nr. 64. 


. Zejus lebt, mit ihm auch ich: 

Tod, wo ſind nun deine Schrecken? 
Er, er lebt, und wird auch mich 
Von den Todten auferwecken. 

Er verklärt mich in ſein Licht: 
Dies iſt meine Zuverſicht. 


. Sefus lebt: ihm iſt das Reich 
Ueber alle Welt gegeben; 

Mit ihm werd' auch ich zugleich 
Ewig herrſchen, ewig leben. 
Gott erfüllt, was er verſpricht: 
Dies iſt meine Zuverſicht. 


Jeſus lebt: wer nun verzagt, 
Läſtert ihn und Gottes Ehre. 

Gnade hat er zugeſagt, 

Daß der Sünder ſich bekehre. 

Gott verſtößt in Chriſto nicht: 
Dies iſt meine Zuverſicht. 


Jeſus lebt: fein Heil iſt mein; 
Sein ſei auch mein ganzes Leben! 
Reines Herzens will ich ſein 

Und den Lüſten widerſtreben. 

Er verläßt den Schwachen nicht: 
Dies iſt meine Zuverſicht. 


. Sejus lebt: ich bin gewiß, 

Nichts ſoll mich von Jeſu ſcheiden, 
Keine Macht der Finſterniß, 

Keine Herrlichkeit, kein Leiden. 

Er gibt Kraft zu dieſer Pflicht: 
Dies iſt meine Zuverſicht. 


. Sefus lebt: nun iſt der Tod 
Mir der Eingang in das Leben. 
Welchen Troſt in Todesnoth 
Wird es meiner Seele geben, 
Wenn ſie gläubig zu ihm ſpricht: 
Herr, Herr, meine Zuverſicht! 
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Nr. 65. O ihr Vergeshöh'n. 


Getragen. Solo. 


1. O ihr Ber⸗geshöh'n, die jo ſtolz und ſchön dort er⸗ 
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Nr. 66. 


1. Alles Leben ſtrömt aus dir, 3. Welch' ein Troſt und unbegrenzt 


Und durchwallt in tauſend Bächen Und unnennbar iſt die Wonne, 
Alle Welten, alle ſprechen: Daß gleich deiner milden Sonne, 
Deiner Hände Werk ſind wir. Mich dein Vateraug' umglänzt. 


1 ich fühle, daß ich bin, 4. Deiner Gegenwart Gefühl 
Daß ich dich, du Großer, kenne, Sei mein Engel, der mich leite, 
I ich froh dich Vater nenne — Daß mein ſchwacher Fuß nicht gleite, 
O ich ſinke vor dir hin. Nicht ſich irre von dem Ziel. 
7 


EEE 


Nr. 67. Kleine Herde. 


Innig 

eh 
= SS SS 
CCC er 


1. Wie klein, Er = lö= fer, tft hier dei=ner Frommen Herd’! 
2. Von dei- nem Reische fern, be-deckt mit Fin = fter = nif, 
3. Das Volk des Ei⸗genthums, das Gott den ae a 


AR re Ne 


br Se ee 


Bet I ee N3 
== SS SS 
— 7 — 8 — „ 5 


Ob⸗gleich du ger⸗ ne willſt, ja ger ⸗ ne willſt, daß je = der 
will die ver- kehr⸗te Welt, die bb = fe Welt den Weg des 
das fein Ge - fe em⸗pfing, Ge⸗-ſetz em⸗0pfing, dem er Pro⸗ 


525 


Fee 5 


je = lig werd': denn du er = ht der Welt, jo groß fie 
Heils nicht gehn; ver = ad) = tet frech dein Wort, und ſcheut fein 
phe = ten ſandt', aus wel⸗ chem Chri⸗ſtus ſelbſt als Menſch den 
. N Ni 


N 
2... ee cana it . 


nn 


ne 


ift, das Heil, das gro = fe Heil; und Freu-de war’ es dir, 
hei = leg Licht, fein hei = les Licht, das wie der Son-ne Glanz 
Urſprung nahm, den Urſprung nahm, ver-wirft des Menſchen Sohn, 


Mm N 1 1 EN 
Ne rt ag Siete FREIE 
(oe aS ae ees Sa eee 
ag ge 8 8 ee = 5 
| y yp YY y V 
nähm' je = der da = ran Theil, nähm' da = ran Theil. 


durch finſt'- re Wol⸗ ken bricht, durch Wol- ken bricht. 
der als Meſ⸗-ſi- as kam zum Heil’ der Welt. 


| 
mo ee 22 Da m ewe 
9 8 —— RES. TRIERER 
„ ey gO eae DR . 


4. Auch da, wo Völker ſich 
Nach Chriſto Namen nenn'n, 
Gott und den er geſandt, den er geſandt, 
Aus ſeinem Wort erkannt, 
Bleibt noch der größte Theil 
Vom Gnadenreiche fern, von Gnaden fern, 
Verehrt dich, Heiland, nicht 
Als ſeinen Gott und Herrn, als Gott und Herrn. 
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4. Alsdann hab' ich Vertrau'n zu dir; 5. Er leite mich zur Wahrheit hin, 
Dann ſchenket ſelbſt dein Geiſt Zur Tugend ſtärk' er mich, 
Das freudige Bewußtſein mir, Beweiſe, wenn ich traurig bin, 
Daß du mir gnädig ſei'ſt. Auch mir als Tröſter ſich. 


6. Er ſchaff' in mir ein reines Herz, 
Verſiegle deine Huld, 
Und er bewaffne mich im Schmerz 
Mit Muth und mit Geduld. 


Nr. 69. Hoſtanna. 
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Ar. 70. 


1. Auf, Chriften! diefer Tag fei heiliglich beſungen! f 
Sprecht Gottes Thaten aus, mit neu erweckten Zungen! 
Heut' find durch feinen Geiſt viel Helden ausgerüſt': 

So betet, bis er auch in euern Herzen iſt. 


2. Ach ja! du treuer Geiſt! du Tröſter aller Frommen! 
Du wirſt, nach unſerm Wunſch, mit Segen zu uns kommen. 
Dein ſind wir durch die Tauf' und deines Wortes Zucht: 
So wirk' und bringe denn in uns auch deine Frucht! 


3. Wir ſind an Chriſti Leib zu Gliedern auserkoren, 
Und nun durch deine Kraft in Chriſto neu geboren. 
Ach! ſchaffe, denn du biſt an Gaben mancherlei, 
Daß jeder ſeines Orts ein lebend Gliedmaß ſei! 


1 
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Nr. 71. 


Denke dir den Lauf der Welten, 


Wie die Fluth dahin ſich zieht: 
Wo die Urgeſetze gelten, 

Nicht ein Fehlerchen geſchieht. 
Wenn am Fels die Wogen brechen, 
Denke dir die Macht des Herrn. 
Traue ihm und folg' ihm gern. 


Der der Ströme Lauf gemeſſen, 


Der die Welten alle kennt, 
Kann auch deſſen nicht vergeſſen, 
Der ihn ſeinen Vater nennt. 
Laßt auf dieſen Fels uns bauen, 
Folgen ihm im Glauben nach, 
An dem jede Welle brach. 


Haben in den vielen Jahren 


Wenige nur ihn geſucht, 

Will er dem ſich offenbaren, 

Der nicht ſtolz der Wahrheit flucht. 
Mag auch Menſchen Licht gebrechen, 
Fehlt es unſerm Schöpfer nicht; 
Sieh', er hält, was er verſpricht. 


„Sei nicht mit der Nacht verbündet, 


Scheint uns doch der Wahrheit Licht. 
Engel haben längſt verkündet, 

Was der Menſchheit noch gebricht. 
Dort gen Untergang der Sonne, 
Wohnt ein Volk, das Gott erkennt, 
Sich nach ſeinem Namen nennt. 


Deſſen Führer Ohr gelauſchet 


Oft an and'rer Welten Thor; 

Dem der Wahrheit Quelle rauſchet; 
Dort bricht Licht um Licht hervor. 
Suche nur, du wirft es finden, 
Was zu deuten ich gewagt. 

Suche und ſei unverzagt. 
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Nr. 72. Preist Gott! 
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1. O Gott, aus deinen Werken, 
Kann ich dein Daſein merken; 
In allen Kreaturen 
Find' ich der Gottheit Spuren. 


2. Das große Weltgebäude, 
Dein Ruhm und meine Freude, 
Ruft in viel tauſend Chören: 
Gott iſt, Gott mußt du ehren! 


3. Wer ſprach es, daß die Erde, 
Und daß der Himmel werde? 
Wer ſprach es, daß im Meere 
Des Waſſers Sammlung wäre? 


4. Wer ließ in jenen Höhen 
Das Sternenheer entſtehen? 
Wer hieß des Donners Brüllen 
Die Welt mit Furcht erfüllen? 
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5. Du biſt's Gott; deine Werke 
Erzählen deine Stärke 
Und deine weiſe Güte 
Dem achtſamen Gemüthe. 


6. Das Würmchen in dem Staube, 
Die bunte Raup' am Laube, 
Das Gras, die ſchlanken Halmen 
Sind deines Ruhmes Pſalmen. 


Nr. 74. 


1. Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte! 
Iſt der ein Menſch, den ſie nicht rührt? 
Der mit verhärtetem Gemüthe 
Den Dank erſtickt, der ihr gebührt? 

Nein, ſeine Liebe zu ermeſſen, 

Sei ewig meine größte Pflicht! 

Der Herr hat mein noch nie vergeſſen: 
Vergiß mein Herz auch ſeiner nicht! 


2. Wer hat mich wunderbar bereitet! 
Der Gott, der meiner nicht bedarf. 
Wer hat mit Langmuth mich geleitet? 
Er, deſſen Rath ich oft verwarf. 

Wer ſtärkt den Frieden im Gewiſſen? 
Wer gibt dem Geiſte neue Kraft? 
Wer läßt mich ſo viel Glück genießen? 
Iſt's nicht ſein Arm, der Alles ſchafft? 
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3. Schau, o mein Geift, in jenes Leben, 
Zu welchem du erſchaffen biſt; 
Wo du, mit Herrlichkeit umgeben, 
Gott ewig ſeh'n wirſt, wie er iſt! 
Du haſt ein Recht zu dieſen Freuden; 
Durch Gottes Güte ſind ſie dein. 
Sieh', darum mußte Chriſtus leiden, 
Damit du könnteſt ſelig ſein. 


4. Und dieſen Gott ſollt' ich nicht ehren; 

Und ſeine Güte nicht verſteh'n? 

Er ſollte rufen: ich nicht hören; 

Den Weg, den er mir zeigt, nicht geh'n? 
Sein Will' iſt mir in's Herz geſchrieben; 
Sein Wort beſtärkt ihn ewiglich. 

Gott ſoll ich über Alles lieben, 

Und meinen Nächſten gleich als mich. 


5. Dies iſt mein Dank, dies iſt ſein Wille, 
Ich ſoll vollkommen ſein, wie er. 
So lang ich dies Gebot erfülle, 
Stell' ich ſein Bildniß in mir her. 
Lebt ſeine Lieb' in meiner Seele, 
So treibt ſie mich zu jeder Pflicht; 
Und ob ich ſchon aus Schwachheit fehle, 
Herrſcht doch in mir die Sünde nicht. 


6. O Gott, laß deine Güt' und Liebe 
Mir immerdar vor Augen ſein! 
Sie ſtärk' in mir die guten Triebe, 
Mein ganzes Leben dir zu weih'n! 
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Sie tröſte mich zur Zeit der Schmerzen; 
Sie leite mich zur Zeit des Glücks, 
Und ſie beſieg' in meinem Herzen 

Die Furcht des letzten Augenblicks! 


Nr. 75. 


1. Gott iſt mein Lied, 
Er iſt der Gott der Stärke 
Hehr iſt ſein Nam', 
Und groß ſind ſeine Werke; 
Und alle Himmel ſein Gebiet. 


2. Er will und ſpricht — 
So ſtrahlt das Licht der Welten; 
Und er gebeut — 
So werden durch ſein Schelten 
Die Himmel wieder ohne Licht. 


3. Licht iſt ſein Kleid, 
Und ſeine Wahl das Beſte. 
Er herrſcht als Gott, 
Und ſeines Thrones Veſte 
Iſt Wahrheit und Gerechtigkeit. 


4. Unendlich reich 
Ein Meer von Seligkeiten, 
Ohn' Anfang Gott, 
Und Gott in ew'gen Zeiten! 
Herr aller Welt, wer iſt dir gleich? 
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5. Was iſt und war 
Im Himmel, Erd' und Meere, 
Das kennet Gott, 
Und ſeiner Werke Heere 
Sind ewig vor ihm offenbar. 


6. Er iſt um mich, 
Schafft, daß ich ſicher ruhe; 
Er ſchafft, was ich 
Vor- oder nachmals thue, 
Und er erforſchet mich und dich. 


7. Er iſt dir nah', 
Du ſitzeſt oder geheſt; 
Ob du an's Meer, 
Ob du gen Himmel flöheſt; 
So iſt er allenthalben da. 


8. Er kennt mein Fleh'n 
Und allen Rath der Seele; 
Er weiß, wie oft 
Ich Gutes thu' und fehle, l 
Und eilt, mir gnädig beizuſteh'n. 


9. Er wog mir dar, 
Was er mir geben wollte; 
Schrieb auf ſein Buch, 
Wie lang ich leben ſollte, 
Da ich noch unbereitet war. 


10. Nichts, nichts iſt mein, 
Das Gott nicht angehöre. 


aa 


Herr, immerdar 
Soll deines Namens Ehre, 
Dein Lob in meinem Munde ſein! 


11. Wer kann die Macht 
Von deinen Wundern faſſen? 
Ein jeder Staub, 
Den du haſt werden laſſen, 
Verkündet ſeines Schöpfers Macht. 


12. Der kleinſte Halm 
Iſt deiner Weisheit Spiegel. 
Du Luft und Meer, 
Ihr Auen, Thal und Hügel, 
Ihr ſeid fein Loblied und ſein Pſalm: 


13. Du tränkſt das Land, 
Führſt uns auf grüne Weiden, 
Und Nacht und Tag 
Und Korn und Wein und Freuden 
Empfangen wir aus deiner Hand. 


14. Kein Sperling fällt, 
Herr, ohne deinen Willen. 
Sollt' ich mein Herz 
Nicht mit dem Troſte ſtillen, 
Das deine Hand mein Leben hält? 


15. Iſt Gott mein Schutz, 
Will Gott mein Retter werden, 
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So frag ich nichts 
Nach Himmel und nach Erden, 
Und biete ſelbſt der Hölle Trutz. 


Nr. 76. 
1. Nie biſt du, Höchſter, von uns fern, 
Du wirkſt an allen Enden. 
Wo ich nur bin, Herr aller Herrn! 
Bin ich in deinen Händen. 


Durch dich nur leb' und athme ich, 
Denn deine Rechte ſchützet mich. 


2. Was ich gedenke, weißeſt du; 
Du prüfeſt meine Seele. 
Du ſiehſt es, wenn ich Gutes thu', 
Du ſiehſt es, wenn ich fehle. 
Nichts, nichts kann deinem Aug' entflieh'n, 
Und nichts mich deiner Hand entzieh'n. 


3. Wann ich in ſtiller Einſamkeit 
Mein Herz an dich ergebe; 
Und, über deine Huld erfreut, 
Lobſingend dich erhebe; 
So ſiehſt du es, und ſtehſt mir bei, 
Daß ich dir immer treuer ſei. 


4. Du merkſt es, wann des Herzens Rath 
Verkehrte Wege wählet! 
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Und bleibt auch eine böſe That 
Vor aller Welt verhehlet, 

So weißt du ſie, und ſtrafeſt mich 
Zu meiner Beſſ'rung väterlich. 


5. Du höreſt meinen Seufzern zu, 
Daß Hilfe mir erſcheine. 
Voll Mitleid, Vater, zähleſt du 
Die Thränen, die ich weine; 
Du ſiehſt und wägeſt meinen Schmerz, 
Und ſtärkſt mit deinem Troſt mein Herz. 


6. O drück', Allgegenwärtiger! 
Dies tief in meine Seele; 
Daß, wo ich bin, nur dich, o Herr! 
Mein Herz zur Zuflucht wähle; 
Daß ich dein heilig Auge ſcheu', 
Und dir zu dienen eifrig ſei! 


Laß überall gewiſſenhaft 
Nach deinem Wort mich handeln; 
Und ſtärke mich dann auch mit Kraft, 
Vor dir getroſt zu wandeln! 
Herr, du biſt um mich: o verleih', 
Daß dies mir Troſt und Warnung ſei! 


Nr. 77. 


1. Unerforſchlich ſei mir immer 
Meines Gottes Weg und Rath, 
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Und die Nacht jet ohne Schimmer, 
Die mich hier umſchattet hat; 
Doch iſt Alles, was er thut, 
Wie's auch ſcheine, weiſ' und gut. 


2. Sollten wir Gott da nur loben, 
Wo wir Weisheit deutlich ſeh'n? 
Iſt's nicht ein Geſchenk von oben, 
Wenn wir ſeinen Weg verſteh'n? 
Frevelt der nicht, welcher klagt, 
Daß ihm Gott mehr Licht verſagt? 


3. Sollt' ein Vater unterlaſſen, 
Was dem Kinde Thorheit iſt! 
Kühner Tadler! Engel faſſen, 

Was für dich noch dunkel iſt. 
Hier ſollſt du dem Herrn vertrau'n, 
Glauben hier, nicht völlig ſchau'n. 


4. Sollt' er meine Lüſte fragen 
Bei Regierung ſeiner Welt; 
Und alsbald auf meine Klagen 
Das nur thun, was mir gefällt! 
Wohl uns, wenn er nie gewährt, 
Was ein thöricht Herz begehrt! 


5. Hier, in meinem Pilgerſtande, 
Sei mein Theil Zufriedenheit! 
Dort in meinem Vaterlande 
Wohnt die wahre Seligkeit, 
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Führt mein Gang zum Himmel ein, 
Mag er immer dunkel fein! 


6. Darum auch auf rauhen Wegen, 
Chriſtenſeele, klage nicht! 
Was hier ſchmerzet, wird dort Segen 
Was hier Nacht iſt, wird dort Licht; 
Und ich faſſ' erſt Gottes Sinn, 
Wann ich ganz vollendet bin. 


Nr. 78. 


1. Sollt' es gleich bisweilen ſcheinen, 
Als verließe Gott die Seinen, 
O ſo weiß und glaub' ich dies: 
Gott hilft endlich doch gewiß. 


2. Hilfe, die er aufgeſchoben, 
Hat er d'rum nicht aufgehoben; 
Hilft er nicht zu jeder Friſt, 
Hilft er doch, wenn's nöthig iſt. 


3. Gleich wie Väter nicht bald geben 
Das, wornach die Kinder ſtreben, 
So hält Gott auch Maß und Ziel, 
Er gibt, wem und wann er will. 


4. Seiner kann ich mich getröſten, 
Wenn die Noth am allergrößten; 
Er iſt gegen mich, ſein Kind, 
Mehr als väterlich gefinnt. 
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Nr. 79. 


1. Weicht ihr⸗Berge, fallt ihr Hügel, 
Stürzt ihr Felſen alle ein! 
Gottes Treu hat dieſes Siegel: 
Sie ſoll feſt und ewig ſein. 
Laß die Welt in Trümmer geh'n! 
Gottes Gnade wird beſteh'n. 


2. Gott hat uns ein Wort verſprochen, 
Gott hat einen Bund gemacht, 
Der wird nimmermehr gebrochen, 
Bis er Alles hat vollbracht. 
Er, die Wahrheit, trüget nicht, 
Er erfüllt, was er verſpricht. 


3. Seine Gnade wird nicht weichen, 
Wenn gleich Alles bricht und fällt; 
Sie wird ihren Zweck erreichen, 

Den ſie ſich hat vorgeſtellt. 
Gott iſt heilig, gut und treu, 
Nur die Welt voll Heuchelei. 


Nr. 80. 


1. Noch nie haſt du dein Wort gebrochen, 
Nie deinen Bund, o Gott, verletzt. 
Du hältſt getreu, was du verſprochen, 
Vollführſt, was du dir vorgeſetzt. 
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Wenn Erd’ und Himmel auch vergeh’n, 
Bleibt ewig feſt dein Wort beſteh'n. 


2. Du biſt kein Menſch, daß dich gereue, 
Was uns dein Wort verheißen hat. 
Nach deiner Macht, nach deiner Treue 
Bringſt du, was du verſprichſt, zur That. 
Scheint die Erfüllung gleich noch weit, 
So kommt ſie doch zu rechter Zeit. 


3. Und wie du das unfehlbar gibeſt, 
Was deine Huld uns zugedacht, 
So wird, wenn du Vergeltung übeſt, 
Dein Drohwort auch gewiß vollbracht. 
Wer dich, o Gott, beharrlich haßt, 
Fühlt deiner Strafen ſchwere Laſt. 


4. O drücke tief dies ein dem Herzen, 
Daß es vor deinem Wort ſich ſcheut; 
Und laß mich nie leichtſinnig ſcherzen 
Mit deiner Strafgerechtigkeit! 

Nie werde das von mir gewagt, 
Was dein Befehl mir unterſagt. 


5. Gib, Herr, daß ich die Wahrheit liebe 
Und, allen meinen Pflichten treu, 
Nie Jemand durch Betrug betrüge, 
Entfernt von Liſt und Heuchelei! 
Dann bin ich auch des Gottes Kind, 
Dem Treu' und Wahrheit heilig ſind. 
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Teben und Sendung Jeſu Chriſti. 


nn 


Nr. 81. 


1. Werde Licht, du Volk der Heiden! 
Werde Licht, Jeruſalem! 
Dir geht auf ein Glanz der Freuden 
Vom geringen Bethlehem. 
Er, das Licht und Heil der Welt, 
Chriſtus hat ſich eingeſtellt. 


2. Ehe dieſes Licht erſchienen, 
Das die Völker wünſchten, lag 
Dichte Finſterniß auf ihnen; 
Doch uns ſcheinet lichter Tag, 

Und ein ſtrahlenvoller Stern 
Führt uns ſicher zu dem Herrn. 


3. Aber ach! von deinem Volke 
Wirſt du, Heiland, nicht erkannt, 
Und des Irrthums finſt're Wolke, 
Ueberſchattet noch dein Land. 
Ueber Salem ſtrahlt dein Licht, 
Aber Salem kennt dich nicht. 


4. O verwerfet doch, ihr Sünder, 
Den nicht, der euch retten kann; 
Kommt und werdet Gotteskinder, 
Betet euren König an! 
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Gilt zu ihm und ſäumet nicht; 
Macht euch auf und werdet Licht! 


5. Nun wir eilen mit Verlangen, 
Dich zu ehren, ſind bereit 
Dich, o Heiland, zu empfangen; 
Zeig' uns deine Herrlichkeit! 
Unſ're Kniee beugen ſich, 
Unſer Glaub' umfaſſet dich. 


6. Auf des Lebens Pfad geleite 
Täglich uns dein Geiſt und Wort! 
Gib uns Muth zum guten Streite, 
Daß wir ſiegen fort und fort, 
Stets an deiner Seite geh'n, 

Nie verzagend ſtille ſteh'n. 


7. In des Leidens Finſterniſſen 
Leucht' uns deines Troſtes Licht! 
In des Herzens Kümmerriſſen, 
Jeſu, ach verlaß uns nicht, 

Bis uns in der Ewigkeit 
Deines Lichtes Glanz erfreut. 


Nr. 82. 


1. Laß mir die Feier deiner Leiden, 
Erhab'ner Mittler, heilig ſein! 
Sie lehre mich die Sünde meiden 
Und dir mein ganzes Leben weih'n. 
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Ich ſeh' auf dich, der jo entſchloſſen 
Für mich die Laſt des Kreuzes trug, 
Der mir zum Heil ſein Blut vergoſſen, 
Deß Herz noch ſterbend für mich ſchlug. 


2. Wie ſeid ihr mir ſo lieb und theuer, 
Gethſemane und Golgatha, 
Die Stätten, wo die Welt die Feier 
Der allergrößten Liebe ſah! 
Hier lern' ich jede Tugend üben, 
In Noth und Tod gelaſſen fein, 
Hier ſtärkt mein Herz ſich, Gott zu lieben, 
Und ſelbſt dem Todfeind zu verzeih'n. 


3. Drum in den ſtillſten meiner Stunden 
Will ich nach deinem Kreuze ſeh'n, 
Und dich, o Herr, für deine Wunden 
Mit tiefgerührtem Dank erhöh'n. 
O laß mich deine Huld ermeſſen. 
Mit der dein Herz die Welt umfaßt, 
Und nie im Undank es vergeſſen, 
Was du für mich erduldet haſt! 


Mir ſollen dieſe Feierzeiten 
Der größten Liebe heilig ſein, 
Still ſoll dein Kreuz mich ſtets begleiten 
Und jede meiner Stunden weih'n. 
Dein Leiden ſei mein höchſter Segen, 
Dein Tod mein ſeligſter Gewinn! 
Mein Herz ſchlägt dir voll Dank entgegen, 
Daß ich durch dich erlöſet bin. 


— 
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Nr. 83. 


1. Es iſt vollbracht! So ruft am Kreuz 
Des ſterbenden Erlöſers Mund. 
O Wort voll Troſt und Leben, reize 
Zur Freude meines Herzens Grund! 
Was Gott auch mir zum Heil erſeh'n, 
Iſt, ihm ſei ewig Dank! geſcheh'n. 


Mein Jeſus ſtirbt: die Felſen beben, 
Der Sonne Schein verlieret ſich: 
In Todte dringt ein neues Leben, 
Der Heil'gen Gräber öffnen ſich; 
Der Vorhang reißt, die Erde kracht; 
Der Welt Verſöhnung iſt vollbracht. 


3. Wie viel, mein Heil, haſt du vollendet, 
Als dir das Herz im Tode brach! 
Du haſt den Fluch hinweggewendet, 
Der auf der Welt voll Sünder lag, 
Und uns die Bahn durch Todesnacht 
Zur frohen Ewigkeit gemacht. 


4. O hilf mir, Herr, nun auch vollbringen 
Was wahre Dankbarkeit begehrt! 
Laß nach der Heiligung mich ringen, 
Dazu dein Tod mir Kraft gewährt! 
O, ſtärke mich dazu mit Macht, 
Bis meine Beſſ'rung iſt vollbracht! 


1. Triumph, Triumph und Lob und Dank 
Ihm, der des Todes Macht bezwang, 
Und uns, den Staub, erhöhte! 
Der hohe Sieger überwand: 
Nacht war um ihn und ſie verſchwand 
In helle Morgenröthe. 
Bebet! gebet, ſtolze Spötter, 
Unſerm Retter Preis und Ehre! 
Glaubt an ihn und ſeine Lehre! 


2. Preis ihm, Heil uns! ſein Grab iſt leer. 
Feſt ſtehet, wie ein Fels im Meer, 
Das Wort, das er geſprochen. 
O ſelig, wer ſich ihm vertraut! 
Er hat den Tempel neu gebaut, 
Den blinde Wuth zerbrochen. 
Seele wähle ihn zum Führer 
Und Regierer deines Lebens: 
Auf ihn hoffſt du nicht vergebens. 


3. Zum höhern Leben führt er dich, 
Und nimmt gewiß dich einſt zu ſich, 
Fällt deine Hütte nieder. 

Das Grab empfängt zwar dein Gebein: 
Doch nicht auf ewig wird es ſein; 
Verklärt gibt er dir's wieder. 

Herrlich wird ſich dann auf,s Neue 
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Seine Treue offenbaren ; 
Volles Heil wirſt du erfahren. 


Tieder über den heiligen Geiſt. 
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Nr. 85. 


1. Geiſt vom Vater und vom Sohne, 
Geiſt, der Heil und Leben ſchafft; 
Schenke du, von Gottes Throne, 
Meinem Herzen deine Kraft! 

Und erfülle mein Gemüthe, 

Daß der Reichthum deiner Güte 
Und die Stärke deiner Hand, 
An mir Schwachen werd' erkannt. 


2. Du biſt heilig; laß mich werden 

Rein und heilig immermehr. 

Laß mich eifrig hier auf Erden 
Fördern deines Namens Ehr'! 
Laß mich deinem Willen leben, 
Und nach jenem Ziele ſtreben, 
Wo die Seel' zu Gottes Bild 
Sich erneut, von dir erfüllt! 


3. Endlich wenn ich ſoll durch's Leiden 
Meinem Heiland folgen nach, 
Und zu jenen ew'gen Freuden 
Gehen durch viel Ungemach; 
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Stärke mich durch deine Güte, 

Daß mein Geiſt und mein Gemüthe 
Lobe dich, in ſüßem Ton, 

Sammt dem Vater und dem Sohn. 


Nr. 86. 


1. Erhebe zum Himmel, du feiernde Menge, 
Erhebe den Geiſt und den jubelnden Ton! 
Den Vater verehren der Kinder Geſänge, 

Der Dank der Erlöſeten preiſet den Sohn. 
Den Geiſt der Verheißung, den heiligen preist! 
Er ſichert die Kindſchaft dem menſchlichen Geiſt. 
Froh feiernd ſingt deine Gemeinde dir zu: 
Heilig, heilig, heilig biſt du! 


2. Aus kindlichem Herzen und frommem Gemüthe 
Steigt, ewiger Vater, dein Loblied empor. 
Wir alle lobpreiſen die heilige Güte, 
Die Macht und die Weisheit im gläubigen Chor. 
Du Weſen der Weſen! Du riefſt uns in's Sein, 
Uns deiner, denn du biſt die Liebe, zu freu'n. 
Dir jauchzt voll Entzücken die Kinderſchaar zu: 
Heilig, heilig, heilig biſt du! 


3. Du Geiſt der Erkenntniß, der Wahrheit, der Liebe, 
Du biſt von der göttlichen Kindſchaft das Pfand, 
Du reinigſt die Herzen und heiligſt die Triebe, 

Und führeſt zum Himmel mit freundlicher Hand; 
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Belebſt und erfreueft das glaubende Herz, 

Biſt Troſt uns im Leiden und Balſam im Schmerz. 
Dir ſingen es deine Geheiligten zu: 

Heilig, heilig, heilig biſt du! 


Nr. 87. 


1. Ein hohes Lied entſtröme meiner Seele, 
Die hochbegeiſtert großer Thaten denkt, 
Daß es der Welt, der ſtaunenden, erzähle, 

Wie Gott im Himmel die Geſchicke lenkt: 
Es ſtrebt im langen tauſendjähr'gen Kriege, 
In dem vergoſſen vieles edle Blut, 
Zu dem verheiß'nen und erſehnten Siege 
'ne Heldenſchaar mit kühnem Heldenmuth. 


2. Ihr Banner weht hoch über tauſend Leichen, 
Aus Feuerflammen tönet ihr Geſang! 
Nie brachten noch die Feinde ſie zum Weichen, 
Feſt ſtand ſie da im Sturm und Kampfesdrang. 
Und ob der Feind in ungezählten Schaaren 
Die Helden auch in wilder Wuth umtobt, 
Sie hielten Stand in drohenden Gefahren, 
Der Fahne treu, der ſie ſich angelobt. 


3. Nicht Einer war, der nicht mit Muth geſtritten, 
Der nicht ſein Leben in die Schanze ſchlug, 

Nicht Einer war, der bitter nicht gelitten, 

Und ſtill am Herzen tiefe Wunden trug. 
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Und, ach, die Welt hat ſtets dem Feind im Siegen 
Des Beifalls Lorbeer jubelnd hingeſtreut, 

Doch dieſen Helden bei dem Unterliegen 
Kaum eine Mitleidsthräne ſtill geweiht. 


4. Ein Heldenbuch gibt von dem Allen Kunde, 
Nennt uns die Feinde, nennt der Helden Schaar 
In ſolchem Wort, wie auf dem Erdenrunde 
Kein and'res Buch bis jetzt geſchrieben war. 
Bald milden Tons, bald mit des Donners Grimme, 
Bald einfach, ſchlicht, bald hoch und göttlich ſchön, 
Bald mit des ernſten Richters lauter Stimme, 
Bald mit des Kindes lieblich ſanftem Flehn. 


5. O Streiter! Die in alt' und neuen Zeiten 
Des heil'gen Kampfes hohen Preis erkannt! 
Zwar klein an Zahl, doch treu bewährt durch Leiden 
Als ihren Feldherrn Jeſum Chriſt genannt! 
Seht Hoffnung hoch als ihre Fahne wehen, 
Das Schild des Glaubens decken ihre Bruſt 
Und mit dem Schwert der Liebe widerſtehen 
Dem Reich der Lüge und der Weltenluſt! 


6. Ob Völker ſich auch gegen ſie erheben, 
Von falſcher Prieſter finſt'rer Wuth bedroht 
Iſt in Gefahr der Freiheit, Gut und Leben: 
Die Kinder Gottes ſcheu'n nicht Schmerz und Tod. 
Von Neuem öffnet eure Kerkerpforten, 
Ihr ſtolzen Feinde gleich der alten Zeit, 
Haust gegen ſie wie wilde Räuberhorden, 
Sie fürchten nicht des Unglücks Bitterkeit. 
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7. Was könnte Schlimmeres über fie ergehen, 
Was gäb's für Qual von Menſchen je erdacht, 
Was für ein Uebel wäre je geſchehen, 
Das ihr nicht auch den Heiligen gebracht? 
In „freiem“ Lande, wo man feigen Mördern 
Und tauſend Schurken Schutz und Raum gewährt, 
Trieb man ſie einmal mit geſchwungnen Schwertern 
Im kalten Winter von dem eig'nen Herd! 


8. Gehaßt vom Lande, das ſie einſt geboren, 
Verhöhnt vom Freunde, dem ſie feſt vertraut, 
Getrennt von Glück und Gut, das ſie verloren, 
Ihr Auge nur auf Gott als Helfer ſchaut. 
Und Gott im Himmel hat den Sieg verheißen! 
Sie glauben's feſt und kämpfen unbewegt, 
Und werden bald Jehovah's Hilfe preiſen, 
Wenn der Erlöſung heil'ge Stunde ſchlägt. 


9. Beginnt dann einſt am großen Siegesmorgen 
Die neue Sonne ſtrahlend ihren Lauf, 
Steh'n alle ſie, befreit von ihren Sorgen 
Zum ew'gen Leben aus den Gräbern auf: 
Ein Herr, Ein Glaube und Ein ew'ger Friede 
Beglückt dann Alle, die einſt Gott erſchuf, 
Und mit der Engel heil'gem Dankesliede 
Ertönet dann ihr froher Siegesruf. 


10. Zu dir, o Herr, erheben ſie die Hände! 
Laß deinen Geiſt in ihrer Mitte ſein, 

Und führe ſie zu dieſem großen Ende 
Von dieſem Kampf zum ew'gen Frieden ein! 
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Hier werden ſie in Leiden und Gefahren 
Ausharren bis zum allerletzten Tag, 

Im harten Kampf dein heil'ges Reich bewahren 
Dem großen Beiſpiel Jeſu Chriſti nach. 


Nr. 88. 


1. Kirche Chriſti, breite, breite, 
Deine Grenzen weit hinaus! 
Söhne, Töchter, dir zur Seite 
Wallen ſtill zu deinem Haus. 
Preis ſei ewig deinen Thoren? 
Kinder werden dir geboren 
Wie der Morgenröthe Thau 
Träufelnd auf die Frühlingsau. 


2. Sieh, ſchon eilt die Schar der Boten 
Die du ausgeſendet haſt, 
Zu den Sündern, Geiſtlichtodten, 
Abzunehmen Schuld und Laſt! 
Selig, die du ſchon erledigt, 
Kirche Chriſti, ja man predigt 
Großes, Herrliches in dir! 
Wachſe, wachſe für und für! 


3. O, aus allen Sprachen, Zungen, 
Werde dir, Herr Zebaoth, 
Hallelujah ſtets geſungen: 
Lob dem treueſten Bundes-Gott! 


Eine lichte Zeugenwolke 
Sammle dir aus allem Volke! 
Huldigten doch nah und fern, 
Alle dir, dem beſten Herrn! 


Nr. 89. 


1. Wach' auf, du Geiſt der erſten Zeugen, 
Der Wächter, die auf Zions Mauern ſteh'n! 
Die Tag und Nächte nimmer ſchweigen, 

Und die dem Feind getroſt entgegengeh'n. 
Ja, deren Schall die ganze Welt durchdringt, 
Und alle Völkerſcharen zu dir bringt. 


2. O, daß dein Feuer brennen möchte, 
Und bald ſein Glanz in alle Lande geh'n. 
Ach Herr, gib doch getreue Knechte, 
Die eifrig ſtets in deiner Arbeit ſteh'n! 
O Herr der Ernte, ſiehe doch darein! 
Die Ernt' iſt groß, der Schnitter Zahl iſt klein. 


3. Verbreit' dein Wort durch große Scharen, 
Die in der Kraft Evangeliſten ſein! 
Laß eilend Hilf' uns widerfahren, 
Und brich in Satans Reich mit Macht herein! 
O breite Herr, auf weitem Erdenkreis 
Dein Reich bald aus, zu deines Namens Preis! 
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4. Laß ſchnell dein Wort die Welt durchlaufen, 
Es ſei kein Ort ohn' deſſen Glanz und Schein, 
Ach, führe bald dadurch mit Haufen 
Der Heiden Füll' zu deinen Thoren ein! 
Ja, wecke doch auch Iſrael bald auf, 
Und ſegne reichlich deines Wortes Lauf! 


Nr. 90. 


1. Was zweifelſt du, o ſchwacher Sohn der Erde, 
Wenn Gottes Wort an deinen Geiſt ergeht? 
Ein jedes Lamm verlangt zu ſeiner Herde, 
Das ſeines treuen Hirten Ruf verſteht. 
Dein Himmelshirt ruft auch mit ſeinem Worte 
Dich, irrend Lamm, der heil'gen Hürde zu; 
Drum eile freudig ein zu ihrer Pforte! 

Was zweifelſt du? 


2. Was zweifelſt du? Den alle Himmel preiſen, 
Der Moſen einſt auf Horeb's heil'gen Höh'n 
Die Rettung ſeines Volkes hat verheißen, 
Will alle Völker jetzt gerettet ſeh'n. 
Zum letzten Male ſchickt in dieſen Tagen 
Er ſeine Boten allen Menſchen zu, 
Die Freudennachricht ihnen anzutragen; 

Was zweifelſt du? 


3. Was zweifelſt du? Weil du mit deinem Wiſſen 
Der Weisheit Endziel zu erreichen meinſt? 


— 134 — 


Das höchſte Glück in dieſer Welt Genüſſen, 

Verblendeter, allein zu finden ſcheinſt? = - 

Viel höher als dein Wiſſen ſteht der Glaube; 

Und Tugend nur gibt Himmelsglück und Ruh'. 

Was irdiſch iſt, wird wieder einſt zu Staube! 
Was zweifelſt du? 


4. Was zweifelſt du? Weil du in Kummernächten 
Vielleicht vergebens nach dem Schlaf dich ſehnſt, 
In trüben Tagen von den Himmels Mächten, 
Kleingläubiger, dich ſchon verlaſſen wähnſt? 
Wer Gott vertraut, ſoll nimmer troſtlos weinen, 
Der Weltenheiland ruft uns liebend zu: 
„Ein treuer Hirte bin ich all' den Meinen!“ 

Was zweifelſt du? 


5. Was zweifelſt du? Iſt nicht ſein Wort die Wahrheit? 
Iſt unſ're Kirche Menſchenwerk und Trug? 
Strahlt nicht aus ihr der Geiſt mit gleicher Klarheit, 
Wie aus dem ewig heil'gen Bibelbuch! 
Und will er nicht die ſeine Jünger nennen, 
Die Liebe führet ſtets einander zu? 
Kannſt dieſe du bei uns noch wohl verkennen? 

Was zweifelſt du? 


6. Was zweifelſt du? So in der letzten Stunde, 
Wo Geiſt'ges ſich vom Ird'ſchen ewig trennt, 
Wirſt feufzen du mit todesbleichem Munde: 
„Wohl dem, der früher ſchon das Heil erkennt!“ 
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Er wird bei feines Herzens letztem Schlagen, 

Verkläret dann im reinſten Himmelslicht, 

Mit ſel'gem Lächeln noch die Worte ſagen: 
„Ich zweifle nicht!“ 


Nr. 91. 


1. Ein' feſte Burg iſt unſer Gott, 
Ein' gute Wehr und Waffen; 
Er hilft uns frei aus aller Noth, 
Die uns jetzt hat betroffen; 
Der alte böſe Feind l 
Mit Ernſt er's jetzt meint, 
Groß' Macht und viel Liſt 
Sein' grauſam Rüſtung iſt; 
Auf Erd'n iſt nicht ſein's Gleichen. 


2. Mit unſ'rer Macht iſt nichts gethan, 
Wir ſind gar bald verloren. 
Es ſtreit't für uns der rechte Mann, 
Den Gott ſelbſt hat erkoren. 
Frageſt du, wer der iſt? 
Er heißt Jeſus Chriſt, 
Der Herr Zebaoth, 
Und iſt kein and'rer Gott, 
Das Feld muß Er behalten. 


3. Und wenn die Welt voll Teufel wär' 
Und wollt'n uns gar verſchlingen, 
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So fürchten wir uns nicht jo jebr, 
Es ſoll uns doch gelingen. 

Der Fürſte dieſer Welt, 

Wie ſau'r er ſich ſtellt, 

Thut er uns doch nichts; 

Das macht, er iſt gericht't. 

Ein Wörtlein kann ihn fällen. 


4. Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn 
Und kein'n Dank dazu haben; 
Er iſt bei uns wohl auf dem Plan 
Mit ſeinem Geiſt und Gaben. 
Nehmen ſie uns den Leib, 
Gut, Ehr', Kind und Weib, 
Laß fahren dahin, 
Sie haben's kein'n Gewinn; 
Das Reich muß uns doch bleiben. 


Nr. 92. 


Melodie: Come, come ye Saints. 


1. Wenn unter des Geſchickes ſchwerer Hand 
Kraft und Muth dir gebricht, 

Dann ſei dein Aug' zum Himmel hingewandt, 
Zage nicht! 

Er, der dir Schmerz und Prüfung gibt, 

Er iſt ein Vater, der dich liebt; 

Und ſiehſt du auch kein Hoffnungslicht: 
Zage nicht! 
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2. Und ob die Welt mit bitterm Zorn und Hohn 
Gegen dich bitter ficht, 

Vertrau' Gott, ſeinem Wort und ſeinem Sohn, 
Zage nicht! 

Am Glauben halte ſtark und feſt, 

Dein Gott dich ſicher nicht verläßt. 

Einſt lächelt dir ſein Angeſicht; 
Zage nicht! 


3. Zwar klein iſt noch die auserwählte Schar, 
Die ſein Bund jetzt umflicht, 

Doch wird ſie ſtark noch werden wunderbar, 
Zage nicht! 

Die ganze Hölle tobt und ſchreit, 

Drum bleibe ſtets zum Kampf bereit. 

Gehorſam bleibe, treu und ſchlicht; 
Zage nicht! 


4. Einſt leuchtet wieder dir nach dunkler Nacht 
Morgenſtrahl, Freudenlicht. 

Drum ſei Jehovah Preis und Dank gebracht, 
Zage nicht! 

Er führt dich einſt aus Babylon; 

In Zion wird dir dann der Lohn 

Für deine treu erfüllte Pflicht: 
Zage nicht! 


u A 
Nr. 93. 


1. Feſt wie auf heil’gen Berges Grunde 
Steht Gottes Stadt, nach ſeinem Bunde, 
Sein Zion, das er gnädig liebt, 

Und ihm der Güter Fülle gibt; 
Daß, wer dem Herrn im Glauben traut, 
Sein Heil und ſeine Hülfe ſchaut. 


2. Was jedes Herz muß herrlich finden, 
Hört man in Gottes Stadt verkünden: 
Des Troſtes Kraft, der Weisheit Licht; 
Daran es aller Welt gebricht; 

Das theure Wort von unſerm Heil 
Iſt daſelbſt aller Völker Theil. 


3. Auch die in Sünd' und Wahn verloren 
Die Heiden, werden neu geboren; 
Denn Zions heller Friedensſchall 
Durchdringt die Länder überall; 
In allen Sprachen wird er laut: 
Denn Zion wird jetzt aufgebaut! 


Tauflieder. 


eS 


Nr. 94. 


1. Gott hat nach feiner holden Wahl 
In Chriſto dich erwählet, 
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Und dich der auserkornen Zahl 

Der Seinen zugezählet; 

Daß du gehörſt in's Vaterhaus! 

Drum treibt dich auch kein Feind hinaus! 


2. Du biſt in Jeſu Tod getauft 
Und ſo mit ihm begraben! 
Zu ſeinem Eigenthum erkauft, 
Geſchmückt mit ſeinen Gaben. 
O, halte dieſe Gnade feſt, 
Und weih' ihm deiner Jahre Reſt! 


3. Da dich der reine Gottesgeiſt 
Zum Tempel hat geweihet; 
Daß man dich ſeine Wohnung heißt, 
Deß ſich der Himmel freuet: 
So ſchließe dieſen Tempel zu 
Daß er nur in dir wohn' und ruh'! 


4. Es ſteht dir feſt des Höchſten Bund, 
Und wird niemals gebrochen! 
Drum halte du auch deinen Bund, 
Und was du ihm verſprochen! 
Du gabſt dich ihm, o welch' ein Glück! 
Drum nimm dein Jawort nie zurück! 


5. Du biſt getauft, o laß dies Wort 
Beſtändig in dir ſchallen! 
Es treibet dich zum Guten fort, 
Mit Jeſu nur zu wallen. 


dap 


Auf ewig ſei's dein Troſt und Ruhm: 
Ich bin des Heilands Eigenthum! 


Die letzte Zeit. 


ESS 


Nr. 95. 


1. Heil fet dem Glanze von Zion's hehr' Morgen, 
Friede der Welt, die im Dunkel einſt lag, 

Hin ſind die Zeiten von Kummer und Sorgen, 
Zion beginnt im Triumph ſeinen Tag. 


Doppelchor: 
Hört, ihr Brüder! — Horchet auf! 
Mit Harfenton — und Engelſang 
Tönt's: „Frieden auf Erden — und dem Menſchen Erlöſung.“ 


2. Heil der Verheißung, die Zion gegeben, 
Längſt von Propheten verkündiget laut! 

Frei von der Knechtſchaft der Sünde ſoll leben 
Jegliches Volk, das Jehovah vertraut. 


Doppelchor: Hört, ihr Brüder! ꝛc. 


/ 
3. Sieh! Wie die Wüſten gleich Bräuten ſich ſchmücken, 
Bäche des Segens entquellen dem Land, 
Selbſt das Gebirge ruft mit Entzücken; 
Thal reicht dem Thale die helfende Hand. 


Doppelchor: Hört, ihr Brüder! ꝛc. 
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4. Ferne die Länder im Süden und Norden 
Senden den Brudergruß, Zion, zu Dir: 
Schwerter ſind Sicheln und Pflüge geworden, 
Chriſt' hat errichtet ſein Friedenspanier. 

Doppelchor: Hört, ihr Brüder! ꝛc. 


Zionslieder. 


mn 


: Nr. 96. 


1. Ertöne Lied mit mächt'gem Feierklange! 
Zum Himmel ſteige froher Jubelton! 
Und rede laut von unſers Herzens Drange 
Als Herold dort an Gottes heil'gem Thron! 
Die Welt vernehm's, der Himmel tön' es wieder! 
Zum ew'gen Vater ſteig' es als Gebet! 
Es rufen's nach ja alle Schweſtern, Brüder! 
Nach Deſeret! zur Heimath Deſeret! 


2. Wie Jakobs Volk, von Moſen einſt gelehret, 
Vierhundertjähr'gen Schlafes fic) entrafft, 
Nach Kanaan zu ziehen freudig ſchwöret, 
Dem Herrn vertrauend, ſeiner Lieb' und Kraft: 
So ſeh'n auch wir, nach Weſten hin gewendet, 
Wo unſers Zion heil'ger Tempel ſteht, 
Zum Kanaan, nach dem der Herr uns ſendet: 
Nach Deſeret! zur Heimath Deſeret! 


3. Und könnt' ich nicht einſt deine Thäler ſchauen, 
Ich unter den Beglückten niemals ſein; 
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Auf deine Liebe will ich dennoch trauen, 

Ich bin auch hier, im fremden Lande, dein! 

Wenn dann der Tod mich wird der Welt entrücken, 
So gehe ich, von Himmelsduft umweht, 

Und hoch erfüllt von ſeligem Entzücken, 

Nach Deſeret, zur Heimath Deſeret! 


Nr. 97. 


Melodie: Cheer, Saints, cheer. 


1. Auf, Brüder, auf! Laßt Jubellieder ſchallen, 
Wir find befreit von Babels falſchem Tund. 
Auf, Brüder, auf! Nach Zion laßt uns wallen, 
Nach dem verheiß'nen, ſchönen Friedensland. 

Chor: Auf, Brüder, auf! Laßt ꝛc. 


2. Lang, lang in Babel waren wir gefangen, 
Sangen die Lieder der Sehnſucht wehmuthsvoll, 
Sprachen von Zion mit heißem Verlangen, 
Während die Thräne dem feuchten Aug’ entquoll. 
Chor: Auf, Brüder, auf! Laßt 2c. 


3. Seht nur um euch der Wolken düſt're Wogen, 
Langſam ſich thürmen am Himmel ringsumher, 
Engel der Plagen kommen hergezogen, 
Die Quellen des Glücks, ſie ſind verſiegt und leer! 
i Chor: Auf, Brüder, auf! Laßt ꝛc. 


4. Noch einmal, o Land, das gab uns Leben, 
Rufen wir dir die Warnungsſtimme zu: 
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Gott hat ſich jetzt von Neuem kund gegeben, 
Ladet euch ein zu Heil und Seelenruh. 
Chor: Auf, Brüder, auf! Laßt 2. 


5. Hohn und Spott haſt du an uns verübet, 
Armes Land! Wir ſcheiden von dir gern! 
Haſt du uns das Leben auch getrübet, 
Wir ſind nun frei und freu'n uns in dem Herrn! 
Chor: Auf, Brüder, auf! Laßt 2c. 


6. Weit, weit weg, zu jenen fernen Höhen 
Dort im Weſt, den Thälern laßt uns zieh'n, 
Wo ſo friſch der Freiheit Lüfte wehen, 
Wo in Frieden Glück und Segen blüh'n. 
Chor: Auf, Brüder, auf! Laßt x. 


7. Singet laut das Lied der Freud' und Wonne, 
Preiſet ihn, der uns befreiet hat. 
Es gehe auf für uns der Freiheit Sonne, 
Leuchte uns auf unſerem Reiſepfad. 
Chor: Auf, Brüder, auf! Laßt ꝛc. 


Ewiges Seben. 
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Nr. 98. 


1. Seele, dein Heiland iſt frei von den Banden, 
Siegreich und herrlich von Todten erſtanden! 
Freu' dich, o Seele! die Hölle erbebt: 
Jeſus, dein Heiland, iſt Sieger und lebt. 


ae hae 


2. Seele, o Seele, auch du wirft erftehen, 
Wirſt ihn verkläret, den Herrlichen, ſehen, 
Wie er die Palme des Sieges dir beut, 

So du getreu ihm dein Leben geweiht. 


3. Himmelsgedanke, auf ihn nur gerichtet, 
Wie er die irdiſchen Pfade dir lichtet! 
Seele, entſage der Sorg' um die Welt, 
Blick' auf das Ziel hin im himmliſchen Zelt! 


4. Nimmer laß Hoffnung und Muth dir entwanken; 
In der Unſterblichkeit Wonnegedanken 
Senke dich, Seele, im Glauben hinein, 
Bis er in Schauen verwandelt wird ſein! 


Nr. 99. 


1. Horch! Ein tiefes Ahnen hebt 
Hoch empor die edeln Geiſter! 
Was iſt's, das ſie ſo belebt? 
Wohl der Ruf vom Weltenmeiſter, 
Wenn er tönt durch Grabesnacht: 
Auf! ihr Todten, auf, erwacht! 


2. Welch' ein Bild der Majeſtät 
Stellt ſich dann vor unſ're Augen! 
Wenn Jehovah die erhöht, 

Die ihm treu gelebt im Glauben. 
Welch' erhabenes Gefühl, 
Nach dem heißen Kampfgewühl! 
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3. Wenn es rauſchet, ſich erhebt; 
Wenn die Ahnen auferſtehen; 
Wenn wir froh und neubelebt, 
Jeſum, unſern Heiland, ſehen; 
Wenn das modernde Gebein 
Ganz verkläret dann wird ſein. 


4. Wenn die Erde zitternd bebt, 
Grabeshügel ſich zerſpalten; 
Wenn das Heilige dann lebt, 
Herrlichkeiten ſich entfalten; 
Seele, wie wird dann dir ſein? 
Wirſt du deſſen dich erfreu'n? 


5. Dem, der lebet als ein Chriſt, 
Wird man nicht die Krone rauben; 
Wer ein Jünger Jeſu iſt, 

Und getreulich kämpft im Glauben, 
Der wird herrlich auferſteh'n, 
Ewig ſeinen Heiland ſeh'n! 


Nr. 100. 


1. Auferſteh'n, ja auferſteh'n wirſt du, 
Mein Staub, nach kurzer Ruh'! 
Unſterblich's Leben 
Wird, der mich ſchuf, dir geben. 

„ Gelobt jet Er! 1 
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2. Wieder aufzublüh'n werd' ich geſä't! 
Der Herr der Ernte geht 
Und ſammelt Garben 
Uns ein, uns ein, die ſtarben. 
„: Gelobt fet Er! : 


3. Tag des Danks, der Freudenthränen Tag! 
Du, meines Gottes Tag! 
Wann ich im Grabe 
Genug geſchlummert habe, 
j: Erweckſt du mich! :,: 


4. Wie dem Träumenden wird's dann mir ſein! 
Mit Jeſu geh' ich ein 
Zu ſeinen Freuden. 
Der müden Pilger Leiden 
5: Sind dann nicht mehr! :, 


5. Ach! in's Allerheiligſte führt mich 
Mein Mittler! Dann leb' ich 
Im Heiligthume, 
In ſeines Namens Ruhme, 
„ In Ewigkeit; 


Brieſterſchaftslieder. 


Nr. 101. 
Melodie: Come all ye sons of God. 


1. Ihr Söhne Gottes, die zum Prieſterthum erwählet, 
Kommt alle, die ihr ſeid zum ew'gen Bund gezählet, 
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Das Werk der letzten Zeit iſt da, 
D'rum predigt es in Fern und Nah, 
Und führet hin nach Zion das Volk des Herrn. 


2. Zerſtreut ſind in der Welt die Freunde ew'ger Wahrheit 
Und ſeh'n im Irrthum nicht des neuen Lichtes Klarheit, 
D'rum ſammelt Alle, groß und klein, 
Dem Herrn ein heilig' Volk zu ſein, 
Und führet hin nach Zion das Volk des Herrn. 


3. Bereut, und ſeid getauft und ſucht des Herrn Vergebung, 
Daß ihr durch Gottes Gnad' empfanget Neubelebung, 
Und werfet eure Sorg' auf ihn, 
Der euch zu ſich empor will zieh'n, 
Und werdet dort in Zion ein Volk des Herrn. 


4. Wenn ihr verlaſſet dann den Zuſtand der Vergehung, 
Erwartet ihr getroſt die Zeit der Auferſtehung. 
Es wohnet dann mit Jeſus Chriſt, 
Der ſtets ſein Heil und König iſt, 
Ein tauſend Jahr' in Zion das Volk des Herrn. 


Nr. 102. 


Melodie: Praise to the man. 


1. Preiſet den Mann, der verkehrt mit Jehovah! 
Der ein Prophet, war von Chriſtus ernannt! 
Der von dem Geiſte erfüllt prophezeite 
Nahes Gericht jedem Volke und Land! 
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Chor: 
Heil dem Propheten! Im Himmel nun meilend, 
Fleht er für Sieg über Satan und Welt! 
All' ihr Erwählten, gedenkt des Propheten, 
Göttlich im Himmel, auf Erden einſt Held! 


2. Wahrt ſein Gedächtniß! er ſtarb als Märtyrer, 
Lebte ein Leben voll Mühe und Pein! 
Es wird ſein Blut, welches Mörder vergoſſen, 
Dir, dein Verkläger, o Illinois ſein. 
Chor: Heil dem Propheten! 2c. 


3. Glorreicher Mann, dem der Prieſterſchaft Weihe, 
Wieder als Erſtem hier wurde zu Theil, 
Schmeck' dort mit allen Propheten vereinigt, 
Frieden und Freude und ewiges Heil! 


Chor: Heil dem Propheten! ꝛc. 


4. Mächtig begeiſtert verkünden die Botſchaft 
Eifrige Aelteſte jeglichem Land. 
Und es erſcheinet in Kurzem die Stunde, 
Da dann mit Ehrfurcht ſein Nam' wird genannt! 


Chor: Heil dem Propheten! ꝛc. 


Nr. 103. 
Melodie: The time is far spent. 
1. Die Zeit iſt noch kurz, und es nahet die Stunde, 
Kein Zaudern, kein Säumen euch länger noch frommt, 
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D'rum eilet und bringet noch Allen die Kunde: 
Bereut, ach bereut, denn das Himmelreich kommt. 


2. Zagt nicht, Diener Gottes, wie immer auch feindlich 
Die Welt euerm Wirken entgegen ſich ſtellt; 

Es kommt eine Zeit, wo euch dankbar und freundlich 

Bewillkommend aufnimmt eine beſſere Welt. 


3. Wenn hier euch, ihr Boten von Gott ausgeſendet, 
Die Welt auch verfolget, verläſtert, verhöhnt, 
Dort werdet ihr ſicher, wenn Alles geendet, 
Mit ewigen Kronen von Engeln gekrönt. 


4. Es predigt in heilig begeiſterten Worten 
Die heilige Wahrheit der einfache Mann; 
Es ſchließt ſich in Liebe der Bruder vom Norden 
Dem Bruder vom Süden vertrauensvoll an. 


5. Seid ſtandhaft im Werke, denn Satan iſt zornig, 
Und euch zu vernichten iſt all' ſein Bemüh'n. 
Zagt nicht, iſt der Weg auch gefahrvoll und dornig, 
In Zion einſt werdet ihr ſiegreich einzieh'n. 


6. Seid eifrig im Werke der Menſchenbekehrung 
Scheint euch auch das Ziel unerreichbar und fern. 
Bald nah't ſich der Tag der erhab'nen Verklärung 
Dann ſteht ihr vor Jeſus, dem König und Herrn. 
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Nr. 104. 


1. Heil, ja Heil euch, treue Zeugen! 
O du fromme Jüngerſchar, 
Deren Glaubensmuth zu beugen 
Alle Welt zu kraftlos war! 

Ihr empfangt vor Gottes Thron, 
Nun der treuen Liebe Lohn. 


2. Wie der Meiſter euch berufen, 
Zoget ihr von Ort zu Ort: 
Eure Wort' und Thaten ſchufen 
Großen Segen hier und dort. 
Denn das Wort vom Kreuze quoll, 
Von den Lippen gnadenvoll. 


3. Ew'ger Wahrheit Friedensboten 
Die der Weiſeſte erkor; 
Wenn Gefahren euch umdrohten, 
Blicket ihr zu dem empor: 
Der den Tröſter euch verhieß, 
Euch in keiner Noth verließ. 


4. So voll Gottvertrau'n zu ſtreiten, 
Und zu dulden, ſo wie ihr; 
Chriſti Reich weit auszubreiten: 
Das ſei unſ're Weisheit hier! 
Dann nach wohlvollbrachtem Lauf, 
Nimmt auch uns der Himmel auf! 
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Das Volk der Heiligen. 


nn 


Nr. 105. 


1. Gott hat den Bund mit Jakob aufgerichtet; 
Er hat ſein Volk zu dem Geſetz verpflichtet. 
Die Väter ſollen es die Kinder lehren; 
Von dieſen ſoll es noch die Nachwelt hören, 
Damit ſie lerne Gott getreu zu ſein, 
Und ſich mit Ehrfurcht ſeinem Dienſt zu weih'n. 


2. Sie ſoll niemals von ſeinem Worte weichen, 
Und nicht der Untreu ihrer Väter gleichen. 
Die haben Gott Gehorſam oft verſprochen 
Und doch beſtändig ihr Gelübd' gebrochen; 
Undankbar hielten ſie ſein Bündniß nicht 
Und ſie vergaßen treulos ihre Pflicht. 


3. Ja, ſo erzürnten ſie ihn in den Wüſten; 
Sie folgten einzig ihres Herzens Lüſten; 
Sie murrten. Er hat zwar den Fels geſpalten: 
Kann er uns auch mit Fleiſch und Brod erhalten? 
Gott zürnte, und ſchont ſeines Volkes nicht; 
Er ſtraft den Mangel ihrer Zuverſicht. 
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Gottvertrauen. 
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Nr. 106. 


Melodie: How firm a foundation. 


1. O feſt wie ein Felſen iſt Seele ſein Wort! 
Er iſt ſeines Volkes allmächtiger Hort. 
Was mehr kann er ſagen, als er ſchon gethan. 
O ſchließe an Jeſum, den Heiland, dich an! 


2. In jedem Verhältniß, ob krank oder wohl, 
Ob Armuth dich prüft oder Glück gibt dir voll; 
Daheim oder fort, auf dem Land oder Meer — 
Wie dein Tag iſt im Leben, ſo gibt dir der Herr! 


3. Zag' nicht! Er iſt mit dir, o ſei nicht erſchreckt; 
Denn er iſt dein Gott, der dir Hilfe erweckt. 
Er ſtärket dich, hilft dir, und ſtützet dich feſt, 
Wenn du dich auf ihn voll Vertrauen verläß'ſt. 


4. Wenn durch tiefe Leiden er ruft dich zu geh'n, 
Und Stürme von Prüfungen wild dich umwehen, 
So wird er in Schmerzen nicht fern von dir ſein, 
In Kummer dein Herz dir zur Heiligung weih'n. 


5. Selbſt wenn ſchon das Alter dein Haar hat gebleicht, 
Sein' ewige Liebe der Herr dir bezeugt: 
Dein Aug' mag auch dunkeln, die Kraft dir entflieh'n, 
In die Arme, der Vater ſein Kind will dann zieh'n. 
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6. Das Herz, das an Jeſus ſich lehnt mit Vertrau'n, 
Kann ſicher auf ſeine Verheißungen bau'n; 
Und mag alle Hölle auch gegen dich ſein, 
Du biſt nimmer, o nimmer, o nimmer allein. 


Nr. 107. 


1. Wie wohl iſt mir, o Freund der Seele, 
Wenn ich in deiner Liebe ruh'! 
Ich ſteige aus der Schwermuthshöhle 
Und eile deinen Armen zu. 
Da muß die Nacht des Trauerns ſcheiden, 
Wenn mit ſo angenehmen Freuden 
Die Liebe ſtrahlt aus deiner Bruſt. 
Hier iſt mein Himmel ſchon auf Erden; 
Wer wollte nicht vergnüget werden, 
Der in dir ſuchet Ruh' und Luſt?! 


2. Die Welt mag ſchmähen oder preiſen, 
Es bleibt dabei, ich trau' ihr nicht, 
Auch wenn ſie mir will Lieb' erweiſen 
Mit einem freundlichen Geſicht. 
In dir vergnügt ſich meine Seele; 
Du biſt mein Freund, den ich erwähle; 
Du bleibſt mein Freund, wenn Freundſchaft weicht. 
Der Welt Haß kann mich doch nicht fällen, 
Weil in den ſtärkſten Unglückswellen 
Mir deine Treu' den Anker reicht. 
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3. Lenkſt du durch Wüſten meine Reife, 
Ich folg' und lehne mich auf dich; 
Du gibſt mir aus den Wolken Speiſe 
Und tränkeſt aus den Felſen mich. 
Ich traue deinen Wunderwegen, 
Sie enden ſich in Lieb' und Segen; 
G'nug, wenn ich dich nur bei mir hab'. 
Ich weiß, wen du willſt herrlich zieren, 
Und über Sonn' und Sterne führen, 
Den führeſt du zuvor hinab. 


Nr. 108. 


1. Nur eins will ich vom Herrn erflehen: 
In ſeinem Hauſe ſtets zu ſein, 
Die Wunder ſeiner Lieb' zu ſehen 
Und ſeines Dienſtes mich zu freu'n. 
Mich birgt er in den ſchwerſten Stunden 
In ſeiner Hütte vor Gefahr; 
Bald ſind die Feinde überwunden, 
Und froh bring' ich den Dank ihm dar. 


2. Du läßſt mein Herz dein Wort empfinden, 
Sucht, Gläubige, mein Angeſicht! 
Dein Antlitz ſuch' ich, laß mich's finden; 
Verbirg vor mir dein Auge nicht! 
Wenn Vater, Mutter mich verlaſſen, 
Verſtoße du, mein Heil, mich nie! 
Laß, Vater, deine Hand mich faſſen, 
Daß nichts mich deiner Bahn entzieh'! 
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3. Ich glaub' und hoffe nicht vergebens, 
Einſt noch vor deinem Angeſicht 
Dein Heil zu ſchau'n im Land des Lebens, 
Voll Seligkeit aus deinem Licht. 
So harre Gottes, meine Seele, 
Ja nur getroſt und unverzagt! 
Harr' ſeiner, Herz, was dir auch fehle, 
Der Herr iſt gut und ſein die Macht! 


4. Ja, harre mit getroſtem Muthe 
Auf Gottes Lieb’ und Vatertreu', 
Und er, der liebe, Ewiggute, 

Macht ſeine Gnade an dir neu. 

Er wird dich wunderbarlich führen 
Durch dieſes dunkle Erdenthal; 

Mit Ruhm und Ehre dich einſt zieren 
In ſeines neuen Himmels Saal. 


Nr. 109. 


1. Wer nur den lieben Gott läßt walten, 
Und hoffet auf ihn alle Zeit, 
Den wird er wunderbar erhalten 
In aller Noth und Traurigkeit; 
Wer Gott, dem Allerhöchſten, traut, 
Der hat auf keinen Sand gebaut. 


2. Was helfen uns die ſchweren Sorgen, 
Was hilft uns unſer Weh und Ach? 
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Was hilft es, daß wir alle Morgen 
Beſeufzen unſer Ungemach? 

Wir machen unſer Kreuz und Leid 
Nur größer durch die Traurigkeit. 


3. Man halte nur in Ehrfurcht ſtille, 
Und warte, in ſich ſelbſt vergnügt, 
Wie Gottes Gnad' und heil'ger Wille 
Und ſein allweiſer Rath es fügt. 
Gott, der uns ſich hat auserwählt, 
Der weiß am beſten, was uns fehlt. 


4. Er kennt die rechten Freudenſtunden, 
Er weiß wohl, was uns nützlich ſei. 
Wenn er uns nur hat treu erfunden, 
Aufrichtig, ohne Heuchelei, 

So kommt Gott, eh' wir uns verſeh'n, 
Und läßt uns Gutes viel geſcheh'n. 


5. Denk' nicht in deiner Drangſalhitze, 
Daß du von Gott verlaſſen ſei'ſt; 
Daß ihm nur der im Schooße ſitze, 
Den alle Welt für glücklich preist. 
Die Zukunft ändert oft ſehr viel 
Und ſetzet Jeglichem ſein Ziel. 


6. Es ſind für Gott ſehr leichte Sachen, 
Und ſeiner Allmacht iſt es gleich, 
Den Reichen klein und arm zu machen, 
Den Armen aber groß und reich. 
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Wie leicht iſt's dem Allmächtigen, 
Zu ſtürzen und auch zu erhöh'n! 


7. Sing', bet' und geh' auf Gottes Wegen; 
Verricht' das Deine nur getreu, 
Und trau' des Höchſten reichem Segen; 
So wird er täglich bei dir neu! 
Denn wer nur ſeine Zuverſicht 
Auf Gott ſetzt, den verläßt er nicht. 


Neu- und Bußlieder. 


anna 


Nr. 110. 


1. Gott, dir gefällt kein gottlos Weſen: 
Wer bös iſt, bleibet nicht vor dir. 
Drum laß von Sünden mich geneſen, 
Und ſchaff' ein reines Herz in mir, 
Ein Herz, das ſich vom Sinn der Welt 
Entfernt und unbefleckt erhält! 


2. Laß mich auf die begang'nen Sünden 
Mit innigſter Beſchämung ſeh'n. 
Durch Chriſtum Gnade vor dir finden, 
Und auf dem Weg der Wahrheit geh'n! 
Ich will forthin das Unrecht ſcheu'n 
Und deinem Dienſt mein Leben weih'n. 
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3. O ſtärke mich in dem Gedanken, 
Gib meinem Vorſatz Feſtigkeit! 
Und will mein ſchwaches Herz noch wanken, 
So hilf der Unentſchloſſenheit! 
Wie viel vermag ich, Gott, mit dir! 
Nimm deinen Geiſt nur nicht von mir. 


4. Gib, daß er ſtets mir Hülfe leiſte 
Und Muth und Kräfte mir verleih', 
Daß ich mit kindlich treuem Geiſte 
Dir bis zum Tod ergeben ſei: 

So ſieg' ich über Fleiſch und Welt, 
Und thue, was dir wohlgefällt. 


5. Wenn ich indeß aus Schwachheit fehle, 
Mein Vater, ſo verſtoß mich nicht! 
Verbirg nicht der betrübten Seele 
Wenn ſie dich ſucht, dein Angeſicht; 
Und mache in Bekümmerniß 
Mein Herz von deiner Huld gewiß. 


6. Erquicke mich mit deinen Freuden, 
Schaff ein getroſtes Herz in mir, 
Und ſtärke mich in allen Leiden: 
So halt' ich mich, mein Gott, zu dir, 
Bis nach vollbrachter Prüfungszeit 
Der Heil'gen Erbtheil mich erfreut. 
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Nr. 111. 


1. Ach, wann werd' ich von der Sünde, 
Gott, mein Vater, völlig frei? 
Daß ich ſie ganz überwinde, 
Ganz dir wohlgefällig ſei? 
Noch nicht, ich geſteh's mit Thränen, 
Kann ich mich von ihr entwöhnen: 
Noch, zu oft noch regt ſie ſich 
Und verſucht zum Böſen mich. 


2. In der Andacht ſel'gen Stunden 
Wo mein Geiſt die Wahrheit hört, 
Hab' ich oft das Glück gefunden, 
Das die Frömmigkeit gewährt; 

Habe nichts ſo ſehr hienieden 

Mir gewünſcht, als innern Frieden, 
Als ein Herz, dir ganz geweiht, 
Als der Tugend Seligkeit. 


3. Voll von heiligen Entſchlüſſen 
Schwur ich dann, dir treu zu ſein, 
Und mit wachſamem Gewiſſen 
Meiner Unſchuld mich zu freu'n; 
Willig wollt' ich da mein Leben 
Dir, mein Gott, zum Dienſt ergeben, 
Aller Sünde widerſteh'n, 

Standhaft deine Wege geh'n. 


4. Aber nur zu ſchnell empöret 
Sich der Leidenſchaften Macht, 
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Die verdunkelt, ſchwächt und ſtöret, 
Was ich ſonſt ſo gut bedacht. 
Plötzliche Gelegenheiten, 

Beiſpiel, Reiz der Eitelkeiten, 

Deren Schwarm mich ſtets umringt, 
Das iſt's, was zum Fall mich bringt. 


5. Stellet mir denn hier auf Erden 

Lebenslang die Sünde nach, 

Kann ich nicht vollkommen werden, 
Bin und bleib' ich immer ſchwach: 

O ſo ſeg'ne mein Beſtreben, 

So gerecht' ich kann, zu leben, 

Daß ich doch von Heuchelei 

Und von Bosheit ferne ſei! 


6. Wenn ich falle, laß mich's merken, 
Laß mich ſtreben, aufzuſteh'n! 
Eile, mich, dein Kind, zu ſtärken, 
Lehre ſelbſt mich feſter geh'n! 
Warne mich, ſei mein Begleiter! 
Täglich führe, Gott, mich weiter, 
Bis ich in der Ewigkeit 
Dringe zur Vollkommenheit. 


Nr. 112. 


1. Wer bin ich? Welche wicht'ge Frage! 
Gott, lehre mich, ſie recht verſteh'n! 
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Gib, daß ich mir die Wahrheit ſage, 
Um mich, ſo wie ich bin, zu ſeh'n! 
Wer nicht ſich ſelbſt recht kennen lernt, 
Bleibt von der Weisheit weit entfernt! 


2. Du kenneſt unſers Herzens Tiefen, 
Die uns ſelbſt unergründlich ſind. 
D'rum laß mich oft und ernſtlich prüfen, 
Ob ich ſei Chriſto gleich geſinnt? 

Befreie mich von falſchem Wahn, 
Der auch den Klügſten täuſchen kann! 


3. Wie kann der, der, bei allem Wiſſen, 


Des Herzens Zuſtand ſich verhehlt, 
Auf wahre Beſſ'rung ſein befliſſen! 

Er, der nicht weiß, wie viel ihm fehlt? 
Sich ſelbſt recht kennen iſt Verſtand, 
D'rum mache mich mit mir bekannt! 


4. Bin ich jetzt von dem ſichern Pfade, 
Der mich zum Leben führt, noch fern; 
So wecke mich durch deine Gnade, 

Daß ich ihn ernſtlich ſuchen lern'! 
Gib mir zur Beſſ'rung Luſt und Kraft! 
Du biſt's, der beides in uns ſchafft! 


5. Ich muß es einmal doch erfahren, 
Was ich hier war und hier gethan! 
O laß mich's nicht bis dahin ſparen, 
Wo Reue nichts mehr helfen kann! 
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Hier mache mich zum Himmel klug, 
Und frei von ſchnödem Selbſtbetrug! 


Nr. 113. 


1. Lehre mich, Herr, recht bedenken, 

Was wahrhafte Weisheit ſei: 

Meinen Fleiß darauf zu lenken, 
Stehe mir aus Gnaden bei! 

Denn die Klugheit, ſo die Welt 
Ohne Grund für Weisheit hält, 
Fördert nicht mein Wohlergehen, 
Und wird nie vor dir beſtehen. 


2. Weisheit iſt's, wenn unſ're Seelen 
Sich, Herr, deines Wortes Licht 
Nur allein zum Leitſtern wählen, 
Und mit feſter Zuverſicht 
Dieſem Licht ſich anvertrau'n: 
Denn die folgſam darauf ſchau'n, 
Ihre Hoffnung darauf gründen, 
Werden Heil und Leben finden. 


3. Weisheit iſt es, darnach trachten, 
Recht mit ſich bekannt zu ſein; 
Sich nicht ſchon vollkommen achten, 
Und den Eigendünkel ſcheu'n; 
Gern auf ſeine Fehler ſeh'n, 
Reuend jie vor Gott geſteh'n; 
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Eifrig ſtets nach Beſſ'rung ſtreben, 
Und doch nie ſich ſtolz erheben. 


4. Weisheit iſt es, Chriſtum ehren, 

Seiner Mittlerhuld vertrau'n; 

So auf ſeine Stimme hören 

Und auf ſeinen Wandel ſchau'n, 

Daß man falſche Wege flieht, 

Und mit Eifer ſich bemüht, 

Seinem Bilde hier auf Erden 

Immer ähnlicher zu werden. 


5. Weisheit iſt es, Alles meiden 
Was mit Reu' das Herz beſchwert, 
Und ſich hüten vor den Freuden, 
Die der Sündendienſt gewährt; 
Eiteln Ruhm, der bald verblüht, 
Luſt, die im Genuß ſchon flieht, 
Nicht für wahre Wohlfahrt achten: 
Nein, nach beſſern Gütern trachten. 


6. Weisheit iſt es, Gottes Gnade 
Sich zu ſeinem Ziel erſeh'n, 
Und auf ſeiner Wahrheit Pfade, 
Dieſem Glück entgegengeh'n; 
Gern nach Gottes Willen thun, 
Froh in ſeiner Fügung ruh'n 
Und, wenn Leiden uns beſchweren, 
Hoffend mit Geduld ihn ehren. 


— 164 — 


7. Weisheit iſt es, ſtets bedenken, 
Daß wir hier nur Pilger ſind; 
Wunſch und Hoffnung dahin lenken, 
Wo die Seele Ruhe find't: 

Seine Augen unverwandt 

Nach dem ew'gen Vaterland 
Richten und ſich hier beſtreben, 
Wie man droben lebt, zu leben. 


8. Dieſe Weisheit iſt auf Erden, 
Höchſter, unſer beſtes Theil: 
Die von ihr geleitet werden, 
Derer Weg iſt Licht und Heil. 
Solche Weisheit kommt von dir: 
Gott, verleihe ſie auch mir! 
Laß ſie mich zu allen Zeiten 
Auf den Weg des Friedens leiten! 


Bflichten gegen uns ſelbſt und Andere. 
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Nr. 114. 


1. Eifrig ſei und feſt mein Wille, 
Reinen Herzens, Gott zu ſein, 
In der Unſchuld heit'rer Stille 
Deiner Gnade mich zu freu'n! 
Keine Freude dieſer Welt! 
Wenn ſie noch ſo ſehr gefällt: 
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Laß mich wider mein Gewiſſen, 
Wünſchen, ſuchen und genießen! 


2. Weiß ich doch, daß deine Güte 
Viel zu reich und freundlich iſt: 
Als daß ſie aus Neid verbiete, 
Was das Leben uns verſüßt. 
Uns zum Beſten nur gebeut, 
Dein Geſetz Beſcheidenheit, 
Zucht und Ordnung im Genuſſe, 
Mäßigung im Ueberfluſſe. 


3. Unſ're Kindheit, unſ're Jugend, 

Unſer Alter darf ſich freu'n; 

Doch die Freude muß mit Tugend 
Feſt vereint und heilig ſein. 

Nicht ein Taumel, der bethört, 

Der Gefühl und Kraft zerſtört, 

Der im Sturme wilder Lüſte, 
Paradieſe macht zur Wüſte. 


4. Nur in unbefleckten Herzen, 
Nur in einer keuſchen Bruſt: 
Toben nie der Reue Schmerzen, 
Wohnen wahre Ruh' und Luſt. 
Unbeherrſchte Sinnlichkeit 
Tödtet die Zufriedenheit; 

Sie vergiftet alle Freuden, 
Und verwandelt ſie in Leiden. 
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5. Sittſamkeit und Unſchuld ſchmücket 
Mehr als Schönheit: ſie vermehrt 
Jede Luſt, die uns entzücket, 
Jedes Glückes Reiz und Werth. 
Reinen Herzens fließt der Quell 
Jeder Wonne, rein und hell; 
Denn ſie hoffen voll Vertrauen, 
Einſt dein Antlitz, Gott, zu ſchauen. 


6. Keuſch und züchtig ſtets zu leben, 
Unbefleckt an Geiſt und Leib; 
Müſſe, wer dich ehret, ſtreben: 
Jungfrau, Jüngling, Mann und Weib! 
Vor Verführung ſchütze ſie! 
Und ihr Herz gehorche nie 
Einer ſchändlichen Begierde: 
Heiligkeit ſei ihre Zierde! 


7. Laß die Frechheit wilder Sitten, 

Nimmer unſer Herz entweih'n! 

Laß Paläſte, laß die Hütten 

Jeder Tugend Wohnung ſein! 

Gib, daß Jeder als ein Chriſt, 
Deſſen Wunſch dein Himmel iſt, 

Sich beſtrebe, daß die Erde 

Deines Himmels Vorhof werde. 
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Nr. 115, 


1. Mein Leib foll, Gott, dein Tempel fein, 
Mit allen feinen Gliedern; 
Ihn foll ich dir zum Dienſte weih'n, 
Zum Dienſt auch meinen Brüdern; 
Gib, daß ich dies dein Heiligthum 
Für ſie und, Herr, zu deinem Ruhm, 
Stets unbefleckt bewahre! 


2. Mein Ohr laß dir nur offen ſein, 
Taub bei der Wolluſt Bitten; 
Mein Herz und meine Sitten rein, 
Wie Joſephs Herz und Sitten: 
Damit der Wolluſt Schmeichelei 
Mir nicht durch ihre Zauberei 
Der Unſchuld Würde raube. 


3. Denn wo ſie wandelt, haucht ſie Gift, 
Welch' Elend, das die Sklaven 
Unheiliger Begierden trifft, 
In tauſendfachen Strafen! 
In welche tiefe Schande ſinkt, 
Wer ihren Zauberbecher trinkt, 
Verſtrickt in ihren Netzen! 


4. Heil dem, der deiner nie vergißt, 
Nicht, Gott, dein Werk zerſtöret; 
Der immer reinen Herzens iſt, 
Und deinen Tempel ehret! 


— 168 — 


Wie fröhlich wird er auferſteh'n, 
Wie ſelig, Herr, dein Antlitz ſeh'n, 
Am Tage des Gerichtes! 


Nr. 116. 


1. Der Wolluſt Reiz zu widerſtreben, 
Laß, Höchſter, meine Weisheit ſein! 
Sie iſt ein Gift für unſer Leben, 
Und ihre Freuden werden Pein. 
D'rum fleh' ich demuthsvoll zu dir: 
„O ſchaff' ein reines Herz in mir!“ 


2. Die Wolluſt kürzet unſ're Tage, 
Sie raubt dem Körper ſeine Kraft; 
Und Armuth, Seuchen, Schmerz und Plage 
Sind Früchte dieſer Leidenſchaft. 
Der haßt ſich ſelber, der ſie liebt, 
Und ſich in ihre Feſſeln gibt. 


3. Sie raubt dem Herzen Muth und Stärke, 
Schwächt den Verſtand, der Seele Licht; 
Sie raubt den Eifer edler Werke, 
Und Ernſt und Luſt zu jeder Pflicht; 
Führt Reue, führt Gewiſſensſchmerz 
In das ihr preisgegeb'ne Herz. 


4. Der Menſch ſinkt unter ihrer Bürde 
Zur Niedrigkeit des Thiers herab. 
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Er ſchändet und entehrt die Würde, 
Die ihm ſein weiſer Schöpfer gab; 
Vergißt den Zweck, wozu er lebt, 

Weil er nach niedern Lüſten ſtrebt. 


5. Den wird Gott wiederum verderben, 
Wer ſeinen Tempel hier verderbt; 
Die Keuſchheit wird den Himmel erben, 
Da Wolluſt das Verderben erbt. 
Laß mich vor ihrer Lockung flieh'n, 
Und keuſch zu ſein mich ſtets bemüh'n! 


6. Gib, daß ich allen böſen Lüſten 
Mit Muth und Nachdruck widerſteh', 
Und ſtets mich wider ſie zu rüſten, 
Auf dich, Allgegenwärt'ger ſeh'! 

Wer dich, o Gott, vor Augen hat, 
Flieht auch verborg'ne Miſſethat! 


Nr. 117. 


1. Dir ſei mein ganzes Leben, 
Mein Vater, übergeben; 
Dir ſei mein Herz geweiht! 
Du ſollſt zu allen Zeiten 
Mein Gott ſein und mich leiten! 
Du leiteſt ſtets mit Gütigkeit. 
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2. Das heut’ vorher zu jehen, 
Was morgen wird geſchehen, 
Das iſt zu hoch für mich. 
Dein Weg bleibt mir verborgen: 
Drum werf' ich alle Sorgen 
Auf meinen beſten Freund, auf dich. 


3. Hilf, daß ich nicht in Sünden 
Mein Glück je wolle finden! 
Kein Sünder bleibt vor dir. 
Mit ruhigem Gewiſſen 
Dein Wohlthun zu genießen, 
Dies Glück, o Gott, verleihe mir! 


4. Herr! präge dir zur Ehre 
Und mir zum Troſt, die Lehre 
Recht tief in's Herz mir ein: 
Wer Gott von Herzen liebet, 
Ihm dient, ſich ihm ergiebet 
Und auf ihn hofft, muß glücklich ſein. 


; 5. Ich will jtet3 mit Vertrauen 
Auf dich, den Vater, ſchauen, 

Der freudig Gutes thut. 

Wann Seel' und Leib ſich trennen, 

So will ich noch bekennen: 

„Mein Gott, dein Weg iſt ewig gut.“ 
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Jamilienverhältniſſe. 


aE 


Nr. 118. 


1. Du ſelbſt verordneteſt die Ehe, 
Du, der du Mann und Weib erſchufſt, 
Und ſie im Wohl und auch im Wehe 
Zur ſtetigen Gemeinſchaft rufſt! 
Das Herz des Menſchen täuſcht dich nicht; 
Du hörſt, was jedes Paar verſpricht. 


2. Die Treu' ſoll beide Herzen binden: 
Es ſei nur Eine Seel', Ein Leib! 
Sein Glück ſoll Eins im Andern finden; 
In ihr der Mann, in ihm das Weib! 
Er ſei ein Ebenbild des Herrn, 
Des Weibes Haupt: Sie folge gern! 


3. Er brauche Kraft, Muth und Erfahrung, 
Der Ehre dauernd Glück zu bau'n: 
Den Muth zum Schutz, die Kraft zur Nahrung, 
Verſtand, Gefahren vorzuſchau'n! 
Sie ſtütze den beſchwerten Mann, 
Und helfe tragen, wo ſie kann. 


4. Des Mannes Herrſchaft ſei gelinde, 
Nicht Eigenſinn, nicht Tyrannei; 
Er wünſche, wie vom guten Kinde, 
Nur Folgſamkeit, nicht Sklaverei! 


ie 


Er prüfe feiner Freundin Rath, 
Und acht' es, wenn ſie zärtlich bat: 


5. Die Nachſicht hat auf beiden Seiten 
Bald dies, bald jenes zu verzeih'n. 
Kein hämiſch oder wüthend Streiten 
Soll je das Ehepaar entzwei'n. 
Die Sanftmuth hebe bald den Zwiſt, 
Weil beider Wohl untrennlich iſt? 


6. Der keuſchen Ehen fromme Tugend 
Find' auch in Kindern ihren Ruhm! 
Belehrt, gebildet ſei die Jugend, 

O Schöpfer als dein Eigenthum! 
Erweit're, Vater, nah' und fern 
Das Häuflein, das dich liebt, den Herrn! 


Nr. 119. 


1. Herr, welch' ein wichtiges Geſchäfte, 
Für Eltern, Kinder zu erzieh'n! 
Gib dazu Weisheit, Luſt und Kräfte, 
Und ſegne redliches Bemüh'n. 
Wodurch man, unter weiſer Zucht, 
Der Kinder Herz zu bilden ſucht! 


2. Diu rufſt die Menſchen in das Leben, 


Und willſt, ſie ſollen glücklich ſein: 
Haſt ihnen auch den Ruf gegeben, 
Sich gern zu And'rer Dienſt zu weih'n. 
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Zu beiden Zwecken führet man 
Durch weiſe Zucht ſie frühe an. 


3. Wohl Eltern, welche deinen Willen 
Hierin mit Redlichkeit vollzieh'n; 
Und, dieſe Zwecke zu erfüllen, 
Sich nach Vermögen treu bemüh'n! 
Wohl ihnen hier in dieſer Zeit, 
Und einſt in jener Ewigkeit! 


4. Sie prägen früh den jungen Seelen 
Vor dir die tiefſte Ehrfurcht ein. 
Viel Gutes ihnen zu erzählen, 
Und ſich mit ihnen fromm zu freu'n, 
Rührt edle That die zarte Bruſt: 
Das, das iſt elterliche Luſt. 


5. Mit weiſer Liebe ſie zu lenken, 
Mit Freundlichkeit in ihr Gemüth 
Die edlern Triebe früh zu ſenken, 
Iſt ihre Sorgfalt ſtets bemüht. 
Doch, widerſtrebt das Kind der Pflicht, 
Schont weiſe Zucht des Ernſtes nicht. 


6. O welch' ein wonnereicher Segen 
Für Eltern, Kinder und die Welt, 
Wenn fromme Zucht auf deinen Wegen, 
O Herr! des Zweckes nicht verfehlt! 
Luſt ſtrömt den Eltern, Glück und Heil 
Iſt hier und dort der Kinder Theil. 
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7. Und für die Welt, für ganze Staaten 
Entſteht um deſto mehr Gewinn, 
Je mehr die Kinder wohl gerathen, 
Erzogen, Herr! nach deinem Sinn. 
Fleiß, Ordnung, Wohlſtand, Fried' und Ruh' 
Nimmt deſto mehr auf Erden zu. 


8. Ach, aber welche Peſt auf Erden 
Iſt nicht die ſchlechte Kinderzucht! 
Sie häuft den Eltern ſelbſt Beſchwerden, 
Die oft hernach ihr Herz verflucht. 
Die Opfer ihrer Grauſamkeit 
Vermehren vollends dort ihr Leid. 


9. O Gott, lehr' Eltern dies erwägen! 
Erweck' und ſtärke ihr Bemüh'n, 
Daß, unter deinem milden Segen, 
Sie ihre Kinder wohl erzieh'n! 
O laß ſie einſt recht glücklich ſein, 
Und deſſen ſich im Himmel freu'n! 


Jahreszeiten. 
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Nr. 120. 


1. Höher hebt ſich Gottes Sonne 
Länger ſtrahlt uns nun ihr Licht; 
Alles athmet Freud' und Wonne, 
Und mein Lied erwachte nicht? 
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Lächelnd ſteigt der Frühling nieder 
In die Wälder, auf die Flur; 
Die erſtorbene Natur 

Lebet auf und wirket wieder. 
Opf're meinem Schöpfer Dank; 
Preiſ' ihn fröhlich, mein Geſang! 


2. Seht, wie in die weiten Felder 
Freudenvoll die Heerden zieh'n; 
Wie dort munter durch die Wälder 
Schaaren des Gewildes flieh'n! 
Hört der Vögel frohe Chöre, 
Hier der lauten Nachtigall, 
Dort der Lerche ſüßen Schall! 
Alles bringt dem Schöpfer Ehre. 
Bring' auch du ihm Lob und Dank; 
Preiſ' ihn fröhlich, mein Geſang! 


3. Glänzend und im Feierkleide 
Prangt die blüthenreiche Flur. 
Jede Blume lächelt Freude 
Vor dem Schöpfer der Natur, 
Der ihr Thau ſchafft, den ſie trinket, 
Daß ſie nicht zu bald verblüh'; 
Der ihr Samen gibt, eh' ſie 
Endlich ſterbend niederſinket. 
Bring' auch du ihm Lob und Dank; 
Preiſ' ihn fröhlich, mein Geſang! 


4. Dieſer Frühling, wie geſchwinde, 
O mein Gott, wird er verblüh'n! 
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Wie ein Schiff vom Stoß der Winde 
Fortgeführt, wird er entflieh'n! 

Aber dort, vor deinem Throne, 

Wird ein ew'ger Frühling ſein; 
Ewig wird er die erfreu'n, 

Die dir trau'n in deinem Sohne. 
Opf're meinem Schöpfer Dank; 
Preiſ' ihn fröhlich, mein Geſang! 


5. Alle Herrlichkeit der Erde 
Iſt ein Schatten vor dem Licht, 
Das ich ewig ſchauen werde 
Dort vor Gottes Angeſicht. 
Auch das freudenvollſte Leben 
Hier auf Erden iſt nur Tod 
Gegen jenes, das mir Gott 
Dort verheißen hat zu geben. 
Opf're meinem Schöpfer Dank; 
Preiſ' ihn ewig, mein Geſang! 


Nr. 121. 


1. Von Berg und Thal und Hügeln lacht uns Segen 
Aus deiner Huld, Allgütiger! entgegen: 
Wie reich, wie herrlich iſt nicht die Natur! 
Was trägt ein jeder Sproß in Feld und Reben? 
Für uns trägt er Geſundheit, Freude, Leben; 
Er trägt, o Vater, deiner Allmacht Spur! 
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2. Was kann der Menſch? — Nichts ohne deinen Segen. 
Von wem als dir kommt Sonnenſchein und Regen? 
Wem danket ſeine Kraft der Menſch als dir? 
Von dir, der über den Geſtirnen thronet, 
Von dir kommt's wenn Gewitterſturm uns ſchonet. 
Ein Hauch von dir, — ſo blüh'n, ſo welken wir. 


3. Nicht dem Geſchöpf, dem Schöpfer laßt uns trauen! 
Wo wir umher von grünen Höhen ſchauen, 
Verkündigt Alles ſeiner Gnade Ruhm! 
Sie predigt uns der Baum, der Traubenhügel! 
Allgegenwärtig weht um uns ſein Flügel, 
Und ſeine Huld umgibt uns um und um! 


4. Nicht Nothdurft nur gibt Gott, auch Freud' und Wonne; 
Nicht Licht und Wärme nur gibt ſeine Sonne, 
Vergnügen auch iſt's, was ſie uns verſchafft; 
Läßt Farbenglanz, läßt Blumenduft uns fühlen, 
Gibt reines Waſſer, uns den Durſt zu kühlen, 
Und kocht am jähen Hügel ſüßen Saft. 


5. Der Wein iſt's, der des Menſchen Herz erfreuet; 
Der Wein iſt's, der des Müden Kraft erneuet: 
Doch Mißbrauch macht zu Gift den Lebensſaft. 
Sieh', er entnervt und ſchändet unſre Glieder; 
Im Rauſche wirft er Leib und Seele nieder, 
Und ſchwächet ſelbſt des Geiſtes edle Kraft. 


6. Des Weins Genuß beſeelt mit frohem Muthe: 
Sein Uebermaß entzündet Feu'r im Blute. 
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Mit Mäßigung braucht Gottes Gab' den Wein! 
Geprieſen ſeiſt du, Herr, für alle Gaben! 

Lehr' uns damit auch arme Brüder laben; 
Klug im Genuß und frohe Geber ſein! 


Nr. 122 


1. Schöpfer! deine Herrlichkeit 
Leuchtet auch zur Winterszeit, 
In der wolkenvollen Luft, 
In dem Schnee und in dem Duft. 


2. Du bewahrſt der Erde Kraft, 
Sparſt der Bäume Nahrungsſaft; 
Thuſt, wofür der Landmann bat, 
Deckſt und wärmeſt ſeine Saat. 


Nach des Winters kalter Nacht 
Lebet Alles, Alles lacht; 
Bäume, Wieſen, Felder blüh'n 
Und die öde Welt wird grün. 


4. Alſo blüht nach kurzer Zeit 
Aus dem Staub Unſterblichkeit. 
Neu und umgeſchaffen einſt 
Sind wir, wenn du, Herr, erſcheinſt! 
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Tageszeiten. 
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Nr. 123. 


1. Auf, o Seele! werde munter! 
Lob iſt immer deine Pflicht; 
Denn die Sonne geht zwar unter, 
Aber Gottes Güte nicht. 
Immer ſtrahlt ſie auf uns her. 
O wie ſpricht und handelt der, 
Der hier Mangel klaget, thörlich; 
Denn ſie ſegnet unaufhörlich! 


2. Von ihr wird der Kreis der Erde 
Ja, der Himmel, ganz umfaßt; 
Daß voll deines Segens werde, 
Was du, Gott, geſchaffen haſt. 
Von ihr rührt der Sonne Pracht; 
Auch den Mond führt in der Nacht, 
Sie uns zu, und aus der Ferne 
Funkelt ſie aus jedem Sterne. 


, 


3. Aus dem Vogel ſingt fie Freude 
Selbſt bis in ein finſtres Herz; 
Heerden gibt ſie ſatte Weide 
Und uns tröſtet ſie im Schmerz. 

Sie verſüßt uns alle Müh'; 

Unſre Sorgen hebet ſie, 

Und erſtattet unſre Mängel: 

Ja, aus ihr ſchöpft ſelbſt der Engel. 
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4. Und ich ſollte fie nicht fingen ? 
Stets jet fie mein Lobgeſang! 
Sie half dieſen Tag vollbringen, 
Daß es meinem Fleiß gelang. 
Heut auch hat ſie mich genährt, 
Heut auch Freud' und Troſt gewährt; 
Vor Gefahren mich beſchützet, 
Meine Schwachheit unterſtützet, 


5. Stets gefürchtet, hoch geprieſen 
Sei, mein treuer Gott, von mir! 
Was du Gutes mir erwieſen, 

Dankt mein ganzes Leben dir. 

Du haſt, war ich's ſchon nicht werth, 
Dennoch mein Gebet erhört; 

Das ich heut, als ich erwachte, 

Dir in Jeſu gläubig brachte. 


6. Gib nun bis zum frohen Morgen 
Meinem Leibe ſanfte Ruh'! 
Durch dich ſchlaf' ich ohne Sorgen! 
Wenn ich ſchlafe, wacheſt du. 
Seel' und Leib befehl' ich dir! 
Walt' allmächtig über mir! 
Sei du auch der Gott der Meinen; 
Zähl' ſie alle zu den Deinen! 


7. Ach, laß uns kein banges Schrecken, 
Räuber nicht, nicht Feuersgluth 
Plötzlich aus dem Schlafe wecken; 
Halt uns feſt in deiner Hut! 
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Hilf, wenn Krankheit oder Noth 
Uns im ſichern Schlafe droht! 
Oder willſt du, daß wir ſterben: 
Laß uns dann den Himmel erben! 


8. Höre, Vater, ach, erhöre 
Was jetzt mein Gebet begehrt! 
O Sohn Gottes, dir zur Ehre 
Werd' es mir in dir gewährt! 
Heil'ger Geiſt, laß mein Vertrau'n 
Auf des Mittlers Tod mich bau'n! 
Hör' Dreieiniger, mein Flehen! 
Amen! Ja, es wird geſchehen! 


Tob- und Preisgeſänge. 


ann 


Nr. 124. 


1. Wach' auf zum Lob des Ewigen, o Seele! 
Mein ganzes Herz verkündige, erzähle, 
Herr, deine Huld und Treu in Ewigkeit! 
Wer mißt die Zahl und Größe deiner Gaben? 
Gott! was wir ſind und was wir Gutes haben, 
Iſt dein Geſchenk: Preis deiner Gütigkeit! 


2. Der Herr iſt es, der alle Schuld verzeihet, 
Und den, der ſich zu ſeinem Dienſte weihet, 
Mit Segen krönt, mit Hilfe unterſtützt; 
Der Muth und Kraft in Leidenden erneuet, 
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Mit ſanftem Troſt Bekümmerte erfreuet, 
Mit ſtarkem Arm der Unſchuld Rechte ſchützt. 


3. Des Todes Macht hat er und gibt das Leben. 
Der Herr iſt's, wenn Gefahren uns umgeben, 
Der immer treu in ſichern Schutz uns nimmt. 
Er iſt's, der uns mit Vaterliebe leitet, 
Und Gutes gibt und Beſſeres bereitet, 
Die Erde ſchenkt, den Himmel ſelbſt beſtimmt. 


4. Wer mißt den Raum, wo Sterne zahllos glänzen, 
Doch überſteigt ſelbſt aller Himmel Grenzen 
Die Treu', womit Gott den Gerechten liebt. 
Eh' wird der Menſch den Abgrund ſelbſt ergründen, 
Als jene Huld, die alle ſeine Sünden 
Dem Herzen, das die Reue beugt, vergibt. 


5. O Gott der Macht, der Herrlichkeit und Ehre! 
Es dienen dir ſelbſt aller Himmel Heere; 
Dein iſt das Reich der unermeſſ'nen Welt. 
Kommt, wer ihr ſeid, ihr ſeine treuen Knechte! 
Verklärte, kommt! Ihr ſelige Gerechte, 
Preist würdig ihn, den großen Herrn der Welt! 


6. Lobſinget ihm, ihr, die ihr ſeinen Willen 
Mit Himmelskraft euch freuet zu erfüllen! 
Ihr Himmel, feiert ihn mit Lobgeſang! 
Bringt ihm vereint ein hohes Lob, ihr Brüder! 
Erlöste, ſingt des Dankes Freudenlieder! 
Im Jubelton preiſ' ihn mein Lobgeſang. 


„ 
Nr. 125. 


1. Dich will ich, o Jehova! loben, 
Und deine Huld ſei mein Geſang! 
Hoch haſt du mich, o Gott! erhoben! 
Dir jauchzt mein jubelvoller Dank! 
Nie unterlaſſ' ich, dich zu preiſen, 
Dich, den Gewaltigen, den Weiſen; 
Dir will ich meine Harfe weih'n; 
Du ſollſt mein Pſalm, Jehova, ſein! 


2. Früh, wenn das Morgenroth mir winket, 
Erhebt zu dir ſich mein Gemüth; 
Spät wenn die Nacht vom Himmel ſinket, 
Preist dich mein Lied, von Dank durchglüht. 
O welche Luſt, in heil'gen Weiſen 
Dich zu verehren, zu lobpreiſen; 
Dir will ich meine Harfe weih'n; 
Du ſollſt mein Pſalm, Jehova, ſein! 


3. Dir ſoll mein Herz ſich dankend weihen, 
Mein Leben dir geheiligt ſein! 
Dir, dem Allguten, Ewigtreuen, 
Dir ſoll mein Lied, nur dir allein, 
Dort in des Tempels heil'gen Hallen 
Voll Lob und Preis und Dank erſchallen! 
Dir will ich meine Harfe weih'n; 
Du ſollſt mein Pſalm, Jehova, ſein! 


Nr. 126. 


1. Lehre mich, Herr, deine Wege; 

Führe mich nach deinem Rath, 

Daß ich heilig wandeln möge 

Auf des Lebens ſicherm Pfad! 
Deine Wahrheit leite mich, 

Daß ich mich im Guten übe! 

Denn mein Herz verläſſet ſich 

Nur auf deine Hilf' und Liebe. 


2. Denke doch an dein Erbarmen, 

Das du haſt von Ewigkeit; 

Und beweiſe an mir Armen 

Deine Gnad' und Freundlichkeit! 
Ach, vergib nach deiner Huld 
Meiner Jugend ſchwere Sünden, 
Tilge meine große Schuld, 

Laß mich doch Erbarmen finden! 


3. Gottes Wege ſind nur Güte 
Denen, die im Bunde ſteh'n, 
Die mit redlichem Gemüthe 
Stets in ſeinen Rechten geh'n. 
Groß iſt meine Miſſethat; 
Herr, um deines Namens willen 
Tilge ſie durch deine Gnad', 
Um mein Herz mit Troſt zu füllen! 
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Nr. 127. 


1. Es preiſe Gottes Macht und Stärke 

Mit frohen Liedern alle Welt! 

Wer iſt, der ſeine Wunderwerke 
Verſteht und würdig ſie erzählt? 
Er offenbaret uns auf's Neue 

Das Heil und die Gerechtigkeit. 
Beſinget ſeine Lieb' und Treue, 
Die ihr durch ihn errettet ſeid! 


2. Er denkt voll Gnade, voll Erbarmen 
An ſeinen theuren Friedensbund; 
Und macht mit Vatertreu' uns Armen 
Das Heil und die Verſöhnung kund. 
Sein Heil beglückt die ganze Erde, 
Und ſeine Gnad' iſt allgemein: 
Die Völker ſollen Eine Heerde 
Und Kinder Eines Vaters ſein. 


3. Heil ſei der Welt! Der Herr regieret. 
Erwählte, ſinget ſeinen Ruhm! | 
Er hat das Werk des Heils vollführet, 
Nun ſind wir Gottes Eigenthum. 
So nimm denn, du beglückte Menge, 
Mit Jauchzen deinen König an; 
Und bring' ihm alle Lobgeſänge, 

Die ihm die Andacht geben kann! 


4. Du Erde und ihr weiten Meere, 
Ihr werdet ſeines Ruhmes voll! 
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Zu fernen Zonen dringt die Ehre 

Des Herrn, dem Alles dienen ſoll! 

Es kommt mit Siegesmacht und Stärke 
Der Retter aller Welt herbei; 

Er ſtürzt der Sünde Reich und Werke: 
Und herrſcht durch Wahrheit, Gnad' und Treu'! 


Nr. 128. 


1. Du weiſer Schöpfer aller Dinge, 
Der Alles kennet und verſteht! 
Nichts iſt ſo groß, nichts ſo geringe, 
Das nicht nach deiner Ordnung geht: 
Denn jedem Weſen theileſt du 
Sein Amt und ſeine Kräfte zu. 


2. Die wundervollen prächt'gen Werke, 
Was unſern Augen fern und nah', 
Steht Alles, wie durch deine Stärke, 

So auch durch deine Weisheit da. 
Unendlich, Herr, iſt dein Verſtand; 
Der ganze Weltbau macht's bekannt. 


3. Mit eben dieſen Meiſterhänden, 
Mit welchen du die Welt gemacht, 
Regierſt du auch an allen Enden, 

Was dein Verſtand hervorgebracht. 
Du brauchſt, o unerſchaff'nes Licht! 
Der Menſchen Rath und Beiſtand nicht. 
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4. Was du zu thun dir vorgenommen, 
Das kommt unfehlbar auch zur That, 
Wenn tauſend Hinderniſſe kommen, 

So triumphirt dein hoher Rath. 
Den beſten Zweck wählt dein Verſtand; 
Die Mittel ſteh'n in deiner Hand. 


5. Du haſt mich durch mein ganzes Leben 
Bisher auf's Weiſeſte geführt; 
Ja, dir muß ich die Ehre geben, 
Daß du auf's Beſte mich regiert. 
Leit' ferner mich durch Welt und Zeit 
Hinüber zu der Ewigkeit! 


Nr. 129. 
Melodie: We thank thee o God. 


1. Wir danken dir, Herr, für Propheten, 
Die du uns zu führen geſandt; 
Wir danken für dein Evangelium, 
Das dringet zu jeglichem Land. 
Wir danken für alle den Segen, 
Den du uns ſo väterlich gibſt; 
Wir fühlen, daß du, hoher Vater, 
Uns Alle hienieden ſo liebſt. 


2. Wenn Wolken der Trübſal uns ängſten, 
Den Frieden des Lebens bedroh'n, 
Dann blicken wir auf zu dem Himmel, 
Denn er iſt, o Vater, dein Thron. 
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Wir zweifeln nicht an deiner Güte, 
O Herr, ſie iſt jeden Tag neu; 
Und mag auch die Welt uns verſpotten, 
Wir bleiben dir ewig getreu, 


3. Wir preiſen, o Herr, deine Wahrheit, 
Wir ehr'n ſie bei Tag und bei Nacht: 
Sie hat uns erlöſet von Sünden 
Und Segen und Heil uns gebracht. 
Dann werde, wie droben im Himmel, 
Auf Erden ſein Wille gethan. 
Dann langen wir ſicher, ihr Brüder, 
Dort oben beim Vater einſt an. 


Glaubenslieder. 


TOO 


Nr. 130. 


1. Laßt euer Herz von Dank entbrennen, 
Ihr, die der Herr hat auserwählt? 
Daß ihr die Wahrheit habt erkennen, 
Daß Gott ſein Heil euch hat gelehrt. 
Daß er ſo Großes euch gethan, 
Drum ſinget ihm und betet an! 


2. Er hat uns von des Irrthums Wegen 
Geführt zum Pfad der Ewigkeit; 
Er ſegnet uns mit ſeinem Segen 
Und ſchaffet uns die Seligkeit. 
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Ja, gnädig ift er, unſer Gott. 
Lob ſei dir, Herr, Herr Zebaoth! 


3. Wo wären wir, wenn ſeine Gnade 
Uns nicht vom Sündenſchlaf geweckt! 
Wir ſtünden auf dem breiten Pfade 
Und noch mit Sünd' und Tod bedeckt. 
Ja aus wär's dann mit unſerm Glück 
Auf all' und jeden Augenblick. 


4. Und traurig wäre unſer Leben 
Dahingerollt im Strom der Zeit, 
Wir wären kalt ins Grab gelegen 
Und nicht erwacht zur Herrlichkeit. 
Drum laſſet uns im Glauben rein, 
Stets wahre Kinder Gottes ſein. 


5. Nun iſt's noch Zeit zum Gnadeſuchen 
Und eine ſchöne Rettungsfriſt. 
Denn bald wird Gott, der Herr, dem fluchen, 
Dem trägen, lauen Namenchriſt. 
Dem wäre gut, er wüßte nicht, 
Was Gott in ſeinem Worte ſpricht. 


6. Drum, Vater, laß uns Glauben halten 
Und löſ' uns von dem Sündenbann; 
Laß unſre Liebe nicht erkalten, 
Denn ſie iſt's, die vollbringen kann; 
Daß wir beſteh'n vor deinem Thron, 
In Jeſu Chriſto, deinem Sohn. 
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Nr. 131. 


1. O Glaube, jeder Seele Zierde, 
Da du im wahren Geiſte biſt. 
Der du allein gibſt wahre Würde, 
Dem, der in deinem Schooße ſitzt, 
In dir liegt jene gold'ne Kron', 
Nur du führſt hin zu Gottesthron. 


2. Ja Glaube, du das Werk der Gnade, 
Des Herrn in unſ'rem ſchwachen Herz, 
Du hinderſt auf dem Pilgerpfade 
In uns ſo ſanft der Sünde Schmerz, 
Durch dich wird mir des Lebens Theil, 
In dir nur find' ich wahres Heil. 


3. Doch nicht genug iſt leeres Glauben, 
Wenn uns der Liebe Thun gebricht; 
Man wird die Seligkeit uns rauben, 
Wenn wir vergeſſen dieſe Pflicht. 
Denn Liebe iſt des Glaubens Sinn, 
Und dieſe führt zum Leben hin. 


4. Ja, Liebe iſt das Bild des Lebens 
Und eine ſel'ge Glaubensfrucht, 
Und jeder Chriſt, er glaubt vergebens, 
Der Leben ohne Liebe ſucht. 
Nur der, der hat von Chriſti Geiſt, 
Der jene Liebe in ſich weiß. 


5. So wirket Glaub' und Lieb' ein Hoffen, 
Und ew'ges Leben in der Bruſt. 
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Durch fie bleibt uns der Himmel offen, 
Sie hegen neue Kampfesluſt. 

Die Hoffnung auf die Ewigkeit 

Gibt ſelbſt im Tode Freudigkeit. 


— 


Schlußgeſänge. 
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Nr. 132. 


1. Weih' unſ're Lippen, Geiſt des Herrn! 
Des Glaubens Licht, der Hoffnung Stern, 
Der Liebe Hauch; was himmliſch mild 
Mit Andachtsgluth das Herz erfüllt, 

Sei unſer Lied. 


2. Ja, des Geſanges hohe Luſt 
Durchſtrömt mit Himmelskraft die Bruſt, 
Wenn heil'ger Liebe Allgewalt 
In Gottes Tempel wiederhallt 

In aller Mund. 


3. Singt, Chöre, ſingt vom ew'gen Heil! 
Den Treuen wird es dort zu Theil. 
Ein ſelig Vorgefühl durchdringt 
Ihr Herz, wenn der Geſang erklingt 
Vom em’gen Heil. 


4. So töne, heiliger Geſang, 
Wie er in Zions Harfen klang, 
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Verherrliche uns Gottes Haus, 
Breit' immer mächtiger dich aus 
Durch alle Welt! 


Nr. 133. 
Melodie: Think not when you gather. 


1. Denk' nicht, wenn du kommeſt nach Zion, 
Daß Nichts mehr dich bitter berührt, 
Die Krone des Glücks und der Freude 
Für immer dein Haupt dort umziert — 
Nein, nein, denn ein feuriger Ofen 
Erſcheint's einem Jeden zu ſein, 
Der brennt alles Stroh, Heu und Stoppeln, 
Von Schlacken das Gold machet rein. 


2. Denk' nicht, wenn du kommeſt nach Zion, 
Daß Alles ſchön, heilig und gut, 
Daß Lüge und Falſchheit verſchwunden 
Und jeder im Frieden dort ruht — 
Nein, nein! Wie der Herr, der Erlöſer, 
Das Unkraut im Weizen ließ ſteh'n, 
So wirſt bis zum großen Gerichte 
Auch Sünder in Zion du ſeh'n. 


3. Denk' nicht, wenn du kommeſt nach Zion, 
Du braucheſt dort Nichts mehr zu thun, 
Und Alle ſich ſtets nur bemühten, 
Daß ungeſtört du könnteſt ruh'n — 
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Nein, nein! Denn die Heiligen wirfen 
Vereinet mit aller ihrer Macht, 

Daß Alles, was Gott hat geredet, 
Zu Stande bald werde gebracht. 


4. Denk' nicht, wenn du kommeſt nach Zion, 
Daß Kronen und Sieg ſind fortan 
Dein Erb unbeſtritten und ſicher, 
Und du habeſt Alles gethan — 
Nein, nein! Denn der Fürſt des Verderbens 
Mit zehnfacher Liſt ſich bemüht, 
Wenn er ſieht, daß näher dem Heile 
Der Herr, dein Erlöſer, dich zieht. 


Nr. 134. 


Melodie: Now let us rejoice. 


1. O Fülle des Heiles! Der Tag der Befreiung 


Aus ſündigem Abfall vom göttlichen Wort 
Erſcheinet und bringet Genad und Verzeihung 
Zu jedem Geſchlechte und Volke und Ort. 


Chor: 


Denn All', das verheißen, wird ſicher geſchehen, 
Und Zion der Wohnplatz des Heilandes ſein; 

Und was nicht von Gott iſt, wird kläglich vergehen; 
Auf Erden wird's ſchön wie im Himmel dann ſein. 


2. Wenn Berge verſinken und Thäler ſich heben, 


Und Niemand der Noth zu entrinnen vermag: 


13 
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Dann werden die Böſen erzittern und beben, 
Wir aber erwarten den kommenden Tag. 
Chor: Denn AM, das verheißen 2c. 


3. Laßt rollen die Donner und brauſen die Wogen, 
Gott führt das Schiff Zion zum ſicheren Port! 
Drum kommen ſie Alle ſo freudig gezogen, 
Vertrauend des Heilands gegebenem Wort. 

Chor: Denn All', das verheißen 2c. 


4. Wir ſtützen uns feſt auf des Herrn Offenbarung, 
Sie führet uns ſicher durch Trübſal und Noth, 
In Stürmen und Leiden iſt ſie uns Bewahrung, 
Und ſieget am End' über Hölle und Tod. 

Chor: Denn AM, das verheißen 2. 


Nr. 135. 
Melodie: Do what is right. 


1. Thu' was iſt recht! Du ringſt nicht vergebens! 
Wahrheit erreicht nun den Herren und Knecht! 
Engel verzeichnen im Buche des Lebens 
All' deine Thaten; drum thu' was iſt recht! 

Chor: 
Thu' was iſt recht; Laß dich Folgen nicht ſorgen, 
Kämpfe für Wahrheit und Tugend und Recht! 
Schaue mit Muth auf das kommende Morgen, 
Gott wird dich ſchützen; drum thu' was iſt recht! 
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2. Thu' was ijt recht! Ihr Feſſeln nun fallet, 
Banden der Täuſchung vergeht und zerbrecht: 
Worte des Heils und der Freiheit erſchallet! 
Wahrheit iſt ſiegreich! drum thu' was iſt recht! 

Chor: Thu’ was iſt recht! Laß dich rc. 


3. Thu' was iſt recht! Bleib' treu deinem Bunde! 
Fürchte die Welt nicht! Dein' Sach' iſt gerecht! 
Gott ſendet bald die erlöſende Stunde; 

Segnungen warten dein! Thu' was iſt recht! 

Chor: Thu’ was iſt recht! Laß dich ꝛc. 


Nr. 136. 
Melodie: O say what is truth 


1. O heilige Wahrheit, ein Edelſtein, 
Der an Pracht alles Gold überwiegt; 
So dauernd und hart, doch auch lieblich und rein. 
Ihr Werth wird geprieſen in Zukunft ſein, 
Wenn Täuſchung wie Nebel verfliegt. 


2. Ja, ſinget der Wahrheit ein neues Lied, 
Und die Engel, ſie ſtimmen mit ein: 
Vom Bündniß der Sünde ſie Irrende ſchied, 
Und Seelen zum Himmel hinauf ſie zieht! 
Der Wahrheit, ihr woll'n wir uns weih'n. 


3. Das Zepter entfällt des Despoten Hand, 
Und das Anſehn der Weiſen vergeht, 
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Die Schätze des Reichthums verſchwinden wie Tand 
Und Alles vergeht in der Zeiten Sand, 
Nur Wahrheit für immer beſteht. 


4. Drum, Wahrheit, du herrliches Gotteswort, 
Das in Ewigkeit iſt und auch war, 
Erſcheine bald jeglichem Lande und Ort, 
Daß Mehr dich erkennen ſo hier wie dort; 
O Wahrheit, leucht' hell immerdar. 


Nr. 137. 


1. Der Monden manche ſind dahingeſchwunden; 
Und ſtaunend ſeh'n dem Strom der Zeit wir nach. 
Dort ſchwimmen ja ſo viele theure Stunden, 

Die er ſo raſch von unſern Leben brach. 


2. Es forſcht der Geiſt mit doppelt kühnem Denken: 
Und alles Thun wird ernſthaft kritiſirt — 
Und könnte er der Welt Geſchicke lenken, 
So würde raſch noch Manches korrigirt. 


3. Die Zeit iſt hin! Doch Eins iſt uns geblieben: 
Daß Gottes Hand der Menſchen Pfade bahnt. 
Und furchtbar deutlich hat ſie „Ernſt“ geſchrieben, 
Der donnergleich die bange Seele mahnt. 


4. Mit Eiſengriffeln ſchrieb ſie klare Schriften: 
„Mit Nichten kann das Wort des Herrn vergeh'n! 
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Und wohin auch verwirrte Völker driften — 
Nach ſeinem Plane muß ſein Reich beſteh'n!“ 


5. „Und Niemand kann den Lauf des Steines hemmen, 
Wenn ſchonungslos er morſche Bilder bricht. 
Mag gegen ihn auch alle Welt ſich ſtemmen — 
Zu widerſteh'n vermag ſie länger nicht.“ 


6. So will's der Herr! So wird Er's ferner wollen, 
Ein liebes Volk verſteht des Höchſten Plan. 
Laßt eiteln Sinn, laßt ſtolze Völker grollen: 
Das Reich des Herrn bricht ſelber ſich die Bahn. 


7. Geht Monden denn zu den Vergangenheiten, 
Die Zukunft drängt mit ihren Thaten kühn! 
Es nage fort der ſtrenge Zahn der Zeiten, 
Er nimmt ja nur Vergängliches dahin. 


Nr. 138. 


1. Ein Blick in's Herz, in's wahre Leben, 
Hat Jeder wohl noch nicht gethan. — 
Wer kennt genau fein eig'nes Streben? 
Wer iſt's, der tiefer denken kann: — 
Sich ſelbſt getreu im Lichte ſchaut 
Und nicht der Eigenliebe traut? 


2. Weißt du, wer einſt dich hat geboren? 
Verſteheſt du, daß Geiſt du biſt, 
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Der eine Hüll' ſich auserkoren, 

Die ſtirbt, währ'nd er lebendig iſt?! 
Schafft nicht die göttliche Natur 

In dir, o Menſch? — Beſchau' dich nur! 


3. Ein Kindesherz kann dich belehren, — 
Nur falle nicht in Streit mit ihm! — 
„Es wird dein Streben heimwärts kehren; 
Zum Vater ſehnet es ſich hin!“ 

Es kennt Ihn noch im fremden Land, 
Ihn, der ihm hier ein Daſein fand. 


4. Wenn ſolche Herzen hier ſich finden, 
In denen dieſe Sehnſucht wohnt, 
Wird es ein Leichtes, ſie zu binden — 
Sie ſind zuſammen längſt gewohnt. 
Von Einem Weſen abgeſtammt, 
Sind ſie von Einem Geiſt entflammt. 


5. Es iſt der Schleier dann gelüftet — 
Sie kennen ſich und kennen Gott! 
Doch, hat der Stolz dein Herz vergiftet, 
Wird Glaube dir ein hart' Gebot. 
Mußt dich zuerſt zum Kind erneu'n, 
Dann magſt du wieder „Abba“ ſchrei'n. 


6. Durch Offenbarung nur erſcheinen 
Dein Vater, deine Mutter dir. 
Kann's Menſchenweisheit auch nicht reimen, 
Denkt ohne Herkunft ſie ſich hier: 
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Sie muß es einmal doch geſteh'n, 
Daß ſie das Schönſte nie geſeh'n. 


Nr. 139. 


1. Muthig, ihr Brüder, im Kampfe, 
Wehet die Fahne ja noch! 
Ob es auch brauſe und dampfe — 

Siegen, das müſſen wir doch. 
| Chor: Auf, friſch auf! Es muß gelingen, 
Schöner lichtet ſich die Bahn! 
Der geheißen, hilft vollbringen, — 
Trauet Ihm, der walten kann! 


2. Zion ſoll herrlicher grünen, 
Iſt ſie ja treulich gepflegt. 
Sie werden Völker noch rühmen 
Da keine Ahnung ſich regt. 
Chor: Auf, friſch auf! Es muß gelingen 2c. 


3. Schelten auch feindliche Zungen, 
Welche nur Gutes entweih'n: 
Wißt, noch iſt's Keinem gelungen, 
Jedem ein Liebling zu ſein. 
Chor: Auf, friſch auf! Es muß gelingen 2c. 


4. Gutes und Edles zu ſchaffen 
Lohnet die härteſten Müh'n. 
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Laſſet uns nimmer erſchlaffen, 
Weil unſ're Leben noch blüh'n. 
Chor: Auf, friſch auf! Es muß gelingen zc. 


5. Muthig, ihr Brüder, im Kampfe, 
Wehet die Fahne ja noch! 
Ob es auch brauſe und dampfe, — 
Siegen, das müſſen wir doch. 
Chor: Auf, friſch auf! Noch muß ſich beugen 
Alles, was hienieden wallt. 
Hebt die Stimme, Wahrheitszeugen, 
Daß die Erde wiederhallt! 


Nr. 140. 


1. Zum letztenmal, geliebte Brüder, 
Eh' Jeder ſeine Straße zieht, 
Laßt es ertönen nochmals wieder 
Das ſeelenfrohe Zionslied. 


2. Laßt's durch die Berge fernhin ſchallen, 
Laßt's über See'n und Thäler zieh'n! 
Daß es mag tauſendfach erhallen 
Und manches treue Herz erglüh'n! 


3. Tragt es zu aller Menſchen Ohren, 
Das Wort vom neuerſtand'nen Reich, 
Sagt's Allen, daß der Herr erkoren 
Ein Volk, den alten Heil'gen gleich. 
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4. Bringt Jedermann die frohe Kunde 
Vom Prieſterthum des Herrn der Welt, 
Sorgt, daß ſie geh' von Mund zu Munde 
Die Nachricht, die uns ſo gefällt. 


5. Noch einmal hat der Herr verkündigt 
Den Ruf, zu aller Menſchen Wohl, 
Und hat für Alle, die geſündigt, 
Den Weg gebahnt ſo ſegensvoll. 


6. Das: „Ehre ſei Gott in der Höhe! 
Das: „Fried' auf Erden!“ wird nun wahr 
Und offen, daß es Jeder ſehe, 

Zieht aus der Heil'gen frohe Schaar. 


7. Leb' wohl, du Land, wo unſ'rer Jugend 
Und unſ'rer Kindheit Wiege ſtand, 
Wir ziehen hin, wo man die Tugend 
Noch ſchätzt — zum freien Zionsland. 

8. Dort wird das große Reich erbauet, 
Der Stein, — von unſichtbarer Hand 


Geſchleudert, — der in Stücken hauet 
Die Reiche, die es nie erkannt. 


Nr. 141. 


Melodie: Tramp, tramp, tramp, the boys are marching. 
1. Ach, was klagt ihr doch ſo ſehr, 

Weil im Reiſekleid daher 

Ihr uns kommen ſeht, zum letzten Scheidegruß? 


Sit die Trennung auch jo ſchwer, 
Wenn zum fernen weiten Meer 
Nun ein Freund, ein treuer, einmal wandern muß. 


Chor: 
Vorwärts! Marſch dort winken Maſten! 
Und die Segel wollen ziehn. 
Dort am fernen, fernen Strand 
Iſt mein neues Heimathland, 
Nach dem „Deſeret“ des Weſtens muß ich hin. 


2. Durch des Irrthums finſtern Wahn 
Drang ein Licht und brach die Bahn! 
Zu dem beſſern Streben gilt es nun mit mir. 
Hat es Menſchenſinn gethan? 
Nein, von oben kam's! hinan, 
Denn zur Wahrheit himmelaufwärts wollen wir. 


Chor: 
Vorwärts! Marſch! Mit kühnem Streben! 
Wer nicht kämpft und muthig ringt, 
Wer vom Erdenſtaub erzeugt, 
Wieder erdwärts wird gebeugt. 
Lichtgebornes nur zum Lichte aufwärts dringt! 


3. Wohl, die Welt iſt ewig ſchön, 
Nur des Friedens himmliſch Weh'n 
Schwand dahin und nun gilt eitler Menſchenwahn. 
Doch, was einſt wir ſelbſt geſeh'n, 
Dort beim Vater, — ſoll geſcheh'n 
Auch auf Erden, — denn die letzte Zeit bricht an. 
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Chor: 


Vorwärts! Marſch! Mit treuem Herzen 

Jeder Wahrheit ſchließt euch an! 

Völker hört's! Es ſprach der Herr 

Wieder, und wird nimmermehr 

Schweigen, bis ſein Rathſchluß gänzlich iſt gethan! 


4. Löst die Bande alter Zeit! 
Oeffnet alle Thore weit 
Für das Beſſ're! Und das Beſte iſt im Herrn! 
Trennt euch hier, dem Ruf bereit! 
Zion eint mit Freudigkeit 
Feſter, was getrennt in Babels Ländern fern! 


Chor: 
Vorwärts! Marſch! Und geht nach Zion; 
Bringt herzu, was fern und weit! 
Väter! Laßt den alten Wahn, 
Schließt euch an die Kinder an! 
Alles eint ſich in dem Werk der letzten Zeit! 


Nr. 142. 


1. Wer will nun die Weisheit lernen, 
Muß ſich nie von Gott entfernen, 
Soll ihn ſtets mit Inbrunſt flehen, 
Nie von ſeinen Wegen gehen. 


2. Die Weisheit, die bei Menſchen gilt, 
Hat nun die ganze Welt erfüllt; 
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Sie herrſcht im Haus, im Hof, im Staat, 
Und iſt der Troſt die Menſchheit hat. 


3. Die Worte, die der Heiland ſprach 
Sind jetzt den Weiſen zu einfach; 
Sein Beiſpiel iſt von keinem Werth, 
Denn Alles iſt ja umgekehrt. 


4. Doch halt! die Stimme Gottes rein, 
Bricht durch die dunkeln Wolken ein, 
Und ruft mit Worten laut und ſchön, 
„Des Menſchen Weisheit wird vergeh'n. 


5. Wer ſich klug denkt, muß nun weichen, 
Alle Herrſcher und die Reichen; 
Ich will jetzt die Diener wählen, 
Meine Worte zu erzählen.“ 


6. Was, läßt Gott ſich wieder hören 
Der Welt rufend zu bekehren? 
Ja, und läßt es Allen ſagen: 
„Ihr lebt in den letzten Tagen.“ 


7. Darum ihr Menſchen alle, kommt, 
Bekehret euch und thut was frommt: 
Laßt ab von aller Eitelkeit, 

Und ſtrebet nach des Herrn Weisheit. 
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Nr. 143. 


1. „Ein Weib hab' ich dem Mann gegeben“ 
So ſpricht der Herr zum andern Mal, 
Sie ſoll im helfen durch das Leben, 
Denn ſie theilt auch den Sündenfall. 


2. Er muß in Kummer, ſie in Schmerzen 
Erfüllen die beſtimmte Zeit; 
Die Sorge ſoll in beiden Herzen 
Regieren mit der Traurigkeit. 


3. Doch wird die Ehe ihnen bringen 
Die Freuden aus den Himmelshöh'n; 
Und Gottes Stimme wird erklingen: 
„Was ich verbinde muß beſteh'n.“ 


4. Er iſt das Haupt, er muß ja ſtehen 
Feſt, unbeweglich in dem Herrn, 
Mit Liebe und mit Demuth gehen, 
Und immer von dem Zürnen fern. 


5. Die Gattin hat auch ihre Pflichten, 
Sie ſoll dem Mann gehorſam ſein; 
Stets ſuchen ſeinen Weg zu ſchlichten, 
Erfüllt mit Gottes Liebe rein. 


6. Die Herzen werden nun gebunden 
Für Zeit und für die Ewigkeit; 
Man hat dann wohl den Weg gefunden 
Zur himmliſchen Zufriedenheit. 
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7. Den beiden Treuen wird's gelingen 
Zu gehen durch das Erdenthal, 
Und endlich mit den Engeln ſingen: 
„Wir ſind erlöst vom Sündenfall.“ 


Nr. 144. 


1. Es gibt ein Land wo Gottes Volk 
Sich ſammelt aus der Fern', 
Wo Freude iſt, wo Friede herrſcht 
Und Segen kommt vom Herrn. 


2. Propheten und Apoſtel auch 
Erklären Gottes Wort; 
Ja wirklich iſt's den Heiligen 
Ein wahres Zion dort. 


3. Vollkommen iſt das Volk noch nicht 
Das jetzt im Lande wohnt, 
Denn Sünder finden auch den Platz 
Wo Gott ſein Volk belohnt. 


4. Es werden Viele kommen noch 
Nur um den Weltgewinn; 
Und Andere mit dem böſen Geiſt 
Begeben ſich dorthin. 


5. Verſuchung hat man dort genug 
Sammt Prüfung aller Art; 
Denn Satan herrſcht in manchem Herz 
Und gibt auch Schläge hart. 
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6. Doch Brüder werdet nicht verzagt; 
Ihr Schweſtern wanket nicht, 
Der Herr wird Alles leiten recht, 
Nur horchet wenn er ſpricht. 


7. Er wird auch Alles reinigen 
In ſeinem Sammlungsort. 
Den Guten ſteht er immer bei, 
Die Böſen treibt er fort. 


8. Das öde Land wird bald aufblüh'n, 
Gleich einem Eden ſein; 
Und Zion wird in Freude ſteh'n 
Vollkommen, ſchön und rein. 


N. 149, 


1. Noch einmal ſteht der Himmel offen 
Und Gott ſpricht wieder ſchön und klar; 
Der böſe Geiſt iſt jetzt getroffen 

Sammt ſeiner ganzen Höllenſchaar. 

Doch hat nun lang genug regiert 

Der Satan, der jetzt Macht verliert. 


2. Die Kirche Chriſti iſt gegründet, 
Das Reich des Himmels, in der Welt; 
Ein Licht iſt wieder angezündet; 

Die Freude kauft man ohne Geld. 
Denn Gott der alles Gute gibt 

Hat ſeine Kinder je geliebt. 


* 
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Ja, Wahrheit muß und wird beſtehen 
Wenn Satan auch dagegen kämpft. 
Sie iſt vom Herrn, kann nie vergehen, 
Auch von den Menſchen nie gedämpft. 
Die Falſchheit iſt jetzt offenbar, 
Und weicht zurück vor Wahrheit klar. 


4. Das Evangelium in Fülle 
Iſt nun den Menſchen kund gethan; 
Es liegt nicht unter einer Hülle 
Daß man es nie mehr finden kann. 
Nein, wie die Sonne, hell und rein 
Iſt Gottes Wahrheit Gnadenſchein. 


5. Drum Menſchen, Alle auf der Erde 
Thut Buß' für eure Eitelkeit. 
O kommt zu eures Heilands Heerde 
Und laſſet ab von der Thorheit. 
Ja gehet durch die enge Pfort', 
So ſollt ihr leben fort und fort. 
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